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Azetylen-Sicherheitslampen.
(Mitteilung der berggewerkschaftlichen Versuchstrecke. 

V on B ergassessor B e y l in g ,  G elsenkirchen.

Über die ersten Azetylen-Sicherheitslampen, die für 
die Verwendung in Schlagwettergruben hergestellt 
wurden, hat der Verfasser im Jahre 1905 berichtet1. 
In dem inzwischen verflossenen Zeitraum haben sich 
die Lampenfirmen weiter mit diesem Gegenstände be­
schäftigt und die Lampen nach manchen Richtungen 
hin verbessert. Die neuen Erzeugnisse auf diesem Ge­
biete, die der berggewerkschaftlichen Versuchstrecke 
zur Prüfung eingesandt wurden, sollen hier beschrieben 
w erden. Dies sind die Handlampen der Firmen Friemann 
& Wolf, G. m. b. H. in Zwickau (Sachsen), Wilhelm 
Seippel in Bochum und der Bochum-Lindener Zünd- 
waren- und Wetterlampen-Fabrik C. Koch in Linden 
(Ruhr). Außer den Handlampen, die hier hauptsächlich 
in Frage kommen, stellen die genannten Firmen auch 
noch größere Lampen zur Beleuchtung der Füllörter, 
.Maschinenkammern usw. her. Auch diese werden im 
folgenden Erwähnung finden.

Die Handl ampe  von F r i e m a n n  & W olf, die kurz 
als Wolf-Lampe bezeichnet werden möge, setzt sich zu­
sammen aus dem Karbidbehälter k, dem \ \  asser- 
behälter u  und dem Lampengestell g (s. Abb. 1). Der

1 G lü ck au f 1905, S. 869 IT.

Karbidbehälter liegt unter dem Wasserbehälter. Die 
Verbindung zwischen beiden erfolgt nicht mehr, wie bei 
den frühem Lampen dieser Firma, durch einen Bügel­
verschluß, sondern durch eine in den Boden des Karbid­
behälters eingeführte Schraubenspindel s, die in einer 
Hülse geführt wird und in einen mit Gewinde ver­
sehenen, in dem Boden des Wasserbehälters ange­
brachten Zapfen eingreift. Diese Anordnung stellt eine 
wesentliche Verbesserung der Lampe dar. Sie ist sehr 
einfach und gestattet eine sichere Abdichtung des Karbid­
behälters. Gegenüber dem alten Bügelverschluß bietet 
sie vor allem den Vorteil, daß auch bei der allmählichen 
Abnutzung des starken Gummidichtungsringes d, der 
zwischen Karbid- und Wasserbehälter liegt, durch 
stärkeres Anziehen der Schraubenspindel ein fester 
Verschluß erreichbar ist. Durch den Wegfall der Bügel­
haken und der zugehörigen Teile gewinnt die Lampe 
auch im Aussehen. Das Festziehen der Schraubenspindel 
wird durch einen starken Vierkant-Hohlschlüssel bewirkt, 
der zugleich mit einer Vorrichtung zum Lösen des Wasser­
tropfrohres t versehen ist.

Das eingefüllte Karbid wird in dem Behälter durch 
eine Spiralfeder / festgehalten, so daß bei einem Um­
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mit normaler Flamme brennen soll, so muß der Hahn in 
seine Anfangstellung, d. h. sein Anschlagstift l auf die an 
der Lampe vermerkte Stellung Al gebracht werden. Soll 
die Lampe außer Betrieb gesetzt werden, so ist der Hahn 
um 90° nach rechts zu drehen, so daß der Stift auf dem 
Zeichen O steht. Bei dieser Stellung ist der Wasserzufluß 
zum Karbid abgesperrt. Die Lampe brennt dann aller­
dings noch etwa x/i st mit allmählich kleiner werdender 
Flamme weiter, weil noch eine Nachentwicklung von 
Azetylen erfolgt. Um die I,ampenflamme zu verkleinern, 
z. B. zum Ableuchten von Schlagwettern, ist der Hahn 
noch weiter nach rechts zu drehen. Soll die Flamme 
ganz verlöscht werden, so ist diese Drehung soweit 
fortzusetzen, bis der Anschlagstift auf das Zeichen Z 
(an der Lampe) kommt. Sowohl beim Kleinstellen der 
Flamme als auch beim Verlöschen muß das überschüssige 
Azetylengas abgeführt werden. Der Gas- und Wasser­
hahn h ist deshalb mit einem kleinen Metallröhrchen 
verbunden, durch das bei den entsprechenden Hahn­
stellungen das Gas seitlich aus der Öffnung q ins Freie 
geleitet wird. Zur Erläuterung der Vorrichtung mögen 
die Abb. 2 und 3 dienen, die das Gehäuse für den gemein­
samen Gas- und Wasserhahn und den Hahnkegel dar­
stellen.

A bb. 2. G ehäuse des G as- u n d  W asserhahns.

A bb. 3. H ahnkegel.

Im obern Teile des Wasserbehälters befindet sich 
eine kleine Öffnung p. Durch diese steht der Wasser­
raum mit der Atmosphäre in Verbindung. An der 
Ausflußöffnung des Tropfrohres t ,  durch die das Wasser 
in den Karbidraum gelangt, herrscht, solange die Lampe 
kein Gas entwickelt, ebenfalls Atmosphärendruck; denn 
der Karbidraum ist seinerseits durch die Brenneröffnung 
mit der Atmosphäre verbunden. Das Wasser kann 
daher unter dem durch seine Höhe bedingten Druck 
aus dem Behälter ausfließen. Da die Öffnung des 
Brenners sehr fein und die Ausflußöffnung des Tropf­
rohres ebenfalls sehr gering bemessen ist, so geht das 
Ausfließen, wie gewünscht, nur in einem langsamen 
Abtropfen vor sich. Das bei der Befeuchtung des Karbids

stürzen der Lampe nicht die ganze Masse durcheinander 
geschüttelt werden kann. Das Azetylengas wird aus dem 
Karbidraum durch ein in den Wasserbehälter verlegtes 
Rohr (in der Abb. nicht zu sehen) dem Brenner zugeführt. 
Unter dem Boden des Wasserbehälters, der zugleich 
den Deckel des Karbidbehälters bildet, ist eine 7 mm 
starke Filzscheibe i angebracht. Diese hat zunächst den 
Zweck, zu verhüten, daß sich der beim Betriebe der 
Lampe gebildete Wasserdampf an dem kühlen Metall­
boden des Wasserbehälters niederschlägt, dann auf das 
Karbid tropft und so eine ungleichmäßige Gasentwicklung 
hervorruft; die Filzscheibe saugt dieses Kondenswasser 
auf. Da ferner das Gas die Filzscheibe durchdringen 
muß, ehe es jn das Zuführungsrohr zum Brenner gelangt, 
so wird es auch beim Durchdringen des Filzes von 
Staubteilchen gereinigt.

Die Öffnung zum Einfüllen des Wassers ist seitlich 
an dem Wasserbehälter angebracht und wird durch 
einen Verschraubungstöpsel v, unter dem eine I.eder- 
dichtung liegt, verschlossen. Bei den frühem Lampen 
befand sich die Füllöffnung im Innern der Lampe; dies 
hatte zur Folge, daß der Zündstreifen beim Überlaufen

des Wassers feucht, da­
her unbrauchbar werden 
konnte. Die seitliche 
Anordnung der Öffnung 
bietet außerdem den 
Vorteil, daß während 
des Betriebes der Lampe 
neues Wasser zugegeben 
werden kann, eine Maß­
nahme, die allerdings 
bei richtiger Instand­
setzung der Lampe nicht 
erforderlich ist. Die Zu­
führung des Wassers 
zum Karbid erfolgt 

durch das Tropfrohr l. 
In diesem liegt ein be­
weglicher dünner Stift r, 
an dem das Wasser ent­
lang fließt. Um ein 
Festsetzen des Stiftes 
und ein Verstopfen des 
Tropfkanals durch Kar­
bidschlamm zu ver­
meiden, ist über das 
Tropfrohr t ein mit 

Schlitzen versehener 
Schutztrichter u ge­
schoben. Das Wasser 
muß in der untern Hülse 
des Trichters aufsteigen 
und kann dann erst 
durch die Schlitze des 
Trichters auf das Kar­
bid abtropfen.

In den Wasserbehälter 
ist ein gemeinsamerGas- 

Abb. 1. Wolfsche Azetylen- und Wasserhahn /feinge- 
Sicherheitslampe. baut. Wenn die Lampe
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erzeugte Gas bringt die Lampenflamme auf dem Brenner 
bald auf die normale Höhe. Dieser Höhe entspricht 
ein bestimmter Gasdruck im Karbidraum. Wird nun 
die Gasentwicklung bei dem weitern Wasserzufluß all­
mählich stärker, so entsteht im Karbidraum ein Über­
druck, der das Austropfen des Wassers verlangsamt und, 
wenn er gleich oder größer wird als der Druck der über 
der Ausflußöffnung stehenden Wassersäule, gänzlich 
behindert. Mit der Verringerung des Wasser Zuflusses 
nimmt auch die Gaserzeugung ab. Auf diese Weise regelt 
sich der Betrieb der Lampe von selbst, u. zw. erfolgt 
diese Regelung so gleichmäßig, daß wesentliche 
Schwankungen der Lampenflamme kaum Vorkommen. 
Findet infolge einer Unregelmäßigkeit des Wasser­
zuflusses, z. B. bei einem Umstürzen der Lampe, eine zu 
starke Gasentwicklung statt, so dringt das überschüssige 
Gas durch den Kanal des Tropfrohres in den Wasser­
behälter, steigt in dem Wasser auf und entweicht als­
dann durch die seitliche Öffnung p.

Bei dieser Anordnung, die sich, wie schon hier er­
wähnt sei, auch bei der Seippel- und der Koch-Lampe 
vorfindet, sind Hähne oder Ventile zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Brennens nicht erforderlich. Der 
erwähnte gemeinsame Gas- und Wasserhahn h dient, 
wie aus obigen Darlegungen erhellt, ändern Zwecken.

I m festzustellen, wie hoch bei einer unregelmäßigen, 
sehr starken Gasentwicklung die Flamme werden kann, 
hat der Verfasser durch Einblasen von Luft durch die 
Öffnung p gewaltsam größere Wassermengen in den 
Karbidraum gedrückt. Die dadurch erfolgende heftige 
Gasentwicklung hatte aber nur ein Steigen der Flamme 
bis in den untern Teil des Drahtkorbes zur Folge. Ein 
Erglühen des Gewebes, zumal des Innenkorbdeckels, 
trat nicht ein. Das überschüssige Gas entwich auf dem 
angegebenen Wege durch den Wasserbehälter.

Die Lampe ist mit einem Einlochbrenner ausgestattet, 
der eine schmale spitze Flamme ergibt (s. Abb. 1). 
Kleine Luftkanäle, die in den untern Teil des kegel­
förmigen Brennerkopfes gebohrt sind, verhüten eine 
Rußahscheidung und damit eine Verstopfung der 
Brenneröffnung.

im übrigen ist die Lampe wie die gewöhnliche Benzin- 
Sicherheitslampe ausgestaltet. Sie ist mit Doppelkorb 
und unterer Luftzuführung versehen und hat ferner 
eine in den Wasserbehälter einsteckbare Explosiv­
reibzündvorrichtung z (mit Ritzfeder und Zündpillen 
auf Papierstreifen). Diese wird betätigt durch eine nach 
außen geführte Welle, an der ein Ring m befestigt ist.

Nach Angabe der Firma wird die Handlampe sowohl 
aus Stahl als auch aus Messing in drei verschiedenen 
Größen hergestellt:

Größe I, 328 mm hoch, 2100 g schwer, für eine Brenn­
dauer von 10—12 st;

Größe II, 320 mm hoch, 2040 g schwer, für eine Brenn­
dauer von 7—8 st;

Größe III, 280 mm hoch, 1435 g schwer, für eine Brenn­
dauer von 5—6 st.

Die Gewichte beziehen sich auf ungefüllte Lampen 
einschließlich eines besondern seitlichen Tragbügels. 
Durch die Füllung mit Wasser und Karbid erhöht sich 
das Gewicht je nach der Größe der Lampe um 300—500 g. 
Die Lampen I und II tragen den Wolfschen Spiralfeder-

Magnetverschluß, während die Größe III, die in erster 
Linie als Beamtenlampe in Betracht kommt, entweder 
nur mit Schiaubenverschluß oder ohne jeden Verschluß 
geliefert wird.

Die Lichtstärke der Lampen soll 10 Normalkerzen 
betragen. Fine Nachprüfung dieser Angabe konnte 
mangels eines derartig großen Photometers aut der Ver­
suchstrecke nicht erfolgen. Die allein zur Prüfung ein­
gesandte Lampe III hat ohne Lleflektor eine Lichtstärke 
von höchstens 4 Hefnerkerzen, durch den angebrachten 
Messingreflektor mag diese auf 8—9 HK einseitig ver­
stärkt werden.

Die Seippel -Lampe ist, wie Abb. 4 erkennen läßt, 
in ihrem Aufbau ähnlich eingerichtet wie die Wolf- 
I.ampe. Der Wasserbehälter a liegt über dem Karbid­
behälter b. Die Verbindung zwischen beiden erfolgt 
ebenfalls durch eine zentrische Verschraubung, doch 
liegt diese obe rha l b  des Wasserbehälters. Ein Ver­
bindungsrohr d, das am Boden des Karbidtopfes befestigt 
und oben mit Gewinde versehen ist, geht durch die beiden 
Behälter hindurch. Auf dieses Rohr wird mittels eines 
kräftigen Schlüssels die Brennerschraube h aufgeschraubt 
und so eine feste Verbindung zwischen beiden Behältern 
hergestellt. Die Abdich­
tung erfolgt wieder durch 
einen starken Gummi­
ring g.

Die Wirkungsweise der 
Lampe beruht ebenfalls 
auf dem Tropfsvstem. In 
dem obern Teile des 
Wasserbehälters befindet 
sich eine kleine Öffnung p ; 
in seinen Boden ist ein 
kurzes, imten geschlossenes 
Rohr r eingeschraubt, das 
seitlich an einer Stelle ab­
geflacht und dort mit einer 
feinen Durchflußöffnung 
für das Wasser versehen 
ist. Um eine Verstopfung 
dieser Öffnung zu ver­
meiden, wird über den 
Rohrstutzen r ein runder 
Metallring geschoben. Die 
durch einen Verschrau­
bungstöpsel verschließbare 
Wasserfüllöffnung m liegt 
im Deckel des Behälters.

Die Lampe wird nicht 
mit dem üblichen körnigen 
Kalziumkarbid gespeist, 
sondern die Firma liefert 
dafür ein imprägniertes, 
daher fast geruchloses, in 
Patronenform gepreßtes 
Karbid, welches »Beagid« 
genannt wird. Diese Bea- 
gid-Patronen sind rund und 
in derMitte durchbohrt, da­
mit sie über das erwähnte

Verschraubungsrohr d
A bb. 4. Seippelsche 

A zetylen-S icherheitslam pe.
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geschoben und in den Karbidbehälter eingesetzt werden 
können. Auf die so eingesetzte Patrone k wird ein 
Weißblechdeckel / gelegt. Das herabtropfende Wasser 
fällt daher zunächst auf den Deckel, von diesem auf den 
Boden des Karbidtopfes und greift dann die Patrone 
von unten an. Der Deckel soll verhindern, daß die 
aufquellenden Karbidrückstände in die Wasserausfluß­
öffnung und in die Gasleitung gelangen. Das entwickelte 
Azetylengas strömt durch eine Öffnung s in der Brenner­
schraube h zum Brenner t.

Die Brenneröffnung und die Wasserausflußöffnung sind 
so bemessen, daß die Lampe gleichmäßig mit normaler 
Flamme brennt. Die Gasentwicklung regelt sich von 
selbst in der gleichen Weise, wie sie oben für die Wolf- 
Lampe geschildert worden ist.

Um die Flamme kleinstellen oder auslöschen zu 
können, besitzt die Lampe ein Gasventil. Es besteht 
in einer durch das Verbindungsrohr d geführten Stange t, 
die oben kegelförmig abgedreht, unten mit Gewinde 
versehen ist und durch den Knopf e betätigt wird. Beim 
Zuschrauben schließt die kegelförmige Spitze das 
Brennerrohr ab.

Der Brenner ist ein Einlochbrenner wie bei der 
Wolf-Lampe, nur ist er noch von einer Messing-Schutz­
hülse umgeben.

Die I.ampe ist mit Doppel korb, Magnetverschluß und 
innerer Zündvorrichtung ausgestattet. Für letztere ist 
die Explosivreibzündung (mit Ritzfeder und Zündpillen 
auf Papierband) gewühlt. Sie ist in der üblichen Weise 
in einer abnehmbaren Zünddose z auf den Deckel des 
Wasserbehälters gelegt. Ihre Betätigung erfolgt durch 
den Ring /; die Drehbewegung wird durch eine biegsame 
Welle innerhalb des Wasserbehälters auf den Wirbel 
der Zündvorrichtung übertragen.

Die Höhe der Lampe beträgt 330 mm, ihr Gewicht 
1835 g, mit Füllung 2260 g, ihre Brenndauer etwa 10 st. 
Die Lichtstärke mag sich auf 5—6 HK, mit Reflektor 
einseitig auf 8—d0 HK belaufen.

Die Koch-Lampe (s. Abb. 5) ist in mehreren wesent­
lichen Punkten abweichend von den beiden ändern 
Lampen gebaut. Der Karbidbehälter k ist in den Wasser­
behälter w eingesetzt, wird also vom Wasser umgeben. 
Eine besondere Verschraubung beider Behälter mit­
einander ist nicht vorgesehen; die Verbindung erfolgt 
vielmehr erst durch das Aufschrauben und Festdrehen 
des Lampengestells, wobei der mittlere Gestellring gt 
durch Vermittlung des Lampenglases und der Zünd­
vorrichtung z den Karbidtopf auf die Innenfläche des 
Verschraubungsringes am Wasserbehälter preßt. Eine 
Gummidichtung zwischen den beiden Aufsatzflächen ist 
nicht vorhanden.

Der Karbidtopf k hat einen besondern Deckel e, 
der den Brenner i trägt. Dieser Deckel ruht auf einem 
Gummidichtungsring d und wird durch einen Ver­
schraubungsring r fest auf den Karbidtopf gepreßt. 
Der verschlossene und abgedichtete Karbidbehälter 
bildet somit einen Bestandteil für sich; er kann nach 
dem Abschrauben des Lampengestells aus der Lampe 
herausgenommen werden.

In den Böden des Karbidbehälters ist ein offnes 
Rohr a eingesetzt. Darin befindet sich ein Docht c,

der sich oben, außerhalb des Rohres, in zwei Enden teilt. 
Das eine dieser Enden ragt mitten in den Karbidtopf 
hinein, so daß es unten von den eingefüllten losen Karbid­
stücken umgeben wird. Das andere Ende führt in ein 
zweites Rohr b und reicht bis auf den Boden des Topfes. 
Das Rohr b hat in seiner Wandung eine Anzahl von 
Löchern, durch welche dieses Dochtende mit dem Karbid 
in Verbindung steht.

Der Wasserbehälter ist 
oben offen; er wird erst 
durch den eingesetzten 
Karbidtopf abgeschlossen.
An seinem obern Rande 
trägt er das Gewände zum 
Aufschrauben des Lampen­
gestells. In dem Gewdnde-
ring ist eine Öffnung

welche 
A c

dieangebracht,
Verbindung des Wasser­
raumes mit der Atmosphäre 
vermitteln soll. Allerdings 
wird die Öffnung nach dem 
Aufschrauben des Lampen­
gestells durch den untern 
Gestellring g2 überdeckt; 
doch wird dadurch die 
Öffnung nicht vollständig 
r erschlossen, so daß beidem 
allmählichen Verbrauch des 
Wassers Luft nachdringen 
kann. Im übrigen bildet 
auch der eingesetzte Kar­
bidtopf keinen dichten Ab­
schluß des Wasserbehälters.
Die Lampe läßt daher, 
wenn sie umgekippt wird, 
reichlich Wasser ausfließen.

Bei der Koch-Lampe ist 
nicht das Tropfsystem 
angewendet. Das Wasser 
wird vielmehr durch den 
Docht c dem Karbid zuge- 
führt. An dem untern, in 
den Wasserbehälter hinein­
ragenden Ende des Dochtes 
wird das Wasser hoch­
gesaugt und gelangt auf 
diese Weise in den Karbid­
topf. Da es nun bei einer starken Erschütterung der 
Lampe, z. B. wenn sie umfällt, Vorkommen kann, daß 
das freie Dochtstück aus der Karbidladung herausgezogen 
wird und dann nicht für eine genügende Befeuchtung 
sorgt, so ist, wie oben dargelegt wurde, ein zweites Ende 
des Dochtes in das gelochte Rohr b verlegt. Das von 
diesem Dochtstück mitgeführte Wasser wird an die 
\\ andung des Rohres abgegeben und kommt durch die 
Löcher hindurch mit den darum liegenden Karbidstücken 
in Berührung. Das erzeugte Azetylengas strömt durch die 
Öffnung des Topfdeckels unmittelbar dem Brenner zu.

Der Betrieb der Lampe regelt sich von seihst in 
ähnlicher Weise wie bei der Wolf- und der Seippel-Lampe.

A bb. ö. K ochscht Azetylen- 
Sicherheitslam pe.



] 9. Februar 1910 G l ü c k  auf 233

Bei zu starker Gasentwicklung drückt das Gas auf die 
Saugkanäle des Dochtes und verringert so die Wasser­
zufuhr. Das überschüssige Gas entweicht aus dem 
Dochtrohr a in den Wasserbehälter und strömt durch 
die Öffnung p ins Freie.

Hähne und Ventile sind an der Lampe nicht vor­
handen. Auch ist von einer Vorrichtung zum Kleinstellen 
und Auslöschen der Flamme abgesehen worden.

Die der Versuchstrecke eingesandte Lampe trägt 
einen Z w eilo chbrenner. Die beiden sehr feinen Bohrungen 
im Brennerkopf münden unmittelbar nebeneinander und 
sind so eingerichtet, daß sich die austretenden beiden 
Gasstrahlen treffen und gegeneinander blasen. Auf 
diese Weise wird eine breite Flamme erzeugt (s. Abb. 51, 
deren Ebene senkrecht zu der Verbindungslinie der 
beiden Brenneröffnungen steht. Luft Kanäle sind an dem 
Brennerkopf nicht vorhanden; infolgedessen sind Ruß­
ansätze, die das Flammenbild stark beeinträchtigen, nicht 
ausgeschlossen. Im übrigen gibt aber die Flamme ein 
sehr schönes, helles Licht. Ohne Reflektor mag die 
Leuchtkraft 6—7 HK betragen. Auf Wunsch wird die 
Lampe auch mit dem üblichen Einlochbrenner geliefert.

Die Lampe trägt einen einfachen Korb, kann aber 
auch mit Dopp>elkorb ausgestattet werden und ist mit 
Magnetverschluß versehen.

Die Zündvorrichtung stimmt mit derjenigen an der 
Seippel-Lampe überein. Sie wird betätigt durch Drehen 
eines seitlich angebrachten Ringes (aus der Abb. nicht 
ersichtlich); die Bewegung des Zündstreifens wird durch 
ein Zahnradgetriebe vermittelt. Die Zünddose z liegt 
unmittelbar auf dem Verschraubungsring r des 
Karbidtopfes.

Die Höhe der Lampe beträgt 350 mm, ihr Gewicht 
2100 g, mit Füllung 2700 g. Sie hat eine Brenndauer 
von 9—10 st.

Ein Vergleich der drei geschilderten Lampen mit­
einander zeigt, daß die Koch-Lampe die einfachste von 
ihnen ist. Ob sie deshalb auch die beste ist, mag dahin­
gestellt bleiben. Solange die Lampe ruhig hängt oder 
steht, brennt sie gleichmäßig mit genügender Leucht­
kraft. Im Grubenbetrieb ist es jedoch nicht ausge­
schlossen, daß die Lampe einmal herunterfällt oder 
umgekippt wird. Dabei dringt wohl durch das Docht­
rohr Wasser in den Karbidbehälter unmittelbar ein; 
die Gasentwicklung wird alsdann sehr heftig und un­
gleichmäßig. Außerdem fließt, wie schon bemerkt wurde, 
Wasser aus. Das Fehlen eines Gashahnes hat zur Folge, 
daß Schlagwetter mit der Lampe nicht abgeleuchtet 
werden können.

Die beiden ändern, auf dem Tropfsvstem beruhenden 
Lampen verhalten sich beim Umkippen sehr verschieden. 
Bei der Wolf-Lampe treten nur geringe Schwankungen 
in der Flammenhöhe ein; eine übermäßige Gasentwick­
lung findet nicht statt. Die Seippel-Lampe, die den 
Vorzug größerer Helligkeit besitzt, hat dagegen in dem 
gedachten Falle eine gewisse Neigung, durchzugehen. 
Da das Wasser nicht unmittelbar auf die Beagid-Patrone 
tropft, sondern von der aufgelegten Blechscheibe zu­
nächst auf den Boden des Lampentopfes gelangt, so 
sammelt sich wohl in der Vertiefung am Rande des 
Topfbodens eine größere Wassermenge an, die dann

beim l  mkippen der Lampe gegen das Karbid strömt 
und so eine plötzliche Gasentwicklung bewirkt. Die 
Flamme kann dabei so stark aus dem Brenner ausblasen, 
daß der Deckel des Innenkorbes glühend ward. Durch 
eine geeignete Ausfüllung der gedachten Vertiefung 
dürfte sich dieser Mangel beheben lassen. Außerdem 
könnte das Austropfen des Wassers durch Verkleinerung 
der Ausflußöffnung etwas verlangsamt werden.

Für den regelmäßigen Betrieb aller drei Lampen ist 
eine gründliche Reinigung aller Teile nach dem Ge­
brauch unbedingt erforderlich. Besonders müssen die 
Brenner- und die Wasserausfluß-Öffnungen stets ge­
säubert werden. Dasselbe gilt für die Öffnungen f  der 
Wasserbehälter, zumal diese eine Art Sicherheitsventil 
gegen etwaigen Gasüberdruck darstellen. Anderseits 
ist darauf zu halten, daß die Brenner- und Wasser­
ausfluß-Öffnungen beim Reinigen nicht etwa erweitert 
werden, z. B. durch gewaltsames Bohren mit einer 
Nadel. Denn diese Öffnungen stehen, wie oben aus­
geführt wurde, in einem ganz bestimmten Verhältnis 
zueinander und bewirken dadurch die selbsttätige Rege­
lung der Gaserzeugung.

Von Bedeutung ist ferner ein dichter Abschluß 
sowohl des Wasserbehälters als auch des Karbidtopfes. 
Diese Bedingung wird von der Wolf-Lampe durch die 
starke zentrische Verschraubung von unten in sehr 
geeigneter Weise erfüllt. Auch kann, wenn wirklich 
einmal eine Undichtigkeit vorliegen sollte, kein Aze­
tylengas in das Lampeninnere eindringen, es sei denn 
durch den Drahtkorb oder durch das doppelte Gewebe 
der untern Luftzuführung. Auf diesem Wege aber 
bietet der Zutritt des Gases in die Lampe keine Gefahr. 
Bei der Seippel-Lampe liegt oben auf dem Wasser­
behälter sowohl die Brennerschraube, durch welche die 
Verbindung zwischen Wasser- und Karbidbehälter her­
gestellt wird, als auch die Wasserfüllschraube. Wenn 
sich die Dichtungsringe einer dieser beiden Schrauben 
abnutzen oder versehentlich nicht aufgelegt werden, 
so kann entweder unmittelbar aus dem Karbidtopf oder 
bei zu starker Gasentwicklung durch den Wasserbehälter 
hindurch Azetylen oben ausströmen. Es bläst dann 
unter den Boden der Zündvorrichtung. Falls diese 
nicht dicht aufliegt, kann die Flamme nach außen 
schlagen, umsomehr als das Azetylen außerordentlich 
entzündlich und durchschlagfähig ist. Bei der Koch- 
Lampe liegen die Verhältnisse insofern ähnlich, als die 
Dichtung zwischen Wasser- und Karbidbehälter nur 
unvollkommen ist. Auch hier besteht die Gefahr eines 
Durchschlages, wenn die Dose der Zündvorrichtung 
nicht gut aufliegt, z. B. durch Fall unten verbogen ist.

Es ist eingangs schon erwähnt worden, daß von den 
genannten Firmen außer den Handlampen auch noch 
Schachtlampen, Füllortlampen usw. geliefert werden. 
Diese sind den verschiedenen Zwecken entsprechend 
größer und schwerer gebaut und haben eine höhere 
Lichtstärke, angeblich bis zu 70 Normalkerzen. In ihrer 
Bauart sind sie ähnlich gehalten wie die Handlampen 
der betreffenden Firmen. Nur sind sie mit ändern 
Brennern (Doppelbrennern, Gabelbrennern, Gegenstrom­
brennern) ausgestattet; auch ist aus guten Gründen 
die innere Zündvorrichtung fortgelassen.
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Bezüglich des Verhal t ens  der Azetylen-Sicherheits­
lampen in Schlagwet tern kann auf den schon eingangs 
angezogenen Bericht in dieser Zeitschrift verwiesen 
werden. Was dort von der altern 'Wolf-Lampe gesagt 
ist, gilt auch für die hier beschriebenen drei Lampen, 
insofern es sich um das Verhalten brennender  Aze­
tylenlampen in Schlagwettern handelt. Kurz zu­
sammengefaßt sei hier wiederholt, daß sie dieselben 
Erscheinungen zeigen wie die Benzinlampen, daß sie, 
abgesehen von der Koch-Lampe, deren Flamme sich 
nicht klein schrauben läßt, auch das Ableuchten schon 
von 1 °/0 CH, gestatten, und daß sie hinsichtlich der 
Drahtkörbe auch ebenso durchschlagsicher sind wie 
Benzinlampen von gleicher Beschaffenheit. In ex­
plosiblen Schlagwettergemischen von mehr als 10 °/q CH4 
erlöschen die in den Drahtkörben der Azetylen-Sicher­
heitslampen brennenden Gase sogar leichter als in den 
Benzinlampen, weil sich in jenen infolge des Zuströmens 
von Azetylen schneller ein zu starkes, selbständig nicht 
mehr brennbares Gasgemisch bildet.

Besonderer Ausführungen bedarf noch das Verhalten 
der Azetylenlampen, wenn sie nicht  br ennend in 
Schlagwetter gebracht und dann entzündet werden. 
Dabei möge zunächst der Einfluß der innern Zünd­
vorrichtung, die unter Umständen selbst noch eine 
Gefahrenquelle bilden kann, unberücksichtigt bleiben. 
Vorausgeschickt seien einige allgemeine Bemerkungen.

Wenn in einer mit gutem Drahtkorb ausgestatteten 
und auch sonst einwandfreien Benzin-Sicherheitslampe 
das gefährlichste Gemisch von Grubengas und Luft ex­
plodiert, z. B. beim Zünden mit der Zündvorrichtung 
— dieser Fall ist der schlimmste, weil dabei das ganze 
Lampeninnere mit dem explosiblen Gasgemisch erfüllt 
sein kann, während in der brennenden Lampe ein 
großer Teil des Innenraumes von den Verbrennungs­
produkten des Benzins eingenommen wird —, so hat 
diese Explosion, selbst wenn die Lampe mit nur einem 
Drahtkorb versehen ist, keinen Durchschlag zur Folge. 
Dabei muß allerdings vorausgesetzt werden, daß das 
innerhalb und außerhalb der Lampe befindliche Gas­
gemisch nicht unter einem wesentlichen Druck steht. 
Denn in diesem Falle liegen die Gas- und Luftteilchen 
näher aneinander, und es befindet sich eine größere 
Menge dieser Teilchen in der Lampe. Dementsprechend 
würde die Explosion verstärkt und eine größere Wärme­
menge im Lampeninnern erzeugt werden. Von diesem 
Falle soll hier jedoch abgesehen werden, da es sich nur 
um die Gefährlichkeit der explosiblen Gasgemische 
selbst handelt. Unter den vorgenannten Voraussetzungen 
genügt also die Ausrüstung der Benzinlampe mit einem 
guten Draht korb, um ein hoch explosibles Grubengas- 
Luftgemisch bei der Zündung nicht durchschlagen zu 
lassen.

Bei der gewöhnlichen Sicherheitslampe kommt es 
auch häufig vor, daß das Innere von einem Gemisch 
von Luft und Benzindämpfen erfüllt ist. Dessen Zündung 
kann auch zu einer heftigen Explosion in der Lampe 
führen. Doch ist diese nicht gefährlicher als die Schlag­
wetterexplosion im Innern der Lampe.

Anders liegen die Verhältnisse bei Gemischen von 
Azetylen und Luft, die sich in den Azetylen-Sicherheits­

lampen sofort bilden, wenn deren Flamme erloschen ist 
und das Gas aus dem Brenner ausströmt. Der Explosions­
bereich des Grubengases im (jemisch mit Luft liegt 
zwischen 5,5 und 13,5 °/0, derjenige des Benzindampfes 
zwischen 2,5 und 5,5 °/0. Dagegen ist der Explosions­
bereich des Azetylens viel größer. Die untere Explosions­
grenze liegt bei 3 °/0, die obere bei 75 °/0. Das gefähr­
lichste Azetylen-Luftgemisch dürfte etwa in der .Mitte, 
also bei 30 oder rd. 40 °/0 Azetylen zu suchen sein. Die 
Explosion derartiger Gemische, mögen sie auch etwas 
mehr oder weniger Azetylen enthalten, ist außerordent­
lich heftig. Sie erfolgt unter starkem Knall; die brennen­
den Gase schlagen durch den einfachen und durch den 
doppelten Draht korb glatt durch, und es entsteht ein 
Flammenkranz bis zu 40 cm Durchmesser um die Lampe 
herum. Geschieht dies, während sich die Lampe in 
Schlagwettern oder in unmittelbarer Nähe einer Schlag- 
wetteransammlung befindet, so ist eine Explosion un­
ausbleiblich.

Hiernach ist durch die Verwendung des Azetylens 
an und für sich die Durchschlaggefahr gegeben. Durch 
eine Vermehrung der Drahtkörbe dürfte sie sich kaum 
beseitigen lassen. Denn bei der Heftigkeit der auf der 
Versuchstrecke beobachteten Explosionen ist anzunehmen, 
daß sie auch durch drei Drahtkörbe durchschlagen 
würden. Außerdem ist es fraglich, ob bei einer solchen 
Anzahl von Körben noch so viel Verbrennungsluft in 
die Lampen einströmen könnte, wie zur Erzielung einer 
hellen Flamme erforderlich ist. Ein dritter Punkt, 
der gegen die Vermehrung der Körbe spricht, wira noch 
zu erwähnen sein.

Explosible Gemische von Azetylen und Luft, die 
verhältnismäßig a r m an Gas sind, sind nicht durch- 
«chlaggefährlich. Deshalb muß bei der Herstellung 
von Azetylen-Sicherheitslampen vor allem darauf ge­
sehen werden, daß nur solche armen Gemische entstehen 
können.

Die Handlampen von Wolf und von Seippel ent­
sprechen nach dem Ergebnis der angestellten Versuche 
diesem Erfordernis, sofern der Betrieb der Lampen nicht 
gewaltsam gestört wird. Sie sind mit Einlochbrenner 
(Spitzbrenner) ausgestattet. Das Azetylen entströmt 
hierbei einer einzigen, sehr feinen Öffnung und wird 
durch den im Karbidtopf herrschenden Druck senkrecht 
nach oben getrieben. Beim Brennen entsteht daher 
eine hohe, schmale, spitze Flamme. Strömt das Gas 
aus, ohne zu brennen, so wird es durch den Deckel des 
Drahtkorbes herausgeblasen. Da gleichzeitig durch die 
Seitenwandungen der Drahtkörbe Luft eintritt, so wird 
ein sehr starkes, durchschlagfähiges Explosionsgemisch 
in den Lampen nicht gebildet.

Wenn sich die Gasentwicklung durch eine Unregel­
mäßigkeit sehr heftig gestaltet, so entweicht die größere 
Menge des Gases durch den Wasserbehälter nach außen. 
Immerhin wird dabei auch der Gasaustritt aus dem 
Brenner verstärkt. Bei der Wolf-Lampe ist aber diese 
Verstärkung, wie Versuche nach dieser Richtung hin 
gezeigt haben, nur unwesentlich. Durch Eindrücken 
größerer Wassermengen in den Karbidraum w urde ab­
sichtlich eine möglichst starke Gasentwicklung ver­
ursacht. und man ließ das Gas aus dem Brenner in der
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verschlossenen Lampe einige Zeit ausströmen, um das 
Innere möglichst damit anzufüllen. Bei der dann vor­
genommenen Zündung schlugen aber die Explosions­
flammen niemals durch den Drahtkorb durch, u. zw. 
weder durch einen einfachen noch durch den doppelten 
Korb. Die Explosion selbst war auch wenig heftig. 
Vermutlich hat dabei auch die untere Luftzuführung, 
die ja ebenfalls der Bildung starker Gasgemische in 
diesem Falle entgegenwirkt, einen mildernden Einfluß 
ausgeübt.

Bei der Seippel-Lampe kann infolge einer Störung 
der Gasaustritt aus dem Brenner viel stärker werden. 
Wie oben schon erwähnt ist, geht in diesem Falle 
bei der brennenden Lampe die Azetylen flamme bis 
zum Korbdeckel und bringt diesen zum Glühen. 
Dementsprechend strömt auch, wenn die Lampe nicht 
brennt, das Gas sehr heftig in den Drahtkorb. 
Gleichwohl ist es bei Versuchen, bei denen die Gas­
entwicklung gewaltsam verstärkt wurde, so daß das Gras 
mit zischendem Greräusch aus dem Brenner auspfiff, 
nicht gelungen, beim Zünden einen Durchschlag zu 
erhalten. Die in der I.ampe erfolgende Explosion war 
jedoch sehr heftig, und da es nicht ausgeschlossen erscheint, 
daß die Gasentwicklung unter l'mständen noch stärker 
wird — dies ist allerdings nur bei unsachgemäßer Be­
handlung der Lampe denkbar —, so ist die Durch­
schlaggefahr doch nicht ganz von der Hand zu weisen. 
Eine genauere Regelung der Gasentwicklung erscheint 
daher wünschenswert. Im übrigen bietet das Gasventil 
die Möglichkeit, den Gasaustritt aus dem Brenner vor 
der Zündung zu verringern.

Wesentlich anders verhält sich die Koch-Lampe, 
die mit einem Zweilochbrenner ausgerüstet ist. Wenn 
hier das Azetylengas, ohne zu brennen, ausströmt, so 
füllt sich das ganze Lampeninnere damit an, und es 
tritt nur wenig frische Luft durch die Korbwandungen 
hinzu, denn das Gas wird nicht senkrecht nach oben 
gegen den Korbdeckel geblasen. Infolgedessen ent­
stehen durchschlaggefährliche Gemische, selbst wenn 
die Lampe eine ganz normale Gasentwicklung aufweist. 
WTie die Durchschlagversuche gezeigt haben, entstehen 
solche Gemische leichter, wenn die Lampe mit Doppel­
korb, als wenn sie mit einfachem Korb versehen ist. 
Beim einfachen Drahtkorb genügt schon ein geringer 
seitlicher Wetterzug, um das Gas aus dem I.ampen- 
innern zum großen Teil herauszutreiben, also stark mit 
Luft zu verdünnen, während in Doppelkorblampen das 
Gas fester gehalten wird. Es ist bemerkenswert, daß 
auf diese Weise die sonst so erheblich sicherere Lampen­
form die gefährlichere werden kann. Darin liegt, wie 
oben angedeutet ist, noch ein weiterer Gmund, von einer 
Vermehrung der Drahtkörbe über zwei hinaus bei den 
Azetylen-Sicherheitslampen abzusehen. Wird die Gas­
entwicklung bei der Koch-Lampe durch eine Störung zu 
stark, so wächst naturgemäß die Durchschlaggefahr noch 
erheblich. Es dürfte sich daher empfehlen, die Lampe 
ebenfalls mit einem Einlochbrenner (Spitzbrenner) aus­
zustatten oder die innere Zündvorrichtung zu beseitigen.

Schließlich ist es wohl bei keiner Azetylenlampe 
ausgeschlossen, daß sie infolge unsachgemäßer Behand­
lung einmal zu viel Gas aus dem Brenner ausströmen

läßt, so daß bei der Zündung ein Durchschlag erfolgt. 
So könnte selbst die Wolf-Lampe mangelhaft werden, 
wenn man die Brenneröffnung etwa beim Reinigen 
gewaltsam vergrößert hätte. Das beste Mittel zur Be­
seitigung der Durchschlaggefahr würde darin bestehen, 
daß man die Lampen ohne innere Zündvorrichtung 
herstellte. Sie müßten also angezündet und gut ver­
schlossen den Arbeitern übergeben werden. Solange 
die Lampen brennen, können sich gefährliche Azetylen- 
Luftgemische im Lampeninnern nicht büden. Im 
übrigen sind die brennenden Lampen, wie oben 
ausgeführt wurde, nicht gefährlicher als die Benzin­
lampen, es sei denn, daß bei zu starker Gasentwicklung, 
wie es bei der Seippel-Lampe geschah, der Korbdeckel 
glühend, das Gasventil zwecks V erkleinerung der 
Flamme also nicht rechtzeitig betätigt wird.

Ob die Azetylenlampen ohne innere Zündvorrichtung 
praktisch brauchbar sind, hängt davon ab, wie sie sich 
gegenüber den Einwirkungen des Grubenbetriebes ver­
halten, im besondern, ob sie bei starken Erschütterungen, 
beim Fall, in starkem Wetterzug oder bei heftigen 
Luftstößen (Schießarbeit) leicht erlöschen oder nicht. 
Die Ansichten darüber sind geteilt. Nach den auf der 
Versuchstrecke gemachten Erfahrungen gehen die 
Lampen mit Spitzbrennern, bei denen das Gas aus 
einer einzigen, sehr feinen Öffnung ausströmt, in starkem 
Luftdruck verhältnismäßig leicht aus, während Lampen 
mit Zweilochbrennern, die eine breite Flamme haben 
und auch helleres Licht geben, in dieser Hinsicht wider­
standfähiger sind. Allerdings wird gegen den Zweiloch­
brenner eingewendet, daß das Gas, wenn sich eine der 
Öffnungen verstopft, um so heftiger aus der ändern 
ausströmt, und daß dann die starke Stichflamme das 
Glas zersprengt, da der Gasstrahl seitlich gerichtet ist. 
Dafür bietet der Zweilochbrenner wieder den Vorteil, 
daß die Flamme bei zu starker Gasentwicklung nicht 
an den Drahtkorb gelangen und diesen zum Glühen 
bringen kann.

Für die Schlagwettersicherheit der Lampen ist auch 
die innere Zündvorrichtung noch von Bedeutung. Die 
hier beschriebenen Handlampen sind sämtlich mit einer 
solchen ausgerüstet, u. zw. alle drei mit der sog. Explosiv- 
pillen-Reibzündung; ein Unterschied besteht nur in der 
Anordnung der Vorrichtung. Bei der Wolf-Lampe ist sie 
senkrecht in den Wasserbehälter eingesteckt, während 
sie bei der Seippel- und der Koch-Lampe in einer abnehm­
baren Zünddose auf den Wasser- bzw. Karbidbehälter 
aufgesetzt ist.

Bei der Explosivpillen-Reibzündung wird ein fester 
Papierstreifen, auf dem sich aufgetropfte Zündpillen 
befinden, an der Spitze einer Ritzfeder vorbeigezogen. 
Die Pillen bestehen aus einer leicht entzündlichen, 
explosiblen Masse; sie werden durch die Reibung an der 
Ritzfeder entflammt.

Diese Art der Zündung ist bei Lampen mit einfachem 
Drahtkorb nicht schlagwettersicher, weil bei dem An­
reißen der Pillen durch die spitze Feder stets unverbrannte 
Teilchen der Zündmasse in das Lampeninnere ge­
schleudert werden, die bei Anwesenheit von Schlag­
wettern brennend durch die Maschen des Drahtkorbes 
hindurchdringen und zu einer Explosion der äußern
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Wetter führen können. Auch auf einer Doppelkorb­
lampe hat in neuester Zeit eine solche Zündvorrichtung 
auf der Versuchstrecke einen Durchschlag ergeben. 
Allerdings waren die Pillen des dabei benutzten Zünd­
bandes sehr scharf, sie explodierten beim Anreißen mit 
starkem Knall. Derartige Zündbänder werden aber viel­
fach gebraucht. Im übrigen können die unverbrannten 
Teilchen der Zündmasse sich in den Maschen der Draht­
körbe (auch des Außenkorbes) festsetzen und zu einem 
Durchschlag Anlaß geben, wenn die Lampe in Schlag­
wetter gebracht wird1.

Die angeführten Mängel der Explosivpillen-Reib- 
zündung bestehen für Azetylenlampen ebenso wie für 
Benzinlampen. Wenn daher die Azetylen-Handlampen 
ohne Innenzündung nicht brauchbar sein sollten, 
so wird es sich vielleicht empfehlen, sie mit einer 
sichereren Zündung, z. B. der Paraffinband- oder der 
elektrischen Zündung, auszurüsten.

Die großen Schacht- und Füllort-Azetylenlampen 
haben keine innere Zündvorrichtung. Da sie sehr viel 
Gas entwickeln und zwecks Erzielung einer hohen Licht­
stärke mit Gegenstrombrennern (Zweilochbrennern) ver­
sehen sind, so würde bei einem Erlöschen der Lampen­
flamme und weiterer Gasausströmung sofort ein hoch­
explosibles Gemisch von Azetylen und Luft in den 
Lampen entstehen, das bei der Zündung durch die 
Drahtkörbe durchschlagen würde. Die der Versuch­
strecke eingesandten großen Lampen (von Seippel) 
brauchten daher nur in angezündetem Zustande auf ihr 
Verhalten in Schlagwettern geprüft zu werden. Dabei 
haben sie sich in ruhenden Grubengasgemischen als 
sicher erwiesen. In bewegten Schlagwetterströmen, 
u. zw. vornehmlich in solchen, die in annähernd horizon­
taler Richtung hindurchgehen, dürften die Lampen wegen 
ihrer eignen starken Gasentwicklung und wegen der 
großen Entzündlichkeit des Azetylens leicht durch­
zublasen sein. Versuche nach dieser Richtung konnten 
nicht ausgeführt werden. An Punkten, wo ein lebhafter 
Wetterzug herrscht und außerdem die Gefahr besteht, 
daß die Schacht- und Füllortlampen mit Schlagwettern 
in Berührung kommen können, wäre es angebracht, 
die Drahtkörbe dieser Lampen mit einem Schutzmantel 
zu versehen.

Das Verhalten der Azetylen-Sicherheitslampen in 
mat t en  Wet t e rn  hat gelegentlich zu Erörterungen 
Anlaß gegeben. Es möge deshalb auch darauf noch kurz 
eingegangen werden.

In den Katalogen der Lampenfirmen wird zuweilen 
hervorgehoben, daß die Azetylenlampen nicht nur als 
Arbeitslampen vor Ort und im Schacht, sondern auch als 
Rettungslampen sehr geeignet wären, weil sie auch in 
sauerstoffarmer Luft ruhig brennten und dabei selbst in 
dickem Qualm mehr Licht gäben als elektrische Hand­
lampen. Anderseits hat man gerade wegen dieser Eigen­
schaft die Azetylenlampen als gefährlich bezeichnet. 
Denn ihr Weiterbrennen in matten Wettern verführe den 
Bergmann, sich zu lange in der gefährlichen Atmosphäre 
aufzuhalten. Es sei deshalb notwendig, Personen, die 
mit Azetylen-Sicherheitslampen gegen sauerstoffarme

1 N ä h e re s  ü b e r  d ie  E x p lo s iv p il le n - R e ib z ü n d u n g  v g l. G lü c k a u f  1908, 
S. 1090.

Gase vorgehen sollten, entweder mit Atmungsapparaten 
auszurüsten, oder ihnen einen zuverlässigen Indikator, 
z. B. eine Benzin-Sicherheitslampe, mitzugeben1.

Es erschien von Interesse, durch Versuche einmal 
nachzuprüfen, inwieweit Benzin- und Azetylen-Sicher­
heitslampen in sauerstoffarmen Wettern ein verschiedenes 
Verhalten zeigen.

Zu den Versuchen wurde eine gute, starke Holzkiste 
benutzt, in deren eine Seitenwand ein Glasfenster ein­
gesetzt war. Durch Verschmieren sämtlicher Fugen 
mit frischem Glaserkitt wurde die Kiste sorgfältig ge­
dichtet. Zwecks Entnahme von Luftproben war ein 
Glasrohr eingeführt. Der Innenraum der Kiste war 
0,48 m lang, 0,46 m breit, und 0,40 m hoch; ihr Luft­
inhalt betrug also rd. 88 1.

In diese Kiste wurden durch eine mit Deckel ver­
sehene Öffnung je eine gewöhnliche Benzin-Sicherheits­
lampe und eine Seippelsche Azetylensicherheitslampe, 
beide mit normaler Flammenhöhe brennend, gleichzeitig 
so eingesetzt, daß ihre Flammen sich in gleicher Höhe vom 
Kistenboden befanden. Nachdem dann sofort der Deckel 
geschlossen und ebenfalls mit Kitt verschmiert worden 
war, wurde das Verhalten der Lampen näher beobachtet. 
Bei den Versuchen, die fünfmal mit annähernd dem­
selben Erfolge wiederholt wurden, zeigte sich folgendes.

Die Flamme der Be nz i n l a mpe  wurde allmählich 
kleiner.
Nach 6 min hatte die Flamme nur noch die halbe Höhe;

8 ,, erlosch sie ziemlich plötzlich.
Das Verhalten der Flamme der Azetylenlampe 

war ganz anders.
Nach 8 min (als die Benzinlampe erlosch) war noch 

keine Veränderung bemerkbar.
10 ,, erschien die Flamme nicht mehr grell weiß,

sondern etwas rötlicher;
12 ,, war sie gelblich rot, aber länger;
17 ,, w'uchs sie bis zum Deckel des Drahtkorbes,

der infolgedessen dunkle Rotglut annahm;
20 ,, w'ar die Erscheinung dieselbe, nur wurde

das Licht der vom Brenner bis zum Korb­
deckel reichenden Flamme noch geringer;

29 ,, hob sich die Flamme vom Brenner langsam
ab und brannte nur noch im Drahtkorbe.

Das zuletzt geschilderte Aussehen behielt die Flamme 
lange Zeit, nur wurde sie immer kleiner, bis sie schließlich 
nach Verlauf einer Stunde nur noch als ein bläulicher, 
kaum leuchtender Flammensaum unmittelbar unter dem 
Korbdeckel vorhanden war. Dann erlosch sie vollständig.

Die Dauer des Brennens betrug hiernach bei der 
Benzinlampe 8 min, bei der Azetylenlampe 29 min. Das 
noch weitere etwa 30 min währende Verbrennen von 
Azetylen im Drahtkorbe kann nicht mehr als ein Brennen 
der Lampe bezeichnet werden.

Bei den letzten Versuchen dieser Art wurden aus dem 
Kasten 2 Luftproben genommen, u. zw. eine nach 8 min, 
als die Benzinlampe erlosch, die andere nach 29 min, 
als sich die Flamme der Azetvlenlampe vom Brenner 
abhob. Die Untersuchung im berggewerkschaftlichen
Laboratorium ergab:

1 V gl. H a g e  m a n u .  Ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  A z e ty le n la m p c n  
in  m a tte n  W e tte rn ,  G lü c k a u f  1908, S . 93.
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In der Probe I (Benzinlampe) 4,0% C02, 15,6% O; 
in der Probe 2 (Azetylenlampe) 5,4% C02, 13,2% O.

Weiterhin wurden die beiden Lampen einzeln unter 
denselben Bedingungen geprüft. Zunächst wurde die 
Benzinlampe in den Kasten gebracht. Nachdem sie 
erloschen und wieder herausgenommen war, wurde der 
Kasten gründlich gelüftet, um die matten Wetter zu 
entfernen und die Wandungen erkalten zu lassen. Nach 
einigen Stunden wurde dann die Azetylenlampe ein­
gesetzt. Dabei ergab sich folgendes:

Für die Benz i n l ampe :
Nach 18 min wurde die Flamme kleiner und nahm eine 

rote Färbung an;
23 ,, hatte sie nur noch die halbe Höhe;
34 „ war die Flammenhöhe nur noch 5 mm;
36 „ war die Flammenhöhe nur noch 2 mm;
37 ,, erlosch die Flamme.

Für die Azetylenlampe:
Nach 18 min hatte die Flamme noch die normale Höhe, 

wurde aber gelblich rot;
„ 25 ,, wuchs sie bis zur Mitte des Drahtkorbes;

30 ,, stieg sie bis zum Korbdeckel, nur noch 
wenig leuchtend;

Nach 40 min hob sie sich vom Brenner ab und zog in 
den obern Teil des Drahtkorbes;

50 ,, wurde sie unruhig, stieg im Drahtkorb
auf und nieder und erlosch.

Der Zeitpunkt des Erlöschens unter diesen Be­
dingungen hängt wohl von Zufälligkeiten ab.

Um festzustellen, welche der beiden Lampen bei 
normalem Brennen mehr Sauerstoff verzehrt, wurde 
10 min nach dem Einsetzen der Benzin- bzw. der Azetylen­
lampe je eine Luftprobe aus dem Kasten entnommen. 
Es ergab Probe 3 (Benzinlampe) 1,2% C02, 18,6% O; 
Probe 4 (Azetylenlampe) 1,4% C02, 18,6% 0.1

Ferner wurden Proben entnommen, als die Benzin­
lampe erlosch und als sich die Flamme der Azetylenlampe 
vom Brenner abhob.
Es enthielt Probe 5 (Benzinlampe) 3,1% C02, 15,9% O; 
Probe 6 (Azetylenlampe) 7,0% C02, 11,9% O.

Die .Versuche bestätigen, daß die Azetylenlampen 
in sauerstoffarmen Wettern, in denen die Benzinlampen 
bereits erlöschen, noch gut brennen können, und daß 
bei ihrer Verwendung an Betriebspunkten, an denen 
solche Wetter zu befürchten sind. Vorsicht geboten ist.

Die Gewinnung des Zinks aus den zinkhaltigen Schlacken der Unterharzer Hüttenbetriebe.
V on G en era ld irek to r P a p e  B illw ärder.

Es hat bekanntlich nicht an Versuchen zu Gew’innung 
des Zinks aus den in den Betrieben der Unterharzer 
Hütten fallenden Schlacken gefehlt. Diese Versuche 
haben jedoch erst in neuester Zeit ein befriedigendes 
Ergebnis gehabt, und zw'ar durch ein Verfahren der 
International Metal Company in Billwärder bei Hamburg, 
das seit dem 1. April 1909 auf der Hütte zu Oker 
in praktischem Betriebe steht und im folgenden 
beschrieben w'erden soll.

Die Verhüttungsart der Unterharzer Hütten ist so 
allgemein bekannt, daß hierüber an dieser Stelle nur 
einige kurze Angaben Platz finden mögen.

Die in diesen Hütten zur Verarbeitung gelangenden 
Erze entstammen fast ausschließlich dem Rammelsberger 
Erzlager, das eine Längenausdehnung von rd. 1200 und 
eine Mächtigkeit bis zu 30 m besitzt und seit Jahr­
hunderten Gegenstand eines regen Bergbaues ist.

Die Erze bilden ein Gemenge von Schwefelkies, 
Kupferkies, Bleiglanz und Zinkblende und sind mit 
Schwerspat und geringen Mengen sonstiger Gangart 
durchsetzt. Sie werden in 6 Sorten eingeteilt, und zwar: 
1. Bleierze, 2. Melierterze, 3. Kupfererze Nr. 1, 4. Kupfer­
erze Nr. 2, 5. Kupfererze Nr. 3 und 6. Kupferkniest.

Die zuerst genannten 5 Sorten entstammen dem 
Erzlager selbst, während der Kupferkniest ein Neben­
gestein des Lagers ist und aus einem vornehmlich mit 
Kupfer- und Schwefelkies imprägnierten Schiefer besteht.

Folgende Zusammenstellung gibt einige Durchschnitt­
analysen der in ihrer Zusammensetzung naturgemäß in 
gewissen Grenzen schwankenden Erze’

Cu Pb Zn Fe S Ag
0/Io °lIo °/Io 7o °/Io g/t

B leierz ............... 0,37 9,50 21,00 4,11 14,83 160
Meliert er z . . . . 4,75 8,80 22,98 11,89 24,60 180
Kupfererz Nr. 1 17,95 4,15 10,75 22,32 32,01 170

„ 2 9,69 1,83 6,06 31,59 38,42 130
„  3 5,85 1,60 4,93 32,08 38,42 80

Kupferkniest . . 1,78 0,55 1,15 11,42 7,31 25
Sämtliche Erze mit Ausnahme der Bleierze gehen 

in die Okerhütte bei Goslar und werden hier zunächst 
geröstet unter Gewinnung von Schwefelsäure aus den 
Röstgasen. Das Röstgut, u. zw. die Kupfererze getrennt 
von den Melierterzen und dem Kupferkniest, wird dann 
in Schachtöfen verschmolzen, wobei die Kupfererze 
einen Rohstein mit etw'a 35—40 °/0 Cu, die melierten 
und kiesigen Erze Werkblei und einen Bleistein mit 
etŵ a 30 °/0 Cu ergeben. Rohstein und Bleistein werden 
hierauf in den Röstöfen aer Schwefelsäurefabrik ab­
geröstet; der Bleistein wird im Hochofen konzentriert 
und mit dem Rohstein zusammen in Flammöfen zu 
einem Spurstein mit etwa 70 °/0 Cu verschmolzen. 
Nach einer weitern Abröstung wird der Spurstein auf 
Schwarzkupfer verarbeitet, dieses in Anodenplatten 
gegossen und der Elektrolyse unterworfen.

Die Bleierze des Rammelsberges gehen zur Julius- 
hlitte bei Goslar und zur Sophienhütte bei Langelsheim, 
wo sie zwecks teilweiser Entzinkung und Entfernung 
des Schwefels sulfatisierend geröstet und nach Aus­
laugung des Zinksulfats in Schachtöfen auf silber­
haltiges Werkblei verschmolzen w'erden. Letzteres geht
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nach Oker, wird mit dem hier aus den Melierterzen er­
schmolzenen Werkblei raffiniert und entsilbert.

Insgesamt werden in Oker jährlich etwa folgende 
Mengen an Erzen verarbeitet:

Melierte E r z e .......................  17 000 t
K upfererze............................ 3 000 t
K upferkn iest.......................  5 000 t,

während in Juliushütte und Sophienhütte etwa 33 000 t 
Bleierze zur Verhüttung gelangen.

An zinkhaltigen Schlacken fallen hierbei jährlich 
etwa 30 000 t in der J ulius- und Sophienhütte und etwa 
12 000 t in Oker; außerdem lagern auf den genannten 
Hütten noch große Schlackenhalden aus frühem Zeiten.

Die Zusammensetzung der heutigen Schlacken ist 
etwa folgende:

Melierterz- Bleierz-
Schlacke Schlacke

oi o i

Z n O ...........................  22,00 27,00
FeO  30,5 16,25
BaO................................  7,5 26,00
CaO  3,7 4,00
A120 3 ...........................  5,75 3,00
Si02. ...........................  23,00 9,00

Es liegt auf der Hand, daß zur Nutzbarmachung 
dieser Zinkmengen zahlreiche Vorschläge gemacht 
und auch nach verschiedenen Richtungen hin eingehende 
Versuche angestellt worden sind. Letztere bewegten 
sich vorwiegend in der Richtung, das Zink auf nassem Wege 
in Lösung zu bringen und es dann entweder als Oxyd 
oder Karbonat auszufällen bzw. als Zinksalz auszu­
kristallisieren oder es durch Elektrolyse in metallischer 
Form zu gewinnen. Alle diese Versuche haben indessen 
zu keinem Erfolge geführt.

Das gegenwärtig in Oker in größerm Maß­
stabe zur Anwendung gelangende Verfahren ist 
der International Metal Company patentiert worden 
und beruht im Gegensatz zu den früher versuchten 
Methoden auf dem Prinzip, das Zink auf hütten­
männischem Wege aus den Schlacken auszutreiben, 
wobei es in Form von feinzerteiltem Zinkoxyd mit den 
Ofengasen abzieht und dann durch geeignete Mittel 
auf gefangen wird. Die Schlacken werden auf eine ge­
nügende Feinheit zerkleinert und mit einem kohlenstoff­
haltigen Reduktionsmaterial innig gemischt. Hierauf 
wird die Mischung in einem Oxydofen einer hohen 
Temperatur ausgesetzt, wobei sich das Zink verflüchtigt 
und eine hinreichend zinkfreie Schlacke abfließt; der 
Betrieb des Ofens ist dabei kontinuierlich.

Bei dem Entwurf der in Oker zur Durchführung 
dieses Entzinkungsverfahrens zu treffenden Einrich­
tungen war zu berücksichtigen, daß es sich um zwei 
in ihrer Zusammensetzung erheblich voneinander ab­
weichende Sorten von zinkhaltigen Schlacken handelt, 
und es war die Bedingung zu erfüllen, daß die zur Ent­
zinkung dieser Schlacken gebaute Anlage ohne Änderung 
des Betriebes imstande sein müsse, beide Schlacken­
gattungen zu entzinken.

Um festzustellen, ob dies mit genügender Sicherheit 
möglich wäre, wurde in Oker zunächst eine kleinere

Versuchanlage errichtet, die durch einen Probebetrieb 
von 18 Monaten Dauer den Beweis erbrachte, daß 
sich nach dem Verfahren der genannten Gesellschaft 
sowohl die Schlacken von Oker als auch die von 
Juliushütte auf dem gleichen Wege befriedigend 
entzinken ließen. Es gelang sogar, kupferhaltigen Ofen­
bruch in der kleinen Versuchanlage mit genügendem 
Erfolg zu entzinken, derart, daß einerseits Zinkoxyd 
gewonnen wird und anderseits eine entzinkte Schlacke, 
in der das Kupfer stark angereichert ist, und die ohne 
weiteres in den Schmelzbetrieb der Okerschen Hütte 
zurückgehen kann.

Auf Grund der beim Betriebe der kleinen Versuch­
anlage gesammelten Erfahrungen wurde dann eine große 
Anlage entworfen, die imstande ist, die gesamten 
in den Betrieben der Unterharzer Hütten fallenden 
zinkischen Schlacken auf Zinkoxyd zu verarbeiten.

Diese Anlage ist unmittelbar neben den Gebäuden 
der Hütte in Oker errichtet worden. Sämtliche Roh­
materialien werden auf einem besondern Anschlußgleis 
vor die Oxydhütte gefahren, während auf einem zweiten 
Anschlußgleis die fertigen Oxyde zum Versand gebracht 
werden. Zwischen diesen beiden Gleisen liegt die Oxyd- 
hiitte.

Die zinkhaltigen Schlacken werden zunächst in zwei 
Steinbrechern bis zu 50 mm Korngröße zerkleinert, 
dann vermittels eines Becherwerkes hochgehoben 
und in zwei großen Kugelmühlen gemahlen. Gleich­
zeitig mit der Zerkleinerung der Schlacken geht auch 
die Vorbereitung der als Reduktionsmaterial dienenden 
Kokslösche vor sich. Letztere ist zu feucht, um unmittel­
bar Verwendung finden zu können. Sie wird deshalb in 
zwei kontinuierlich arbeitenden Trockentrommeln so weit 
getrocknet, daß ihre Feuchtigkeit im Durchschnitt 
7 °/0 beträgt, gegenüber etwa 22 °/0, die sie bei ihrer 
Anlieferung hatte.

Nach dem Trocknen wird die Lösche hochgehoben 
und gelangt in ein Zylindersieb; das durchfallende 
Material ist ohne weiteres für den Brikettierungsbetrieb 
zu gebrauchen, die mittelgroßen Stücke werden in einem 
Walzwerk zerkleinert, während die großen Stücke als 
Stückkoks in den Schmelzbetrieb gehen.

Für die gemahlene Schlacke sowohl als auch für die 
gesiebte Kokslösche ist je ein großer Behälter vorgesehen, 
aus dem die genannten Materialien unter Zugabe von 
gemahlenem Pech in eine Mischvorrichtung gelangen, 
die sie innig mischt. Dieses Gemenge wird durch ein 
Becherwerk hochgehoben, dann durch überhitzten Dampf 
vorgewärmt und hierauf in zwei Pressen brikettiert, 
welche die gleiche Bauart wie die Kohlen-Brikettpressen 
besitzen.

Die fertigen Briketts werden in einem großen Be­
hälter aufgespeichert, von dem aus sie dann je nach 
Bedarf mit dem in einem benachbarten Behälter lagern­
den Stückkoks zu den Oxvdöfen befördert werden.

Letztere besitzen am Boden Schlitze, durch welche 
die zum Betriebe erforderliche Luft eingesaugt wird, 
und aus denen die entzinkte Schlacke abtropft. Der 
Betrieb der Ofen ist kontinuierlich. Im übrigen besitzen 
die Öfen die Bauart, die sich in der erwähnten Versuch­
anlage als zweckmäßig erwiesen hat.
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Es sind 13 Öfen vorhanden, vor denen ein zur Auf­
nahme von Beschickungsmaterial für einen zwölfstündigen 
Betrieb ausreichender Lagerraum angeordnet ist.

Die von den Öfen abtropfende entzinkte Schlacke 
fällt in eine unter den Öfen entlang führende Grube, 
wird dort abgelöscht und in Förderwageu eingeladen, in 
denen sie vermittels eines Aufzuges zu einem Sammel­
behälter gefahren werden. Eine Seilbahn befördert sie 
alsdann auf eine etwa 200 m entfernte Halde.

Sämtliche Oxydöfen arbeiten mit einer möglichst 
hellen Gicht. Die Flammen schlagen zunächst in einen 
großen gemauerten Steinkanal, in dem sich bereits ein 
Teil des in den heißen Gasen enthaltenen Zinkoxyds 
niederschlägt. Aus dem Steinkanal werden die Gase 
dann in zwölf Köhrenkessel geführt.

Die Führung der Ofengase durch die Kessel hat 
den doppelten Zweck, die Gase abzukühlen und gleich­
zeitig den Dampf zu erzeugen, der zum Betriebe der 
Anlage erforderlich ist.

Nach dem Austritt aus den Kesseln sind die Ofen­
gase auf etwa 280° C abgekühlt, während ihre Temperatur 
beim Eintritt in die Kessel noch durchschnittlich etwa 
1 100° C betrug. Die genannte Austrittemperatur ist 
indessen noch zu hoch, um die Einführung der Gase 
in die Sackkammern zu gestatten, und es ist deshalb 
zur weitern Abkühlung der Gase und zu ihrer richtigen 
Verteilung ein schmiedeeiserner Sammelkasten hinter 
den Kesseln vorgesehen, an den alle Kessel angeschlossen 
sind, und aus dem fünf Exhaustoren die Gase absaugen. 
Von diesen Exhaustoren sind regelmäßig vier in Betrieb, 
während der fünfte als Reserve dient. Die Exhaustoren 
drücken die Gase in ein System von zwei nebeneinander 
liegenden schmiedeeisernen Absetzkammern. Die An­
ordnung ist dabei so getroffen, daß im allgemeinen beide 
Kammern gleichzeitig an die Exhaustoren angeschlossen 
sind, daß jedoch jede einzelne Kammer von den Ex­
haustoren abgeschlossen werden kann, wenn sie gereinigt 
werden soll. In diesen Kammern kühlen sich die Ofen­
gase weiter ab und lagern bereits eine nicht unbeträcht­
liche Menge der in ihnen enthaltenen Oxyde ab. Jede 
Kammer ist an einen schmiedeeisernen Turm ange­
schlossen, in dem die etwa noch in den Gasen enthaltenen 
groben oder schwereren Teile von Oxyd durch geeignete 
Führung zur Ausscheidung gelangen, so daß die Gase, 
beim Austritt aus den Türmen nur noch die allerfeinsten 
und weichsten Oxyde enthalten, die dann als Farbe 
unmittelbar Verwendung finden können. Aus den im Freien 
liegenden Türmen treten die Gase noch mit einer Tem­
peratur von etwa 150° C aus. Da auch diese Temperatur 
für den Sackkammerbetrieb noch zu hoch ist, wurde 
hinter den Türmen ein System von Sekundär- 
Exhaustoren vorgesehen, deren Leistung so bemessen 
ist, daß außer den Ofengasen eine erhebliche Menge 
frischer Luft mit eingesaugt werden kann, die sich mit 
den Ofengasen mengt und sie weiter abkühlt.

Von den Sekundär-Exhaustoren sind im ganzen 
vier Stück angeordnet, u. zw. drei für den regelmäßigen 
Betrieb und einer als Reserve. Sie drücken die ab­

gekühlten Ofengase, die nur noch das feinste Oxyd 
enthalten, in die Sackkammern hinein.

Diese bestehen aus 16 Abteilungen von je 2,5 m 
Breite und 11,25 m Länge, zwischen denen Quergänge 
angebracht sind, um ein leichtes Entleeren zu ermög­
lichen.

Die in den Kammern angesammelten Oxyde werden 
entweder unmittelbar in Fässer geschaufelt, um als 
Farbe Verwendung zu finden, oder in Schnecken abge­
zogen, die unterhalb des Fußbodens der oben genannten 
acht Quergänge zwischen d;n einzelnen Kammern 
angeordnet sind, und die das Oxyd in eine lange, 
durch das ganze Sackkammergebäude laufende Sammel­
schnecke hineinbringen. Aus dieser Sammelschnecke 
wird das Oxyd durch ein Becherwerk einer Ver­
teilungsvorrichtung zugeführt, die es in Pack­
maschinen befördert. Es sind zwei Packmaschinen für 
Sackpackung und zwei weitere für Faßpackung vor­
handen; jedoch können alle 4 Maschinen zur Sack­
packung benutzt werden.

Das verpackte Oxyd wird entweder in einen Lager­
raum. gebracht oder unmittelbar in Eisenbahnwagen 
verladen.

Vom 1. April 1909, dem Tage der Inbetriebnahme 
der Anlage, an bis zum 30. September 1909 sind 5 064 t 
Oxyd zum Versand gebracht worden, von denen etwa 
56 °/0 aus den Sackkammern und der Rest aus den 
vor den Sackkammern befindlichen Kanälen gewonnen 
wurden.

Die Verarbeitung des Zinkoxyds auf metallisches 
Zink macht keine weitern Schwierigkeiten und erfolgt 
gegenwärtig bereits in größerm Maßstabe in der Zink­
hütte Billwärder bei Hamburg. Das Zinkoxyd wird 
in guten Mischvorrichtungen innig mit Blende gemischt 
und dann in einem kräftigen Knetwerke angefeuchtet 
und zusammengepreßt.

Manche gemischte Erze haben einen verhältnis­
mäßig geringen Bleigehalt und führen in erster Linie 
Kupfer mit Edelmetallen. Bei diesen Erzen wird es 
wahrscheinlich in den meisten Fällen nicht nötig sein, 
sie zuerst auf Kupfermatte einzuschmelzen und hierbei 
zinkhaltige Schlacken zu erzeugen, die in einer be- 
sondern Hüttenanlage auf Oxyd verarbeitet werden, 
sondern man wird voraussichtlich den Schmelzbetrieb 
mit der Oxydherstellung vereinigen und in demselben 
Ofen edelmetallhaltige Kupfermatte sowie Oxyd her­
steilen können. Der Betrieb muß dabei selbstverständlich 
auf der gleichen Grundlage durchgeführt werden wie 
bei den Oxydöfen in Oker, d. h. man muß mit einer in 
geeigneter Weise vorbereiteten Beschickung und mit 
ganz heller Gicht arbeiten; anstatt Saugwind kann dabei 
auch Gebläsewind angewendet werden.

Die gegenwärtige Unterharzer Arbeitsweise zur Ver­
hüttung von gemischten Sulfiderzen wird sich somit 
allgemein für sämtliche zinkhaltigen Mischerze an­
wenden lassen, und das Vorkommen von Zink in den 
Erzen wird nicht mehr wie bisher als ein Nachteil bei 
der Verhüttung empfunden werden.
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Kugel- und Rollenlagerradsätze für Förderwagen.
V on O beringenieur S c h u l t e ,  D ortm und .

Da die Größe des Fahrwiderstandes der Förderwagen 
in erster Linie von der Beschaffenheit der Achsen­
lagerung abhängig ist, hat man sich schon lange, bemüht, 
diese möglichst zu vervollkommnen.

Nachdem schon durch die Einführung von Rollen­
lagerradsätzen der Fahrwiderstand bedeutend ver­
ringert worden war, sind neuerdings auf Zeche Courl 
der Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft Versuche mit 
Kugellagerradsätzen angestellt worden, deren Ergebnis 
im folgenden mitgeteilt werden soll.

Die Versuche fanden auf einer nach Abb. 1 ein­
gerichteten Förderbahn in folgender Weise statt. Man

A bb. 1.

ließ die zu prüfenden Wagen abwechselnd auf der 
einen und auf der ändern Ebene abwärts laufen. 
Infolge des Reibungswiderstandes stiegen naturgemäß 
die Wagen auf der aufwärts führenden Ebene nicht 
so hoch, als sie auf der Abfahrtebene heruntergelaufen
waren. Aus den zurückgelegten Wegen /x bzw. l2
und den zugehörigen Höhen hx bzw. h2 läßt sich nach 
Demanet1 der Reibungskoeffizient berechnen aus der 
Beziehung:

hx - h2
<P

li
Zur Prüfung gelangten 3 Förderwagen mit Kugel­

lagerradsätzen der Maschinenfabrik »Rheinland« A.G., 
die 3 Monate lang in Betrieb waren, und zwar ließ man 
jeden Wagen fünfmal von der einen und fünfmal von 
der ändern Ebene ablaufen. Jeder Wagen wurde leer, 
mit Kohlen und mit Bergen beladen diesen 10 Lauf­
versuchen unterworfen.

Die Ergebnisse der Versuche sind in den ^nach­
folgenden Zahlentafeln zusammengestellt.

W agen N r. 1 (K ugellagerung, 3 M onate im  B etrieb , 
40 m m  A chsendurchm esser)

le e r  (418 k g ) m it  K o h le  (953 k g ) m i t  B e rg e n  (1118 k g )

V e rs u c h l , h , 1 » h 2 1 < h  9
N r. h e i e in e r  A b la u f lä n g e  v o n  12000 m m  (I,) u n d  e in e r

.
A b la u f  h ö h e  v o n  395 m m  (h i)

1 7 400 244 8 400 276 9 150 302
2 7 300 243 8 750 288 9 200 303
3 7 300 243 8 850 292 9 250 305
4 7 550 249 9 100 300 9 150 302
5 7 700 254 9 200 303 9 200 303
6 7 700 254 9 250 305 9 450 311
7 7 650 252 9 100 300 9 350 308
8 7 700 254 9 300 306 9 350 308
9 7 800 257 9 200 303 9 400 310

10 7 700 254 9 100 300 9 200 303
M ittel 7 680 250,4 9 025 297,3 9 270 305,5

1 D e m a n e t ,  
S. 406.

D e r  B e t r ie b  d e r  S te in k o h le n b e rg w e rk e ,  2. A ufl.,

W agen N r. 2 (K ugellagerung , 3 M onate im  B etrieb, 
40 m m  A chsendurchm esser)

le e r  (424 kg ) m i t  K o h le  (959 k g ) m i t  B e rg e n  (1124 kg)

V e rs u c h 1 2 h 2 1 * h  2 1 « h 2
N r. b e i e in e r  A b la u f lä n g e  von  12 000 m m  (] ,)  u n d  e in e r

A b la u f h ö h e  v o n  395 m m  ( h ,)

1 7 300 240 8 850 292 9 150 302
2 7 400 243 8 950 295 9 150 302
3 7 700 253 8 950 295 9 250 305
4 7 850 258 8 950 295 9 300 306
5 7 600 250 9 200 303 9 300 306
6 7 650 252 9 250 305 9 200 303
7 7 650 252 9 050 298 9 450 302
8 7 650 1 252 8 950 295 9 550 314
9 7 950 262 9 250 305 9 450 312

10 7 700 253 9 200 303 9 550 314

M itte l 7 645 251,5 9 060 298,6 9 335 307,6

W agen N r. 3 (K ugellagerung, 3 M onate  im  B etrieb, 
40 m m  A chsendurchm esser)____________

V e rsu c h

N r.

le e r  (429 k g )  

1 * h  t

m i t  K o h le  (964 k g )  m itB e rg e n U 1 2 9 k g )

1 •» h a  1 a h 3

b e i e in e r  A b la u f lä n g e  v o n  12 000 m m  (10  u n d  e in e r  
A b la u fh ö h e  v o n  395 m m  (h t)

1 7 100 234 9 250 305 9 800 323
2 7 300 240 9 450 312 9 600 316
3 8 050 265 9 400 310 9 600 316
4 7 700 253 9 400 310 9 650 318
5 8 150 268 9 750 321 10 000 330
6 8 500 280 10 000 330 9 850 325
7 7 750 255 9 550 314 10 100 334
8 8 150 268 10 000 330 10 150 335
9 8 500 280 10 000 330 10 100 334

10 7 800 257 9 500 313 9 950 327
M ittel 7 900 260 9 510 317,5 9 880 325,8

Schließlich wurde noch ein Förderwagen mit Rollen­
lagerradsätzen geprüft, um die Versuche, die bereits 
vor einiger Zeit an mehreren Förderwagen mit Rollen­
lagerradsätzen angestellt worden waren, nachzuprüfen. 
Es ergab sich hierbei ein mittlerer Fahrwiderstand des 
leeren Wagens von 3,84 kg und des mit Bergen be­
ladenen Wagens von 5,6 kg, Werte, die im Rahmen 
der bereits früher festgestellten Durchschnittwerte lagen.

W agen N r. 4 (R ollen lagerung , 6 M onate  im  B etrieb, 
_______________ 50 m m  A chsendurchm esser)_______________

V e rs u c h

N r.

le e r  (415 k g )

1. h.

m i t  B e rg e n  (1115 kür) 

lo  h s

b e i e in e r  A b la u f lä n g e  v o n  12000 m m  (1,) u n d  e in e r  
A lila u fh ö h e  v o n  395 m m  ( h ,)

1 6 050 202 8 400 276
2 6 600 218 8 700 286
3 6 450 212 8 700 286
4 6 700 221 8 700 286
5 6 950 228 8 900 294
6 7 000 230 9 000 296
7 7 000 230 9 000 296
8 7 000 230 9 000 296
9 7 100 234 8 800 290

10 6 900 227 8 800 290
M ittel 6 775 223,2 8 800 289,6
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Aus den vorstehenden 4 Zahlentafeln sind folgende 
Ergebnisse zu entnehmen.

Z usam m enstellung der V ersuchergebnisse.

Reibimjrs-
koeffizient

1 1', — li2

Ir 11  ̂ '*

Fahrnider- 
stand 
auf 1 t 

=  1000 ?

Fahr-
wider-
stand

W a g e n  N r. 1 kg kg
I.eer (418 k g ) .................. . . 0,00742 7.42 3.1
Mit Kohle (953 kg) . . . . 0,00512 5,12 4,87

Bergen (1118 kg) . . 0,00420 4.20 4,70
W a g e n  N r. 2

Leer (424 k g ) .................. 0,00680 6,8 2.87
Mit Kohle (959 kg) . . . . 0,00458 4,58 4,4

,, Bergen (1124 kg) . . 0,00410 4,10 4.6
W a g e n  N r. 3

Leer (429 k g ) .................. . . 0,00692 6,92 2,96
Mit Kohle (964 kg) . . . . 0,00360 3,6 3,46

,. Bergen (1129 kg) . . 0,00317 3,17 3,57
W a g e n  N r. 4

Leer (415 k g ) .................. 0.00925 9,25 3,84
Mit Bergen (1115 kg) . . 0,00505 5,05 5,6

Für die Wagen mit Kugel!agerradsätzen hat sich dem­
nach ein mittlerer Fahrwiderstand des leeren Wagens von 
2,98 kg, des mit Kohle beladenen Wagens von 4,20 kg, 
des mit Bergen beladenen Wagens von 4,28 kg ergeben.

Bei Verwendung von Kugellagerradsätzen werden 
also gegenüber Rollenlagerradsätzen 23°/0 an Kraft 
gespart.

In großem Betrieben kann mithin die Ersparnis an 
Stromkosten recht beträchtlich sein, wras an Fland 
eines Beispieles nachgewiesen werden soll.

Im Durchschnitt betrug nach genauem Feststellungen 
auf verschiedenen Zechen der Harpener Gesellschaft der 
Stromverbrauch für 1 tkm (Kohlen- und Berge­
wagen) bei Verwendung von Rollenlagerradsätzen 
0,142 KW. Nimmt man die Stromerzeugungskosten 
zu 5,5 Pf./KW und als monatliche Leistung 40000 
tkm an, so ergibt sich bei 23 °/0 Ersparnis eine Summe 
von 0,23-40 000 0,142 0,055 =  71,85 M  monatlich, 
mithin 862,20 M jährlich.

Die Konstruktion der Kugellager, wie sie bei den 
Versuchen Verwendung fanden, geht aus den Abb. 2 und 3 
hervor. Auf den zylindrisch glatt abgedrehten Lagerzapfen 
sind die beiden eigentlichen Kugellagerelemente, durch 
den Distanzring d auseinander gehalten, aufgeschoben. 
Die Elemente bestehen aus je einem innern 
Ring a und einem äußern Ring b. Das Einsetzen der 
Kugeln c zwischen die beiden Ringe erfolgt in der Weise, 
daß der äußere Ring durch Envärmen vergrößert wird 
und die Kugeln dann an der in Abb. 3 mit e bezeichneten 
Stelle, an der sich im innern Ring eine kleine Kerbe 
befindet, eingeschoben werden. Nach dem Erkalten 
und Zusammenziehen des äußern Ringes ist ein Heraus­
fallen der Kugeln unmöglich. Die äußern Ringe werden 
durch das Rad und den Distanzring gegen seitliche 
\erschiebung gesichert, während die innern Ringe Spiel 
haben, so daß das Rad sich auf der Achse seitlich ein wenig 
verschieben kann. Diese Einrichtung ist zu dem Zwecke 
getroffen, daß sich die Räder beim Kurvenfahren besser

einstellen können und auf diese Weise ein Heraus­
springen des Wagens aus den Schienen vermieden wird.

Bei ändern Kugellagerkonstruktionen ist auf diesen 
Punkt nicht genügend Wert gelegt, da hier eine seit­
liche Verschiebung des Rades auf der Achse unmöglich 
ist. Man hat in diesen Fällen die Lagerkonstruktion 
des Fahrrades auf die Förderwagen übertragen, ohne 
zu berücksichtigen, daß die Verhältnisse nicht gleich 
sind. Die Druck Verteilung der Kugeln ist dabei nicht 
so günstig als bei der in Abb. 2 und 3 dargestellten 
Konstruktion. Die Zapfen selbst müssen reichlich 
stark bemessen sein. Im allgemeinen genügt bei Kugel­
lagerung ein Zapfendurchmesser von 45 mm für einen 
Wageninhalt von 750 kg Kohle. Wo jedoch ein leb­
hafter Bergeverkehr herrscht und die Wagen beim 
Stürzen der Berge in der Grube stark in Anspruch 
genommen werden, ist es zweckmäßiger, die Achsen­
durchmesser stärker zu wählen und zwar zu 50 mm für 
Wagen von 550 k Kohleninhalt.

Abb. 2. A bb. 3.

Die Kugeln müssen eine genügende Härte besitzen, da­
mit nicht infolge der zahlreichen Stöße, denen die Förder­
wagen im Zechenbetriebe ausgesetzt sind, flache Stellen 
entstehen, welche die Reibungsarbeit und dadurch auch 
die Abnutzung des Lagers stark vergrößern würden. 
Dasselbe gilt auch von den innern und äußern Ringen 
a und b.

Wesentlich ist auch eine vollkommene Genauigkeit der 
Kugeln. Im allgemeinen genügen sie in dieser Hinsicht 
den Anforderungen, die an sie gestellt werden müssen. 
Gewöhnlich werden die Kugeln aus einem Rundstäbchen 
von Stahl zunächst vorgepreßt und vorgeschliffen, alsdann 
gehärtet, auf das richtige Maß geschliffen und poliert; 
auf diese Weise hergestellte Kugeln erreichen eine Ge­
nauigkeit bis auf 0,00015 mm und sind daher praktisch 
als vollkommen rund zu bezeichnen.

Das Lager ist gegen Verschmutzen durch einen an 
der Achse fest anliegenden Lederring / derart geschützt, 
daß jährlich nur eine einmalige Reinigung und Schmie­
rung erforderlich ist und dadurch bedeutend an Schmier- 
material und Arbeitsaufwand gespart wird. Außerdem



wird hierdurch wiederum der Betrieb vereinfacht, da 
die Förderwagen weniger häufig dem Betriebe entzogen 
werden.

Wie groß die Ersparnis an Schmiermaterial ist, geht 
aus der nachstehenden Rechnung hervor.

Im Durchschnitt werden nach genauen Ermittlungen 
auf verschiedenen Zechen der Harpener Gesellschaft 
bei jeder Schmierung für 1 Wagen 0,83 kg Schmier­
material verbraucht. Rechnet man den Preis des 
letztem zu 20,50 M  für 100 kg und sind 2000 Förder­
wagen im Betrieb, so ergibt sich für die einmalige 
Schmierung sämtlicher Wagen ein Betrag von 
2000 • 0,83 ■ 0,205=340 M.

üaWlie Förderwagen mit Rollenlagerung monatlich 
einmal geschmiert werden müssen, so ist für sie jährlich 
die Summe von 12 ■ 340 =  4080 Jl aufzuwenden. 
Die Förderwagen mit Kugellagerung verbrauchen somit 
im Jahre 4080 — 340 =  3740 M  weniger an Schmier­
material.

Während sich sonst die Kugellager im Maschinen­
bau sehr schnell Eingang verschafft haben und in den ver- 
schiédensten Konstruktionen zur Verwendung kommen, 
z. B; für Fahrräder, Automobile, Transmissionen, Kupp­
lungen, Losscheiben, Elektromotoren, Holzbearbeitungs­
maschinen, Webstühle, Zentrifugen usw., stehen Förder­
wagen mit Kugellagerradsätzen, soweit bisher bekannt 
ist, nur in geringem Maße in Anwendung. Diese Tat­
sache läßt sich hauptsächlich dadurch erklären, daß 
der Anschaffungspreis der Kugellagerradsätze im Ver­
hältnis zu demjenigen der Rollenlagerradsätze sehr 
hoch ist.

Wie die nachstehende Rentabilitätsberechnung zeigt, 
sind die Ausgaben bei Einführung von Kugellagerrad­
sätzen trotz der großen Ersparnisse an Kraft und Schmier­
material doch noch höher als bei den Rollenlagerrad­
sätzen.

Wie oben angegeben wurde, beläuft sich die Er­
sparnis an Stromkosten bei 40 000 tkm monatlicher 
Leistung auf 862,20 M und die Ersparnis an Schmier­
material auf 3740J6, somit zusammen auf 862,20+3740 = 
4602,20 M jährlich. Rechnet man noch die Ersparnis 
an Löhnen infolge der weniger häufig erforderlichen 
Schmierung usw. mit etwa 400 M  hinzu, so würden rd. 
5000 M  jährlich gespart werden.

Demgegenüber steht jedoch der höhere Anschaffungs­
betrag für die Kugellagerradsätze. Die Mehraufwendungen 
hierfür betragen für 1 Wagen 33,80 M, da die Kugel­
lagerradsätze 77 M kosten, während die Rollenlager­
radsätze zu 43,20 M geliefert werden. Bei einem Be­
triebe mit 2000 Wagen sind somit an Mehrkosten bei 
der Anschaffung 67 600 M aufzuwenden.

Unter der Annahme, daß die Radsätze durchschnittlich 
7 Jahre in Gebrauch sein können, was einer Amortisation 
von 15% gleichkommt, würden bei Anrechnung 
von 5% Zinsen die jährlichen Mehrkosten der Kugel­
lagerradsätze 13 520 M  ausmachen. Hiervon sind die 
oben errechneten Ersparnisse in Höhe von 5000 M 
jährlich abzuziehen, so daß sich der Betrieb mit Kugel­
lagerradsätzen jährlich noch um 13 520—5000=8520,fi 
teurer stellen würde als mit Rollenlagerradsätzen.

Eine Änderung zugunsten der Kugellagerradsätze 
könnte dadurch erreicht werden, daß man Wagen mit 
größerm Inhalt verwendet, wie es z. T. auch 
schon auf verschiedenen Zechen geschehen ist.

Die Versuche haben gezeigt, daß sich bei steigender 
Belastung der Fahrwiderstand eines Wagens mit Kugel­
lagerung nicht mehr proportional der Belastung 
vergrößert, wie es im allgemeinen bei Förderwagen 
mit gewöhnlicher Lagerung der Fall ist, sondern daß 
der Fahrwiderstand auf 1 t verhältnismäßig stark ab­
nimmt. Von anderer Seite wird angegeben, daß sich 
der Wagenwiderstand nur noch proportional der Quadrat­
wurzel aus der Belastung vergrößert. Verwendet man 
größere Wagen mit einem Kohleninhalt von 750 kg, 
die mit Bergen beladen etwa 2000 kg wiegen würden, 
so kann der Fall eintreten, daß sich durch weitere Er­
sparnisse an Stromkosten und Schmiermaterial der 
Betrieb von Förderwagen mit Kugellagerradsätzen 
gegenüber solchen mit Rollenlagerradsätzen günstiger 
gestalten würde und sich die Einführung der Förder­
wagen mit Kugellagerradsätzen gegebenenfalls lohnen 
könnte. Dann stände der Einführung der Kugellager­
radsätze im Zechenbetriebe wohl nichts mehr im Wege, 
denn die bisher vielfach gehegte Befürchtung, daß die 
Kugellagerradsätze für den Zechenbetrieb nicht genügend 
widerstandfähig seien, dürfte jetzt nicht mehr berechtigt 
sein, nachdem die Mängel, die den frühem Kugel­
lagerradsätzen für Förderwagen noch anhafteten, auf 
Grund der gesammelten Erfahrungen inzwischen be­
seitigt worden sind.

Kohlen-Gewinnung, -Verbrauch mul -Außenhandel Deutschlands.
Von D r. E. J ü n g s t ,  Essen, 

(S chluß .)

Betrachten wir nunmehr Deutschlands Kohlen­
gewinnung und -Versorgung im letzten Jahr 
etwas näher, indem wir das Ergebnis des Vor­
jahrs dazu in Vergleich stellen und in Fort­
führung unsrer entsprechenden allmonatlichen Angaben

auch die Zahlen für den Monat Dezember hierher setzen.
t  ber die Kohlengewinnung und die Koks- und Brikett­

produktion unterrichtet für die letzten beiden Jahre die 
folgende, nach Angaben des Reichsamts des Innern zu­
sammengestellte Tabelle.
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Stein- B raun- K 0k s S tein- B raun- 
F ö rd e rb e z irk  kohlen k o h lcn b rik e tts

t  I t t t t
D ezem ber

O berbergam ts­
bezirk :

Breslau 1908 3 160 458 133 057 207 438 18 699 16 017
1909 3 393 518 123 523 206 428 28 035 14 109

Halle a. S. 1908 10253 289 363 11 368 4 479 652 506
1909 10033 673 980 12 200 9 735 739 898

Clausthal 1908 76 507 84 500 6 965 9 674 10 102
1909 78 474 95 321 7155 10 809 11 559

Dortmund 1908 6 558 054 — 1 298 825270 015 —
1909 7 350 840 — 1 393 098301 665 —

Bonn 1908 1 308 792 1 076 364 243 904 7135 292 872
1909 1 423 1521 158 593 276 268 4 920 307 789

Se Preußen 1908 11 104 836S4 583 284 1 768 500310 002 971 497
1909 12 246 987,5 051 417 1 895 149:355 164 1 073 355

Bayern 1908 133 432 55 139 — — —
1909 69 2991 140 7741 — — —

Sachsen 1908 442 023 257 847 5 695 4 427 39 210
1909 473 461 309 055 5 315 5 691 52 622

Elsaß-Lothr.1908 199 675 — — —
1909 236 322 — — —

Übr. Staatenl908 1426 633 052 — — 126 693
1909 2 400 670 180 — — 145 165

Se. Deutsches 
Reich 1908

1
11 881 3925 529 3221 774 195314 429 1 137 400

1909 13 028 4696 171 4261 900 464360 855 1 271 142
fa n u a r  b is D ezem ber

Oberbergamts­
bezirk:

Breslau 1908 39 5317331531 071 2 444 087228 758 205 917
1909 40 207 743 1 339 594 2 401 023280 157 158 686

Halle a. S. 1908 9 732 40 243 100 142 099 57 2008 221302
1909 9 096 41 415 552 145 112111407 8 752 987

Clausthal 1908 928 967 987 560 136 999132 978 112 201
1909 883 791 987 259 84 222106 103 122 864

Dortmund 1908 82 840 466 — 15 567 311 3 451 830 —
1909 83 076 304 — 15 534 140 3 299 678 —

Bonn 1908 15 980 041 12 679 221 2 819 062 71 3833 523 617
1909 16 184 000 12 303 229 3 179 9 56 62 5363 411 782

Se. Preußen 1908 139 293 939 55 440 952 21 109 558 3 942 149 12 063 037
1909 140 360 934 56 045 634 21 344 453 3 859 881 12 446 319

Bayern 1908 1 573 907 547 917 — — —
1909 758 7771 1 470 771* — —

Sachsen 1908 5 366 103 2 855 861 65 398 53 300 507 503
1909 5 354 001 3 116 530 63 223 54 973 602 182

Elsa ß-Lothr. 1908 2 377 510 — — — —
1909 2 472 688 — — — —

Übr. S taatenl908 9 742 7 605 414 — — 1 656 678
1909 19 916 7 722 259 — — 1 785 358

Se. D eutsches 
Reich 1908 148 621 201 66 450 144 21 174 956 3 995 449 14 227 218

1909 148 966 316 68 355 194 21 407 676 3 914 854) 14 833 859

Danach betrug die Steinkohlenförderung des 
Deutschen Reichs im Jahre 1909 148966316 t gegen
118 621 2011 im Vorjahr. Es errechnet sich daraus für das 
vergangene Jahr eine Zunahme um 345 115 t. In Wirklich­
keit ist die Steigerung der Steinkohlenförderung jedoch 
erheblich größer gewesen, daimLaufedes Jahreseine Ver­
änderung in der Klassifizierung der Kohle eingetreten ist, 
wodurch eine nicht unbeträchtliche Menge Kohlen, die 1908 
noch als Steinkohle aufgeführt war, in den Zahlen für das 
Berichtjahr als Braunkohle erscheint. Seit dem 1. Mai 
1909 gilt nämlich die oberbayerische Kohle nach einer 
Entscheidung des Kgl. Bayerischen Verwaltungs­
gerichtshofes entgegen der bisherigen Übung als Braun­
kohle. Da die Änderung in der Tabelle nur für die Zeit

1 S e i td e m  J. M ai 1909 w ird  d ie  o b e r b a y c r i s c h e  K o h le  u n te r  B r a u n ­
h oh le  au fg e fü h rt.

nach diesem Tage durchgeführt worden ist, sind die 
darin angegebenen Förderziffern für die beiden Jahre 
nicht voll vergleichsfähig. Bei einem Vergleich sind 
der Steinkohlenförderung des letzten Jahres etwa 
900000 t zuzuschlagen, während von der Braunkohlen­
förderung die gleiche Menge abzurechnen ist. In Wirklich­
keit hat also die deutsche Steinkohlenförderung um etwa 
1,2 Mill. t, d. s. 0,8%, zugenommen. Den größten 
Anteil an dieser Zunahme hat der Oberbergamtsbezirk 
Breslau, dessen Gewinnung sich um 673 000 t =  1,7°/0 
erhöhte. Für den Oberbergamtsbezirk Dortmund ist 
nur eine Zunahme um 236 000 t oder 0,3% zu ver­
zeichnen, der Oberbergamtsbezirk Bonn förderte 204 0001 
=  1,3% Steinkohle mehr als im Vorjahr, davon entfielen 
nur 6 366 t auf die staatlichen Zechen. Von den außer­
preußischen Staaten hat Sachsen eine geringere För­
derung als 1908 (—12 000 t) aufzuweisen, wogegen in 
Elsaß-Lothringen eine Zunahme um 95 000 t eingetreten 
ist. Für Bayern ergibt sich aus dem angegebenen Grunde 
ein Rückgang der Steinkohlenförderung um mehr als 
800 000 t, dem ein entsprechender Zuwachs der Gewin­
nung von Braunkohle gegenübersteht.

Die Kokserzeugung hatte wie im Vorjahr unter 
dem schlechten Geschäftsgang in der Eisenindustrie 
zu leiden, gleichwohl erfuhr sie eine Steigerung und 
konnte dadurch einen Teil des vorjährigen Rückgangs 
wieder einholen. Die Herstellung war mit 21,408 Mill. t 
um 233 000 t = l,l° /0 größer als 1908. Diese Zunahme 
ist jedoch nur der Steigerung der Produktion im Ober­
bergamtsbezirk Bonn zu danken, die sich um 361 000 t 
=  12,8% höher stellte als im Vergleichsjahre 1908; 
die Erzeugung des Dortmunder Bezirks war dagegen 
um 33 000 t, die des Oberbergamtsbezirks Breslau um 
43 000 t kleiner. Die Herstellung von Ste inkohlen­
br ike t t s  hat um rd. 80 000 t abgenommen; einer Zu­
nahme in den Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle 
um 51 000 und 54 000 t steht eine Abnahme in den 
ändern Bezirken gegenüber, die im Ruhrrevier mit 
152 000 t am bedeutendsten ist.

Die Braunkohlengewinnung hat bei Berück­
sichtigung der oben erwähnten Verschiebung um nahezu 
1 Mill. t zugenommen. In den einzelnen Gewinnungs­
bezirken stellen sich die Ergebnisse sehr verschieden; 
der Oberbergamtsbezirk Halle hat eine Zunahme von 
l,17Mill. t zu verzeichnen, Sachsen eine solche von 
261 000 t, die unter »übrige Staaten« zusammengefaßten 
Gebiete von 117 000 t, wogegen im Bonner Bezirk eine 
Abnahme um 376 000 t und im Oberbergamts­
bezirk Breslau um 191 000 t festzustellen ist. Auch die 
Erzeugung von Br a unkoh l e nb r i ke t t s  war im Be­
richtjahr größer als 1908, u. zw. zeigt entsprechend 
dem Rückgang der Förderung die Briketterzeugung in 
Breslau und Bonn eine Abnahme, in Halle, Sachsen 
und den »übrigen Staaten« dagegen eine Zunahme.

Die allmähliche Erholung, welche sich im deutschen 
Wirtschaftsleben im letzten Jahre vollzogen hat, zeigt 
sich, soweit sie in den Produktionsziffern des Stein­
kohlenbergbaus zum Ausdruck kommt, deutlich in der in 
der folgenden Tabelle durchgeführten Gegenüberstellung 
der Vierteljahrsergebnisse der Förderung und Koks­
erzeugung in den einzelnen deutschen Bergbaubezirken.
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F ö r d e r ­
b e z i r k

V ier­
t e l ­
jah r

S te inkoh len  
1908 1909 

t  t

K oks 
1908 1909 

t  t

O berberg ­
am tsbezirk : 

B reslau  . . . .

H alle  a. S. .

1.
2.
ß!
4.

1 .4 .

1.
2
3.
4.

10 1115 828 
9 040 801 

10 244 271 
10132 833

9 948 221 
9 278 768 

10 625 842 
10 354 912

611 460
592 239
619 551
620 837

599 394 
588 360 
599 253 
614016

39 534 733

2 485
1 936
2 415 
2 896

40 207 743

2 405
1 939
2 144: 
2 608

2 444 087

34 758 
36 531
35 902 
34 908

2 401023

36 471
36 663
35 624
36 354

1.-4. 9 732 9 096 142 099 145 112

C lausthal. . . 1. 235 810 223 693 32 004 20 795
2. 220 676 215 066 36 553 21 306
3. 238 668 218 441 38 842 20 868
4. 234 243 226 591 29 600 21 253

1.-4. 928 967 883 791 136 999 84 222

D o rtm u n d  . 1. 20 923 930 19 907 680 4 104 717 3 817 395
2. 19 727 729 19 998 371 3 758 574 3 673 378
3! 21 767 095 21524 516 3 804 869 3 925 266
4. 20 421 654 21 645 737 3 899 151 4 118 101

1.-4. 82 840 466 83 076 304 15 567 311 15 534 140

B o n n ............ 1. 4 018 703 3 982 060 671 908 752 696
2. 3 807 720 3 843 288 701 448 790 297
K 4106 712 4 179415 709 020 810 235
4. 4 046 906 4 179 237; 736 686 826 728

1.-4. 15 980 041 16 184 OÖüi 2 819 062 3 179 956

Se P reu ß en 1. 35 297 756 34 064 059 5 454 817 5 226 751
2. 32 798 862 33 337 4321 5 125 345 5 110 004
3. 36 359161 36 550 358 5 208 184 5 391 246
4. 34 838 230 36 409 085 5 321 182 5 616 452

1.-4. 139 293 939 140 360 934 21 109 558 21 344 453

B ayern  . . . . 1. 398 891 410 687 _ _
2, 361 081 244 953 — —
3! 390 935 193 346 — —
4. 416 183 198 426 — —

[1.-4. 1 573 907 758 777’ — -

S a c h s e n .. . . 1. 1 369 937 1 374 461 16 484 16 986
2. 1 272 520 1 266 086 15 464 15 001
3.' 1413 451 1 374 075 , 16 609 15218
4. 1 359 591 1 415 931 16 845 16 023

1.-4. 5 366 103 5 354 001 65 398 63 223
E lsaß -L o th ­

ringen 1. 630 100 625 804 — —
2. 564 340 576 019 — _
3. 581 633 607 909 — _
4. 601 439 662 956 — —

l -4 . 2377 510 2 472 688 — _
Ü brige
S ta a te n  . . . 1. 1 190 2 859 _ __

j 2. 775 2 754 _ _
1 3. 1 293 5 095 — _

4. 4011 6 854 — —
1.-4. 9 742 19 916 __

Se Deutsches
11 e i c h ......... 1. 37 697 874 36 477 870 5 471 331 5 243 737

! 2. 34 997 578 35 427 244 5140 809 5 125 005
3. 38 696 473 38 730 783 5 224 793 . 5 406 464

! 4- 37 219 454 38 693 255 5 338 027 5 632 475
1. - 4. 14862120P 148966316- 21 174 956 ¡21 407 076

1 S e i t  M ai 1909 h a u p t s ä c h l i c h  a ls  B ra u n k o h le  a u f g e f ü h r t .
2 E in s c h l .  d e r  F ü n le n m ir  e in ig e r  k le in e r  in  d en  e in z e ln e n  V ie r t e l ­

j a h r e n  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t e n  B e z irk e .

Während die Steinkohlenförderung im ersten Viertel­
jahr 1909 noch in allen wichtigen Bezirken hinter dem Er­
gebnis der entsprechenden Zeit des Vorjahrs zurückblieb, 
wurden im 2. Vierteljahr die vorjährigen Ziffern schon 
erheblich überholt. Wenn diese Entwicklung sich im 
dritten Vierteljahr nicht mit voller Stärke fortsetzte, 
so liegt der Grund hierfür z. T. auf rechnerischem 
Gebiete, nämlich darin, daß die oberbayerischeKohle nun­
mehr zum ersten Mal für ein volles Vierteljahr nicht 
mehr als Steinkohle angeschrieben wurde, sodann 
aber auch in dem Förderausfall des Ruhrbezirks 
(Y4 Mill. t), wo die Besserung nicht so schnell zum 
Durchbruch kam wie in den ändern Revieren. Für die 
letzten drei Monate des Jahres weist aber dieses Revier 
das günstigste Ergebnis auf, indem es bei einem Gesamt­
zuwachs der Förderung in diesem Zeitraum um 1,47 
Mill. t seine Gewinnung um 1,22 Mill. t steigern konnte. — 
Die Kokserzeugung erreichte in den ersten beiden 
Vierteljahren noch nicht die Ziffern des Vorjahrs, der 
Ausfall verteilte sich auf alle wichtigeren Bezirke mit 
Ausnahme des Oberbergamtsbezirks Bonn; im dritten 
Vierteljahr war bereits eine Steigerung der Koksher­
stellung um 182 000 t zu verzeichnen, ein Ergebnis, 
das sich für das letzte Vierteljahr auf annähernd 
300 000 t erhöhte.

Die fortschreitende Besserung der Lage der Kohlen­
industrie im letzten Jahr geht mit besonderer Deutlich­
keit aus den arbeitstäglichen Wagengestellungziffern der 
einzelnen Bergbaureviere in 1909 im Vergleich zu 1908 
hervor (s. Tab. auf S. 245 oben).

Für die Gesamtheit der Bezirke ergab sich die höchste 
Wagengestellungsziffer im November 1909, die zweit­
höchste im Schlußmonat des Jahres, der gegen den 
vorhergehenden Monat nur einen Rückgang um 2267 
D.-W. brachte gegenüber einem solchen mehr als 
4000 D.-W. im Vorjahre.

In den einzelnen Monaten des Jahres 1909 wurden 
mehr (+) oder weniger (—) Wagen gestellt.

M 0 11 a t
R u h r ­
bezirk

D .W .

O ber­
schlesien

D .-W .

S a a r­
bezirk

D.-W .

D eutsch­
land 

insges. 
D.-W.

Ja n u a r  ................... — 1015 —  71 +  3 — 823
F e b ru a r ................... — 1622 — 177 — 116 — 1422
M ärz ....................... i —  695 — 480 +  25 — 2664
A pril ..................... +  801 —  43 —  84 +  819
Mai ..................... — 571 +  381 —  40 —  541
J u n i ......................... +  811 +  553 —  72 + 2045
Ju li ......................... +  204 +  369 +  38 + 1728
A ugust ................... +  345 +  685 +  41 + 1938
Sep tem ber . . . . . . +  71 +  68 —  71 + 1040
( )k tober ............ +  1638 — 100 +  28 +  2294
N o v e m b e r ......... +  1724 +  577 +  65 +  3422
D e z e m b e r .............. +  2873 +  605 +  100 + 5179

Der A uße nha nde l  des Deutschen Reiches in 
mineralischen Brennstoffen, über den die Zusammen­
stellung auf der folgenden Seite unten unterrichtet, 
hat in 1909 einen größeren Umfang gehabt als 
in irgendeinem früheren Jahr. Die letztjährige 
Ausfuhrziffer von St e inkohl e  überschritt mit
23,35 Mill. t die vorjährige um 2,16 Mill. t, ebenso 
erfuhr trotz der im ganzen wenig befriedigenden 
\  erhältnisse der deutschen Volkswirtschaft auch die
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Ar be i t s t äg l i che  Wagenges t e l l ung  für  den Kohlenversand.

M o n a t

J a n u a r .........................ij 22
F eb ruar....................
M ärz.........................
A p ril........................
M a i ...........................
Juni ........................
J u l i ..........................
A u g u s t....................
S ep tem b er..............
O k to b e r ..................
November................
Dezember ..............

1 A u ssch l. e in ig e r  u n b e d e u te n d e r  B e r g b a u b e z i r k e .

Einfuhr von Steinkohle noch eine Steigerung um 
537 0001 = 4,6 %. Den Hauptanteil an dieser Steigerung 
hat Großbritannien, das seine Einfuhrziffer von 10,057 
auf 10,498 Mill. t also um 441 000 t = 82 °/0 der Gesamt­
zunahme erhöhen konnte. Dieser Menge sind noch die 
Mehrlieferungen der Niederlande (+75 000 t) zuzu­
rechnen , die auch auf britische Kohle entfallen 
dürften, so daß die gesamte Steigerung ihrer Zufuhr 
nach Deutschland y2 Mill. t übersteigt. Die Bezüge 
aus Belgien haben um fast 70 000 t zugenommen, wo­
gegen Österreich-Ungarn seine. Lieferungen um rd. 
55 000 t verringern mußte.

Ja n . b is 'D ez . 
1908 1909

t  t

S te in k o h le n .
E i n f u h r .................
Davon aus:
B e lg ie n .................
G roßbritannien . 
den Niederlanden 
Österreich-Ungarn

A u s f u h r ................
Davon nach:
B e lg ie n .................
Dänemark . . . .  
Frankreich . . . 
G roßbritannien
I t a l i e n ................
den N iederlanden 
Norwegen . . . .  
Österreich-Ungarn 
dem europ. R ußlanc 
Schweden . . . .  
der Schweiz . . .
S p a n ie n ................
Ägypten . . . .

B r a u n k o h le n .
Einfuhr ................
Davon aus: 
Ö sterreich-U ngarn

A u s f u h r .................
Davon nach: 
den N iederlanden 
Ö sterreich-U ngarn 
S te i n k o h le n k o k s  

Einfuhr . . . .

916 336 1075 939 11 661 503 12 198 634

34 779 47 662 478 500 546 625
793 505 933 823 10 057 125 10 498 118

35 443 39 475 403 401 478 498
52 049 52 244 710 511 656 065

998 269 2 436 876 21 190 777 23 350 730

374 557 455 863 3 281 752 3 803 161
1 858 10 073 39 249 ,91 634

131 202 187 223 1 587 502 1 953 194
1 544 170

11 033 24 050 129 851 231 937
458 107 576 579 4 605 246 5 034 000

81 720 1 617 4 751
816 950 915 176 8 996 220 9 536 882

64 442 86 950 813 452 810 059
191 2 256 3 778 21 775

111 209 122 977i 1 465 555 1 390 858
135 7 577 4 846 35 540

3 083 10 660 17 567 109 554

661 028 663 657 8 581 966 8 166 479

661 025 663 655 8 581 898 8 166 396
2 428 7 196 27 877 39 815

340 1 328 5 205 8 330
1 950 5 741 22 222 30 975

57 209 62 459 575 091 673 012

D ezem ber ( 
1908 ; 1909 

t  | t

J a n . bis D ez. 
1908 1909 

t  t

D avon  aus:
B e l g i e n ..................... 42161 48 947 439 237 493 258
F ran k re ich  . . . . 9 539 6 621 56 526 94 334
G roßb ritann ien  . . 4 226 4 536 49 843 59 244
Ö sterreich-U ngarn  . 1 053 1976 28 413 23 155

A u s f u h r ...................... 263 446 310 368 3 577 496 3 414 791
D avon  nach:
B e l g i e n ..................... 11 214 22 767 191 250i 184 579
D ä n e m a rk ................. 1 978 4 678 31 730 31 801
F ran k re ich  . . . . 98 135 112 982 1 379 874 1 387 370
G roßb ritann ien  . . 10 241 218 879
Ita lie n  ..................... 6 352 10 588 78 815 104 800
den N iederlanden 15 481 21884 185 302 188 889
N orw egen . . . . 1883 3 085 24 190 24 285
Ö sterre ich -U ngarn  . 67 921 71 805 955 225 792 547
dem  europ. R u ß lan d 16 642 18 713 236 652 218 442
Schw eden . • . . . 5 779 8 706 94 286 79 240
der Schweiz . . . . 17 924 24 122 221 931 250 709
S p a n ie n ..................... — — 2 683 1500
M e x i k o ...................... 6 205 3 480 65 193 68 276
den Ver. S ta a te n  
von  A m erika . . . 3 503 1 305 28 578 32 540

B r a u n k o h l e n k o k s .  
E i n f u h r ..................... 127 12 833 819

D avon  aus: 
Ö sterreich-U ngarn 127 12 829 819

A u s f u h r ..................... 141 121 1 824 2 190
D avon  n ach : 
Ö sterre ich -U ngarn  . 141 115 1 576 1 520

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s .  

E i n f u h r ..................... 7 777 11851 108 834 120 278
D avon  aus:
B e l g i e n ...................... 5 528 7 650 86 809 89 449
d en  N ied erlan d en  . 2 236 3 270 21 955 28 955
Ö sterre ich -U ngarn  . — 49 12 116
d er Schw eiz . . . . 2 12 40 54

A u s f u h r ...................... 69 519 103 817 1 070 199 1 145 918
D avon  nach : 
B e l g i e n .....................

■
11640 20 022 157 333 137 985

D ä n e m a rk ................. 410 738 5 894 14 932
F ran k re ich  . . . . 6 557 6 053 104 132 72 418
den  N iederlanden  . 8 687 14 242 117 059 129120
Ö sterre ich -U ngarn  . 7 051 6 283 136 751 73 172
der Schweiz . . . . 30 127 32 460 422 458 437 041
I t a l i e n ..................... 1 730 18 430 61 483 128 953

R u h rb ez irk

1908 1909 
D .W . D.-W .

O bcrschlesien

1908 1909 
D .W . D.-W .

Saarbezirk

1908 1909 
D.-W . D.-W .

D eu tsch lan d 1
insgesam t

1908 1909 
D .W . D .-W .

22 340 21 325 8598 8527 2785 2788 45 653 44 830
23 976 22 354 8448 8271 2902 2786 46 925
22 273 21 578 8422 7942 2846 2871 46 700 44 036
22 132 22 933 7911 7868 2814 2730 43 937 44 756
23 386 22 815 7760 8141 2887 2847 45 562 45 021
21 916 22 727 8070 8623 2815 2743 43 661 45 706
22 626 22 830 8585 8954 2788 2826 45 169 46 897
22 653 22 998 8552 9237 2756 2797 45 464 47 402
22 707 22 778 8585 8653 2795 2724 45 880 46 920
21 992 23 630 8688 8588 2806 2834 46 103 48 397
22 545 24 269 8824 9401 2770 2835 48 034 51 456
21 372 24 245 8314 8919 2753 2853 44 010 49 189



D ezem ber J a n u a r  bis Dez.
11)08 1909 1908 1909

t t t t

A lg e r ie n ..................... _ 3 040 22 354| 104 866
D eutsch  - Südw est­

a frika  ..................... 380 343 3 604 9718
B r a u n k o h l e n ­ ■

b r i k e t t s .
E i n f u h r ..................... 7 691 9 003 83 557 90 780
D avon  aus:
Ö sterreich-U ngarn  . 7 651 8 968: 83 254 90 259

A u s f u h r ...................... 42 427 56 991 422 855 474 642
D avon  nach :
B e l g i e n ..................... 2 315 1 751: 18 390 17 209
D ä n e m a rk ................. 431 962 5418 8 953
F ran k re ich  . . . . 2 827 5 625 37 026 45 237
den N iederlanden  . 22 131 22 989, 217 845 223 818
Ö sterreich-U ngarn  . 1421 2 764 13 875 19 695
der Schweiz . . . . 12 772 21 636 126 116 151 454

( T o r f k o h le n ) .
E i n f u h r ..................... 624 798 15 266 13 208

D avon  a u s :
den N iederlanden  . 374 354 8 504 6 907
Ö sterreich-U ngarn  . 109 288! 2 086 2 120

A u s f u h r ..................... 2 400 2 086 26 817 23 579
D avon  nach  :
den  N iederlanden 1109 390 18 280 17 122
der Schweiz . . . . 246 1 349, 3 246 4 081

Auch die Einfuhr von Steinkohlenkoks ,  die 
gegenüber der Ausfuhr ziemlich unbedeutend ist, war 
im Berichtjahr nicht unerheblich größer als 1908. Sie 
bezifferte sich auf 673 000 t, d. s. nahezu 100 000 t mehr 
als im Vorjahr. Hauptlieferant für Steinkohlenkoks 
ist Belgien, auf das 1909 493 000 (+54 000) t =  12,3% 
der Gesamteinfuhr entfielen. Von Frankreich wurden 
94 000 (+38 000) t, von Großbritannien 59 000 (+  9000) t 
bezogen, wogegen Österreich-Ungarn bei einer Lieferung 
von 23 000 t eine geringe Einbuße (—5000 t) zu ver­
zeichnen hatte.

Auch an der Einfuhr von St e inkohl enbr i ke t t s  
ist in der Hauptsache Belgien beteiligt. Die Einfuhr 
erhöhte sich von 109 000 t auf 120 000 t, blieb jedoch 
gegen die Einfuhrziffer von 1907 (136 320 t) noch 
erheblich zurück.

Entgegen der Entwicklung der Einfuhr von Stein­
kohlen hat die Braunkohleneinfuhr mit 8,2 Mill. t 
eine Abnahme um 415 000 t =  4,8% erfahren, die ganz 
von der Donau-Monarchie getragen wird, da nur sie als 
Lieferantin in Frage kommt. Die Einfuhr von Braun­
kohlenbriketts ist von 83 557 t auf 90 780 t gestiegen.

In der nebenstehenden Tabelle ist in Ergänzung der 
auf Seite 245 gebrachten Zusammenstellung eine voll­
ständige Übersicht über die Verteilung der britischen 
Kohleneinfuhr auf die verschiedenen deutschen Einfuhr­
häfen gegeben.

Die weiter oben schon erwähnte Zunahme der Einfuhr 
englischer Kohle im letzten Jahr entfällt in der Haupt­
sache auf die Einfuhr über Hafenplä tze  an der Nor d ­
see, die sich auf 6,1 Mill. t bezifferte gegen 5,8 Mill. t im 
Vorjahr. Hamburg allein führte über 300 000 t mehr ein, 
wogegen die Zufuhr nach Bremen nur unwesentlich 
3 000 t größer war als 1908. Die Zufuhren nach 
Tönning und Rendsburg sind im Vergleich zum Vorjahr 
um 4300 und 41 000 t zurückgegangen. Die Häfen an 
der Ostsee haben mit 3 551 000 t um rd. 140 000 t

D ezem ber Jan . bis Dez.
1908 1909 1908 1909

i t t t t

A. über H a fen p lä tze  an 
d er O stsee:

M em el . . . . . .
K ön igsberg -P illau  . . 
D anzig -N eufahrw asser 
S te ttin -S w inem ünde  .
K r a t z w i e c k .................
R ostock -W arnem ünde
W i s m a r ..........................
L übeck -T ravem ünde  . 
K iel-N eum ühlen  . .
F l e n s b u r g .....................
A ndere O stseehäfen

11 594 
36 364 
22 057 
67 826 
22 242 
17 692
12 423 
7 850

32 883
13 551 
19128

9 1331 
37 470 
19 526: 
98 355 
16 665 
14 814] 
16 493 
13 543 
28 835
18 583
19 0951

155 034 182 670 
460 412 471385 
343 644 304 305 

1 180 408 1208 585 
195 695 169 637 
152 250 143 898 
125 504 135 768 
242 696 185183 
369 362 341470 
176 410 191419 
289 631 217 140

zus. A . . 263 610 292 512 3 691 046 3551 463

B. über H a fen p lä tze  a n  
d er N ordsee:

T ö n n in g ..........................
R en d sb u rg  .................
H am b u rg -A lto n a  . .
B r e m e n ..........................
A ndere N ordseehäfen

4 754 
6 815 

456 625 
15 372 
24 533

4 717: 
7 087: 

507 534 
17 583; 
47 739j

53 913 
1.39 083 

4 988 932 
223 903 
377 800

49 574 
97 935 

5302 965 
227 080 
440 589

zus. B 508 099 584 660 5 783 633 6118143

C. über H a fen p lä tze  im  
B innen lande :

E m m e r ic h .....................
A ndere H a fen p lä tze  im  

B innen lande  . . . .

19 555 

2 087

51740 

4 738'

525 468 

49 809

766 928 

58 692
zus. C . . 21 642 56 478 575 277 825 620

G esam t-E in fuh r über 
deu tsche  H a fen p lä tze 793 351 933 650 10049956 10 495 Sä«

Kohlen weniger bezogen. In den einzelnen Häfen ist 
die Entwicklung sehr verschieden. Memel. Königsberg- 
Pillau, Stettin-Swinemünde, Wismar und Flensburg 
haben höhere Zufuhrziffern zu verzeichnen, während 
der Bezug der übrigen Häfen kleiner war als 1908. Nach 
dem vorjährigen Rückgang der Bezüge der Binnen­
häfen auf etwa ein Drittel ihrer Einfuhr im Hoch­
konjunkturjahr 1907 hat ihre Zufuhr im letzten Jahre 
wieder eine erhebliche Steigerung erfahren; sie erhöhte 
sich von 575 000 t auf 826 000 t. also um 250 000 t oder 
43,5%.

Die mangelnde Aufnahmefähigkeit des heimischen 
Marktes, die schon im Vorjahr hervorgetreten war, 
nötigte im Berichtjahr zu einer weiteren Forcierung der 
A u s f u h r ;  es gelang, auch die Lieferungen von Kohle 
und Briketts an das Ausland beträchtlich zu steigern, 
dagegen erfuhr die Koksausfuhr infolge der anhaltenden 
schlechten Geschäftslage der ausländischen Eisenindustrie 
einen Rückgang. Der Versand von St e inkohlen ins 
Ausland war 1909 mit 23,4 Mill. t um mehr als 10% 
größer als im Vorjahr. An dieser Steigerung sind mit 
Ausnahme der Schweiz, Rußlands und Großbritanniens, 
dessen Bezüge an deutscher Kohle bedeutungslos sind, 
sämtliche Länder beteiligt. Die Ausfuhr nach Rußland 
stellte sich auf 810000 t gegen 813000 t in 1908, die Ab­
nahme ist also ebenfalls kaum nennenswert. Dagegen 
hat der Absatz deutscher Kohle nach der Schweiz im Zu­
sammenhang mit der Tarifpolitik der preußischen Eisen­
bahnverwaltung wiederum eine Abschwächung erfahren.
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die trotz ihrer verhältnismäßigen Geringfügigkeit 
(_75 000 t) bedeutsam ist, weil die gleichzeitige Steige­
rung des Versandes nach fast allen ändern Ländern den 
ungünstigen Einfluß dieser Tarifpolitik, die in erster 
Linie die Versendungen nach der Schweiz traf, in ein helles 
Licht rückt. In der Ausfuhr nach Italien tritt die 
Wirkung der Tariferhöhungen nach der Richtung in 
Erscheinung, daß einer Zunahme der Bezüge dieses 
Landes aus Deutschland an Kohle um 102 000 t, an 
Koks um 26 000 t und an Steinkohlenbriketts um 68 000 t 
eine Abnahme des Versandes auf der Eisenbahn um 
rd. 4000 t gegenübersteht. Danach ist die deutsche 
Kohle für die Versorgung des italienischen Marktes 
in erheblichem Umfang auf die Benutzung des Seewegs 
gedrängt worden.

Ausfuhr deut scher  Kohlen nach I t a l i en  auf 
der Got t hardbahn im J a h r e  1909.

D ezem ber ¡: J a n u a r  bis D ezbr.

V e r s a n d g e b ie t 1908
t

1909
t

1908
t

1909
t

R u h rb e z ir k ..................... 7 703 14 960,6 116 724,5 124 571,7
Saarbezirk......................... «40,5 410 7 794,5 8 20«
Aachener Bezirk . . . .  
RheinischerBraunkohlen-

145 235 6 570 2 955

b e z irk ............................. 337,5 455 2 007,5 2 772,5
L o th r in g e n ..................... 615 555 10 655 3 117,5
Häfen am O berrhein . . 50 — 1 576,7 35
Sachsen ......................... — — 10

Zus. 9 551 16 615,6 1 tr. 328,2 141 667,7

Verhältnismäßig am größten ist die Steigerung der 
Ausfuhr nach Frankreich, das 1909 366 000 t oder 23 °/0 
mehr an deutscher Steinkohle empfing als 1908. Bel­
giens Bezüge erhöhten sich gegen das Vorjahr um 
521 000 t = 15,9%. Die beiden wichtigsten Ausfuhr­
länder für deutsche Steinkohle, Österreich-L’ngarn und 
Holland, steigerten ihren Empfang um 541 000 t und 
429 000 t. Der Rückgang in der Koksausfuhr, der sich 
auf 133 000 t beläuft, ist in der Hauptsache eine Folge 
der geringeren Versendungen nach Österreich-Ungarn 
(— 163 000 t). Nach einer Reihen von Ländern, darunter 
Frankreich und die Schweiz, konnte dagegen der Absatz 
von Koks noch gesteigert werden.

In der Ausfuhr von Steinkohlenbriketts war eine 
erhebliche Steigerung der Versendungen, besonders nach 
Italien und Algerien, möglich. Eine Zunahme der Liefe­
rungen wurde außerdem noch erzielt nach Dänemark, 
den Niederlanden, nach der Schweiz und Deutsch-Süd­
west-Afrika, wogegen Belgien, Frankreich und Österreich- 
Ungarn geringere Empfangsziffern aufwiesen. Die Aus­
fuhr von Braunkohlenbriketts war mit 474 642 t um 
52000 t größer als im Vorjahr.

Der Vollständigkeit halber sei auch noch kurz auf 
den Außenhandel in T o r f k o h l e n  eingegangen, der sich

auf 13 208 t in der Einfuhr und 23 579 t in der Aus­
fuhr stellte und damit gegen das Vorjahr einen Aus­
fall von 2 058 t und 3 238 t aufwies. Hauptlieferant 
von Torfkohle sind die Niederlande, die im nachbarlichen 
Austausch auch den größten Teil unsrer Ausfuhr er­
halten; einige tausend Tonnen gehen auch nach der 
Schweiz.

Schließlich sei noch eine Übersicht über den Außen­
handel in den N e b e n p r o d u k t e n  der Steinkohlen­
industrie gegeben.
Ein-  und Ausfuhr  des deut schen  Zol lgebiet s  
an Ne be npr oduk t e n  der  S t e i nkohl en i ndus t r i e  

im Jahre  1909.

E i n f u h r

1908 1909 
t  t

A u s f u h r

1908 1909 
t  t

Schw efelsaures A m m oniak 47 265 58 132 73 186 58 722
S te in k o h le n te e r ................. 21 803 18 313 35 236 35 066
S te in k o h le n p e c h ................. 39 251 28 434 22 388 34 817
B enzol (S teinkohlenbenzin) 4 257 3 195 1000 1842
Cumol, T oluol un d  andere  

le ich te  S te inkoh len teer­
öle; K ohlenw asserstoff 3 307 3 394 4 965 7 330

A nthrazen-, K arbol-, K reo ­
so t-u n d  an d ere  schw ere 
S teinkohlen tee rö le ; 
A sp h a ltn ap h th a  . . . . 6 857 9 779 68 513 94 435

N a p h t h a l i n ......................... 8 343 7 745 4 182 6 354
A n t h r a z e n .......................... 2 922 1 615 153 169
P h en o l (K arbolsäure, 

Phenylalkohol), roh  oder 
gerein ig t .......................... 3 983 3 805 4 448 3 794

K resol (M ethylphenol) . . 5 11 394 389
A nilin (Anilinöl), A nilin­

salze .................................. 50 1,4 7 045 7 884
N ap h th y lam in  . . . . . 64 96 447 511
N a p h t h o l .............................. 0 10 1 720 2 075
A ntrach inon , N itrobenzol, 

T oluid in , R esorcin, 
P h th a lsäu re  und  andere  
T e e rs to ffe ......................... 187 245 4 760 4 384

Insgesam t 138 299 134 838 228 447 257 772

Die hohe Stufe der Entwicklung, welche die Ge­
winnung der Nebenprodukte in der deutschen Stein­
kohlenindustrie erreicht hat, zeigt sich auch in dem 
Außenhandel in diesen Produkten, der ein starkes Über­
wiegen der Ausfuhr über die Einfuhr auf weist. Erstere 
stellte sich im letzten Jahr auf 257 772 t und war 
damit fast 30 000 t größer als im Vorjahr, dagegen 
verzeichnet die Einfuhr mit 134 838 t einen Rückgang 
um etwa 3 500 t. Schwefelsaures Ammoniak — um 
nur die wichtigsten Erzeugnisse zu nennen — wurde 
in 1909 in etwa gleichen Mengen ein- und ausgeführt, 
bei Steinkohlenteer überwog dagegen die Ausfuhr stark 
die Einfuhr, weniger bei Steinkohlenpech; einer Aus­
fuhrmenge von schweren Steinkohlenteerölen von 
94 435 t stand eine Einfuhr von nur 9 779 t gegenüber.
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In  dem  A ufsätze des H errn  O beringenieurs B a n n e r 1 
haben  die gefundenen E rgebnisse der U n tersuchung  eines 
T urbokom pressors der Zeche S terk rade  L m rechnungen  
e rfah ren , die n ich t zutreffend  sind u nd  dah er einer R ich tig ­
stellung  bedürfen .

D er K ra ftb ed a rf d er L uftkom pression  is t u n abhäng ig  
ron  d er T em p era tu r d er angesaugten  L uft, wie auch  aus

n - i
hervorgeh t.

(po) " -
d er F orm el2 L =  P„ • V •

\^U/ O
E r  is t d ah er fü r 1 cbm  angesaugte  L u ft von  1,8 C 
genau so hoch wie fü r 1 cbm  angesaugte L u ft von 
15° C. W ürde m an  also an  dem  gleichen K om pressor zu ­
n äch st im W in te r bei 1,8° C, sodann im  Som m er bei 30° C 
S au g tem p era tu r V ersuche anstellen , so m üß te  m an  fü r 
das gleiche L uftvo lum en  auch den  gleichen K ra ftb ed arf 
des K om pressors finden.

W enn m an  aber dann  eine U m rechnung  du rch fü h rte , 
wie H e rr B an n er es in seiner V eröffentlichung g e tan  h a t, 
so e rh ie lte  m an  tro tz  des in  W irk lichkeit gleichen K ra f t­
bedarfes fü r beide V ersuche verschiedene Ergebnisse, die 
sich um  rd . 12% unterscheiden . D ieser U n tersch ied  is t 
also lediglich ein U m rechnungsfehler u nd  h a t  zu r Folge, 
daß  m an  dem  K om pressor bei der U m rechnung von 30° C 
im  Som m er au f eine norm ale T em p era tu r von  15° C einen 
N ach te il von rd. 6% , im  ändern  Falle  bei der U m rechnung 
der T em p era tu r von  1,8 au f die N o rm altem p era tu r von 
15° C einen V orte il von  rd . 6 % unberech tig terw eise  zuw eist.

U m  sich ein rich tiges Bild von der G üte des K om ­
pressionsvorganges eines K om pressors zu m achen, is t es 
also u n b ed in g t notw endig , m it der w irklichen S aug tem pe­
ra tu r  am  K om pressor zu rechnen. Jede  U m rechnung der 
L uftm enge au f eine andere S au g tem p era tu r b rin g t einen 
F eh le r in die ganze B e trach tung . Zweifellos sollte ab er 
jede U m rechnung  verm ieden  w erden, du rch  die das E rgebnis 
der U n tersuchung  geändert w ird.

E ine einw andfreie U m rechnung a u f .e in e n  bestim m ten  
D ruck  k an n  n u r auf folgender G rundlage erfo lgen:

Zur iso therm ischen  K om pression der gem essenen L u ft­
m enge sind beim  ers ten  V ersuch 442 PS , beim  zw eiten 
V ersuch 520 P S  erforderlich. Z ur iso therm ischen K om ­
pression von 1 cbm  L u ft bei 760 m m  H g A nfangsdruck  
und gleichem  E n d d ru ck  sind 18 730 bzw. 18 850 m kg

nötig, also h ä tte n  ^ =  6360 bzw. 7430 cbm

Zuschriften an die Redaktion.
(O h n e  V e r a n tw o r t l i c h k e i t  (1er R e d a k tio n )

L u ft m it 760 m m  H g A nfangsdruck  angesaug t und auf den 
gleichen E n d d ru ck  g ep reß t w erden können. F ü r 1 cbm 
L u ft w ären  d an n  1,35 bzw . 1,24 kg D am pf erforderlich 
gewesen. D urch  die unzu tre ffen d e  U m rechnung ist also 
ein F eh le r von 3 bzw. 5 % en ts tan d en .

H err B an n er h a t  d a ra u f  verz ich te t, den W irkungsgrad 
des K om pressors au szu rechnen ; ich schließe m ich seiner 
m u tm aß lich en  A nsich t vo llkom m en  an , daß  fü r die W irt­
sch a ftlich k e it n ic h t dieser, sondern  einzig der Verbrauch 
an  D am pf fü r 1 cbm  L u ft m aßgebend  is t. E s is t jedoch 
fü r alle F ach leu te  s te ts  in te re ssan t, d en  W irkungsgrad von 
E nerg ieum w andlungen , in  d iesem  F alle  m ehrfachen, kennen 
zu lernen, so d aß  die folgende kurze R echnung wohl be­
rech tig t e rschein t.

18 730
1 G lü c k a u f  1909, S. 1556 ff,
2 H ü tte  1905. S. 302.

1. V er­ 2. Ver­
such such

D a m p fe in tr ittsp a n n u n g ..................... a t  abs 1,127 1,2
D ruck  im  K o n d e n s a to r ................... a t  abs. 0,0625 0,0598
W ä rm e g e fä lle ........................................ W E 99,5 103
S tündliche D a m p fm e n g e ................... kg /s t 8600 9 222
A usnu tzbare  E nerg ie  des D am pfes P S  theor. 1 356 1 504
L u ftan fan g sd ru ck ................................. m m  Hg 764 764
L u f te n d d r u c k ........................................ a t  abs. 6,33 6.4
Iso therm ische  K om pressionsarbeit m kg /cbm 18 780 18 900
L uftm enge ............................................ cbm  /s t 6 358 7 433
T heoretische K om pressionsleistung P S  isoth . 412 520
G esam tw irkungsgrad  des T u rb o ­

kom pressors ...................................... % 32,6 34,6
Ingen ieu r A. H in z ,  F ra n k fu rt a. M.

Die in d er vo rs teh en d en  Z uschrift e rhobenen  Einwände 
sind b e rech tig t.

Bei D urchsich t d e r m ir vorgeleg ten  Versuchergebnisse 
is t m einer A ufm erksam keit en tgangen , daß  die U m rechnung 
der V olum ina au f falscher G rundlage vorgenom m en worden 
w ar. Die au f 760 m m  B aro m e te rs tan d  bezogene Luftmenge 
b e träg t bei V ersuch 1 6360 cbm , bei V ersuch 2 7430 cbm st; 
dem entsp rechend  is t d er D am p fv e rb rau ch  bei Versuch 1 
1.35, bei V ersuch 2 1.24 kg fü r 1 cbm  angesaugte L uft­
menge. W ird  die B eziehung  au f den  V ergleichdruck von 
760 m m  u n terlassen , also d er w irk liche Ansaugedruck 
zugrunde gelegt, so lau ten  die Z ahlen  1,352 und  1,241 kg /cbm.

O beringen ieu r O. B a n n e r ,  Sterkrade.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaflskasse in der Zeit vom 7.— 14. Februar 1910.
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Mineralogie und Geologie.

Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung  am  2. F e ­
bruar 1910. V orsitzender: P rofessor D r. R a u f f .  D r.
H a a r  m a n n  sprach  über V erdopp lung  der I.obenlin ien  
bei C eratiten. Diese E rscheinung , die m an  n u r an  S te in ­
kernen beobachten  kann , b e ru h t au f zunehm ender A b­
tragung des S teinkerns nach  dem  In n e rn  zu. Je  tie fe r die 
V erwitterung, die w esentlich  vom  R egenw asser b ew irk t 
wird, greift, desto  m ehr rücken  die L obenlin ien  auseinander. 
Bei ändern A m m onitengruppen  h a t  d er V ortragende diese 
Erscheinung der scheinbaren  V erdopp lung  noch n ich t 
beobachtet.

Dr. S c h u c h t  sp rach  über die F rage, ob die S enkung  
unserer N ordseeküste fo r td au e rt, oder ob  sie sich gegen­
wärtig in einem  R u h ezustand  befindet. A uf G rund  eines 
Fundes alten  P fluglandes aus dem  Ja h re  1668, das heu te  
mit 1,8 m Schlick bedeck t ist, h a tte  S ch ü tte  au f eine e n t­
sprechende Senkung geschlossen, die bis zum  heu tigen  Tage 
fortdauern sollte. D er V ortragende k an n  sich dieser S chluß­
folgerung nich t anschließen. N ach  seinen A usführungen  
hat in früher postg lazialer Z eit eine Senkung  des gesam ten  
Nordseeküstengebietes um  m indestens 20 m  s ta ttg e fu n d en , 
denn so tief liegen Moore und  W älder u n te r  der M arsch 
begraben. Die E n ts teh u n g  dieser a lten  T orfm oore fä llt 
in die erste Periode nach  der E iszeit, in die sog. 
Ancyluszeit, und  die Senkung  selbst in die L ito rinazeit. 
Dann begann, und zw ar bere its  in  vo rgesch ich tlicher Zeit, ein 
Stillstand, der bis h eu te  fo r td au e rt. D afü r sp rich t jeder 
Mangel einer Senkung im  G ebiete unserer z. T. doch ziem l ch 
alten Leuchttürm e, ferner der M angel jeglicher B eobach tung  
einer Senkung an  unsern  Pegeln. E ingedeich te  G ebiete, 
die z. T. bis zum Jah re  1525 zurückreichen , w eisen keine 
Unterschiede in ihrer H öhenlage nach ih rem  A lter auf, 
und wo wir bei den a lten  M arschböden H öhenun tersch iede  
finden, sind sie anders zu erk lären , näm lich  d u rch  Z usam m en­
pressung der im  U n terg rü n d e  liegenden Moore, d u rch  
Sackung der Schlickm assen se lbst infolge von  E n tw ässerung  
und V erw itterung. F erner sprechen  die E igen tüm lichke iten  
der E ntkalkung [unserer M arschen gegen eine K ü sten ­
senkung. In  junger M arsch is t d er Schlickboden bis an  die 
Oberfläche kalkhaltig : in 500jähriger M arsch is t er auf 
*4 bis '/a m  Tiefe völlig ausgelaug t, in d er a lten  M arsch 
dagegen sogar bis au f 2— 3 m  Tiefe. H ä tte n  Senkungen  
stattgefunden, so h ä tte  auch  der a lte n  M arsch w ieder 
neuer kalkhaltiger Schlick zu g efü h rt und  die s ta ttg e h a b te  
Entkalkung dadurch  aufgehoben  w erden  m üssen. A uch 
die Lagerungsverhältnisse der im  M arschgebiet liegenden 
Hochmoore, z. B. des K ehd inger M oors, sprechen  d u rch au s 
gegen eine neue Schlickbildung se it B eginn d er H ochm oor­
bildung. Und da nun  der jüngere  M oostorf in jungröm ischer 
Zeit, der ä lte re  M oostorf w enigstens 2000 Ja h re  v. Chr. 
sich zu bilden begonnen h a t, so m uß  au ch  se it dieser Zeit 
der Boden ko n stan t geblieben sein. D ie a lte  M arsch tr ä g t 
ferner als S iedelungstä tten  d er M enschen die W u rten , 
deren U nterkan te  m it d er O berfläche d e r M arsch zu ­
sammenfällt. In  diesen W u rten  finden  sich LTrnengräber. 
die bis ins d ritte  J a h rh u n d e r t n. Chr. zu rück re ichen ; sie 
liegen ebenso tief wie au f d e r G eest, also k an n  auch  h ier 
eine Senkung n ich t s ta ttg e fu n d e n  haben . D ie E inb rüche  
des Meeres in h isto rischer Z eit im  Jad eb u sen  u nd  D o lla rt 
sind aufzufassen als E inb rüche  in  a lte  M arsch, die au s den 
angeführten U rsachen in sich se lbst zusam m engesunken  w ar.

Dr. W o lf f  b rach te  besonders von  H elgoland  w eitere  
Belege zu dieser E'rage, die zu dem  gleichen E ndergebn is  e iner 
seit Jah rtausenden  fehlenden K ü sten sen k u n g  fü h rten .

D r. S t u t z e r  aus F re iberg  sp rach  über die B eziehungen 
zw ischen den  M eißener P echste inen  u nd  F e ls itp o rp h y ren  
und  fü h rte  aus, daß  S auer die felsitähn liche S ubstanz  der 
P echsteine fü r eine sekundäre  V erw itterungserscheinung  
e rk lä rt  h a t, w ährend  V ortragender se lbst sie fü r p rim är 
hä lt. D afü r sp rich t das A uftre en  zah lreicher e llip tischer 
M assen von  F e ls itp o rp h y r m itte n  im  Pechstein , die von 
den  A rbe ite rn  als »wilde Eier« bezeichnet w erden und  bis 
zu 3 m  G röße erreichen  können. A uch die L agerungsver­
hältn isse  beider G esteine zueinander sprechen fü r eine 
prim äre  D ifferenzierung des Pechsteins und  des Felsit- 
po rphy rs. Im  zw eiten Teile behandelte  derselbe V ortragende 
die O bsid ian-Pechstein frage und  kam  zu dem  Schlüsse, 
daß  der P echste in  d u rch  W asseraufnahm e aus dem  O b­
sid ian  hervorgegangen  sei, so daß  alle Pechsteine als a lte  
O bsidiane aufzufassen sind. D er Prozeß m uß au ß ero rd en t­
lich langsam  vo r sich gehen, denn  die heu tigen  und  die 
te r tiä re n  O bsidiane zeigen von dieser U m w andlung  noch 
keine Spur.

B ergreferendar Dr. L a c h  m a n n  tru g  eine neue Theorie 
der von  ihm  als au to p la s t bezeichneten  Salzbew egungen 
vor. N ach  ihm  sind alle die m annigfaltigen  E r­
scheinungen in der Salzoberfläche, die K egel und  K uppen, 
die »sogenannten« S ä tte l und die ebenen Salzspiegel auf 
irgendw elche tek ton ischen  Bewegungen n ich t zu rückzu­
führen. D er V ortragende b e s tre ite t sogar, daß  seit der 
K arbonzeit D eu tsch land  von  irgendeiner F a ltu n g  betroffen  
sei. Alle diese scheinbaren  F a lten  sind  v ielm ehr lediglich 
zu e rk lä ren  d u rch  B ew egungserscheinungen, K rista lli- 
sations- und R ekrista llisations-P rozesse in den  Salzkörpern  
selbst. D er V ortrag  m uß te  w egen . vo rgerück ter Z eit sehr 
gekü rz t w erden, so daß  ein volles V erständn is schwierig 
zu erlangen  w ar.

D r. M e n z e l sp rach  über das A u ftre ten  von P alud inen  
im  P osener Ton, jen e r ausgedehn ten  und  m ächtigen , über 
der m iozänen B raunkoh lenfo rm ation  lagernden  Tonm asse 
in  Schlesien, Posen, W estp reußen  und  in  g roßem  Teilen 
von Polen. Diese P alud inen  stellen  neben  noch n ich t b e ­
a rb e ite ten  P flanzenresten  im  L iegenden des Tons die e in ­
zigen b isher gefundenen organischen R este  d ar. Sie u n te r­
scheiden sich besonders du rch  die F o rm  ih rer M ündung 
von allen än d e rn  d iluv ia len  und rezen ten  Palud inenfo rm en  
u nd  sind am  n äch sten  m it P a lu d in a  Fuchsi der levan tin ischen  
Stufe  der südosteu ropäischen  P a lud inensch ich ten  verw and t, 
w odurch sich zum  ers ten  Male fü r diese b isher m eist fü r 
jungm iozän  gehaltenen  F lam m entone die W ahrschein lichkeit 
eines m itte lp liozänen  A lters aussprechen läß t. K . K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenförderimg und -absatz der staatlichen Saar- 

gruben im Januar 1910.

J a n u a r  
1909 1910 

t  t

F ö rd e r u n g ...................................... 897 071 909 550
A bsa tz  m it der E isen b ah n  . . 619 628 616 955

au f dem  W asserw ege . 3 24S 13311
m it der F u h re  . . . . 41 327 35 339

,, Seilbahnen  . . 107 859 104 065
G e s a m t v e r k a u f ........................... 772 062 769 670
D avon  Z u fu h r zu den K oke­

reien  des B e z i r k s ................. 199 026 230 975



Stein- und B raunkohlenbergbau  P reußens im Ja h re  1909.
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1909 1909 gegen 1908 

t  t  %

1908
t
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1909 1909 gegen 1908 

t  t  %

B e le g s c h a f t  

1908 1909

B reslau . . . 1.
2.
3.
4.

72
72
72
73

73
72
72
72

10 132 781 
9 051 170 

10 255 657 
10 150 597

A. S t e i n k o h l e n b e

9 969 629 — 163 152 — 1,61 
9 275 223 -j- 224 0 5 3 +  2,48 

10 659 068 +  403 411 +  3,93 
10 3 7 1 0 3 2 +  220 4 3 5 +  2,17

r g b a u .

9 251 053
8 310 313
9 418 352 
9 200 756

8 823 489 -
8 286 239 -
9 627 196 +  
9 367 318 +

427 564 
24 074 

208 844 
166 562

— 4,62
-  0,29 
+  2,22 
+  i + i

133 748 149 943
132 051 145 875
133 948 145 345 
143 932 152 704

H alle  . . . .
Se.
1.
2.
3!
4.

72
1
1
1
1

72
1
1
1
1

39 590 205 
2 484 
1936 
2 414 
2 895

40 274 9521+ 
2 435 -
1 9 3 9 +  
2144 —
2 607 -

684 747 +  1,73 
4 9 — 1,97 

3 +  0,15 
270 -1 1 ,1 8  
2 8 8 — 9,95

36 180 474 
1916 
1 427 
1 451 
2102

36 104 242 —
1 845 -  
1008 — 
1656 +
2 087 -

76 232 
71 

419
205

15

— 0,21
— 3,71 
—29,36 
+14,13
— 0,71

135 920 148 467 
38 41 
35 36 
34 37 
38 44

C laustha l . .
Se!
1.
2.
3.
4.

1
5
5
5
5

1
5
5
5
4

9 729 
190 046 
177 523 
190 518 
189 897

9 125 -
181 913 -  
179 839 +  
179 370 -
182 706 —

604 — 6,21 
' 8 133 — 4,28 

2 3 1 6 +  1,30 
11 148 — 5,85 
7 191 — 3,79

6 896
172 922 
161 286
173 052 
171 090

6 596 —
163 422 — 
160 820 -
164 696 -  
172 356 +

300 
9 500 

466 
8 356 
1266

— 4,35
— 5,49
— 0,29
— 4,83 
+  0,74

36 40 
4063 4124 
4 108 4 057 
4 117 3 968 
4 220 3 822

D o rtm u n d
Se.
1.
9.
Ś!
4.

5
162
163
163
162

5
161
164
164
162

747 934
20 867 993
19 749 893
21 693 396
20 353 365

723 828 — 24 156 — 3,23 
19 844 047 —1 023 946 — 4,91 
19 938 321 +  188 4 2 8 +  0,95 
21 464 660 -  228 736 — 1,05 
21556 6 4 8 + 1  203 2 8 3 +  5,91

678 350
19 729 434
18 745 518
20 532 874
19 138 278

661 294 — 17 056
18 568 608 —1 160 826
19 063 3 7 6 +  317 858
20 362 675 — 170 199 
20 431 797 + 1 2 9 3  519

— 2,51
— 5,88 
+  DTO
— 0,83 
+  6,76

4 127 3 993 
330 027 345 317 
330 239 335 669 
333 271 336 824 
345 392 344426

B onn  . . . .
Se.
1.
2.
3.
4-

162
26
28
26
26

163
26
26
26
26

82 664 647 
4 019 630
3 806 719
4 106 689 
4 048 615

82 803 6 7 6 +  
3 982 165 —
3 843 742 +
4 179 340 +  
4 188 739 +

139 0 2 9 i+  0,17 
37 465 -  0,93 
37 0 2 3 +  0,97 
72 651 +  1,77

140 124 +  3,46

78 146 104
3 863108 
3 698 418 
3 985 951 
3 923 299

78 426 4 5 6 +  
3 838 071 —
3 759 420 +
4 019 468 +  
4 073 854 +

280 352 +  0,36 
25 037 — 0,65 
6 1 0 0 2 +  1,65 
33 517 +  0,84 

150 555 +  3,84

334 732 340 566
70 780 74122
71 606 74147
73 040 75 277
74 599 75 948

Se. P reu ß en  .
Se.
1.
2.
3.
4.

27
266
269
267
267

26
266
268
268
265

15 981 653
35 212 934 
32 787 241
36 248 674 
34 745 369

16 193 9 8 6 +  212 333: +  1,33 
33 980 189 - 1  232 745 — 3,50 
33 239 064 +  451 823 +  1,38 
36 484 582 +  235 908 +  0,65 
36 301 732 + 1  556 363 +  4,48

15 470 776
33 018 433 
30 916 962 
34111680 
32 435 525

15 690 8 1 3 +  220 037 
31 395 435 —1 622 998 
31 270 863 +  353 901 
34 175 691 +  64011 
34 047 412 + 1  611887

+  1,42 
-  4,92 
+  1,14 
+  0,19 
+  4,97

72 506 74 873 
538 656 573 577 
538 039 559 784 
544 410 5dl 451 
568 181 576 944

Se. 267 267 138994218* 140 005 567 + 1 0 1 1  349 +  0,73 130 482 600 130 889 401 + 406 801 +  0,31 547 321 567 939

B reslau  . . . 1.
2.
3.
4.

38
37
37
36

35
35
34
34

406 608 
359 049 
369 526 
399 667

B. B r a u n k o h l e n b e r g b a u .

368 894 — 37 714 -  9,28; 333 181 
293 691 — 65 358 —18,20 299 662 
327 378 — 42 148 -1 1 ,4 1  310 540 
354 062 — 45 605 —11,41 330 770

309 043 — 
253 015 — 
276 436 — 
293116 —

24 138 
46 647 
34 104 
37 654

-  7,24 
—15,57 
-1 0 ,9 8  
—11,38

2 899 2 736 
2 556 2 435 
2 563 2 419 
2 766 2 792

H alle . . . .
Se.

5;
3.
4 .

37
258
260
256
256

34
248
249 
246 
248

1 534 850 
10 087 770 
9 475 459 

10 224 722 
10 543 136

1344 025!— 
10 167 876 +  
9 678 9 5 9 +

10 461457 +
11 087 1241+

190 825!—12,43 
80 106 +  0,79 

203 500 +  2,15 
236 7 3 5 +  2,32 
543 9 8 8 +  5,16

1 274 153 
7 867 066
7 553 926 
8120 743
8 412189

1 131 610 — 
7 941 535 +
7 719 161 +
8 309 023 +
9 004 604 +

142 543 
74 469 

165 235 
188 280 
592 415

—11,19
“I-  0,95 
+  2,19 
+  2,32 
+  7,04

2 696 2 595 
42 966 41932 
44 649 44 425 
44 295 44 232 
44 933 44 221

C lau sth a l . .
Se.
1.
2.
3.
4.

258
26
26
25
24

248
23
23
23
23

40 331 087
263 557 
221 688 
214 066 
258 249

41395 4 1 6 + 1 0 6 4  329 +  2,64 
259 238 — 4 319 — 1,64 
213 758 -  7 930 — 3,58 
243 383—  683 — 0,28 
270 8 8 0 +  12 631 +  4,89

31 953 924 
235 184 
197 714 
217 025 
228 806

32 974 323 + 1  020 399 +  3,19 
226 058 — 9126 — 3,88 
187 165 — 10 549 — 5,34 
214 703 -  2 3 2 2 -  1,07 
241 330 +  12 524 +  5,47

44 211 43 703 
1 999 1 919 
1 841 1 804
1 849 1 732
2 050 1 843

B onn  . . . .
Se.
1.
2.
3.
4.

25
51
51
49
47

23
48
47
48 
48

987 560 
3118 564
2 922 364
3 151 020 
3 419 468

987 259 — 
3 175 000 +
2 649 291 —
3 119291 — 
3 359 4 5 2 +

301 -  0,03 
56 436!+  1,81 

273 073]— 9/34 
31 729 — 1,01 
60 016 — 1,76

878 729 
2 109 296
1 989 722
2 153 155 
2 280 344

869 256 — 
2 056 038 -
1 775 829 -
2 108 432 — 
2 337 121 +

9 473 
53 258 

213 893 
44 723 
56 777

— 1,08
— 2,52
— 10,75
— 2,08 
+  2,49

1 935 1 825 
10 053 10 040 
10 336 10 292
10 546 10 609
11 045 10 763

Se. P reu ß en  .
Se.
1.
2.
3.
4.

50
373
374 
367 
363

48
354
354
351
353

12 611416
13 876 499
12 978 560
13 989 334
14 620 520

12 303 034 — 308 3821— 2,45
13 9 7 1 0 0 8 +  94 509!+  0,68 
12 835 6 9 9 !-  142 861 — 1,10
14 151509 +  162175 +  1,16
15 0 7 1 5 1 8 +  450 998 +  3,08

8 532 517 
10 544 727 
10 041 024
10 801 463
11 252 109

8 277 420 — 
10 532 674 —
9 935170 -

10 908 594 +
11 876 171 +

255 097 — 2,99 
12 053 — 0,11 

105 8 5 4 — 1,05 
107 131 +  0,99 
624 0 6 2 +  5,55

10 495 10426 
57 917 56 627 
59 382 58 956
59 253 58 992
60 794 59 619

Se. 370 353 55 464 913* 56 029 7 3 4 + 564 821 +  1,02 42 639 323 43 252 609 + 613 286 +  1,44 59 337 58 549

1 N a c h  d e r  e n d g ü l t ig e n  M o n ta n s ta t i s t ik  b e t r u g  iiü  J a h r e  1908 d ie  F o r d e r u n g  a u  S te in k o h le n  139 002 378 t  b e i  548 306 M ann  B e le g s c h a f t ,  d i e 
v o n  B r a u n k o h le n  55 456 860 t  b e i 59 37«' M ann  B e le g sc h a f t. '
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Inländischer A bsatz des R heinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats nach Verbrauchernppen im Jahre 1908.

I n d u s t r i e -  G r u p p e n
1905

t 1' %

1906
t 0//o

' 1907 

1 °/ • /o

1908
O//o

1 Gewinnung von S te inkohlen  und K oks; 
B r ik e ttfa b r ik a tio n .......................................... 3 382 099 6,30 3 415 557 5,65 3 693 164 5,77 4 370 474 6.97

2. Erzgew innung und  A ufbere itung  von 
Erzen aller A r t .............................................. 340 939 0,63 365 974 0,60 392 579 0,61 340 210 0 54

3 Salzgewinnung; S alzbergw erken . Salinen 205 791 0,38 256 846 0,42 302 884 0,48 315 844 0,50
4. M etallhütten aller A rt. E ise n h ü tte n ; 

H erstellung von E isen  und S tah l, F risch - 
und Streckw erke, M eta llvera rbe itung , 
V erarbeitung von E isen  und  S tah l un d  
Industrie  der M aschinen, In s tru m e n te  
und A p p a r a t e .............................................. 22 334 704 41,59 25 966 695 42,92 27 736 980 . 43,31 24 397 138 38,92

5 Elektrische I n d u s t r i e ................................. 531 601 0,99 668 173 1,10 799 802 1,25 917 975 1,46
6 Industrie der S teine und  E rd en  . . . 2 455 913 4,57 2 956 426 4.89 2 869 222 4,48 2 800 356 4.47
7. G la s in d u s tr ie ................................................... 428 932 0,80 546 471 0,90 550 340 0,86 522 303 0,83
8 Chemische In d u s trie  ................................. 1 704 828 3,17 1 968 811 3,25 2 042 248 3,19 2 144 321 3,42
9, G a s a n s ta l te n ................................................... 1 756 093 3,27 2 031 845 3,36 2 101 713 3,28 2 056 903 3,28

10. Textilindustrie, B ekleklungs- und  R ei­
nigungsgewerbe .............................................. 1 633716 3,04 2 020 127 3,34 2 022 855 3,16 2 086 446 3,33

11. Papierindustrie u. p o lyg raph . G ewerbe 640 639 1,19 656 213 1,08 756 246 1.18 789 139 1,26
12 Leder-, G u m n r- u .G u ttap e rch a -In d u s trie 174 173 0,32 196 881 0,33 224 837 0,35 210 250 0,34
13 Industrie der H olz- u. S chn itzsto ffe . . 96 778 0,18. 88 583 0,15 97 483 0,15 104 112 0.17
14. Rüben- und K arto ffe lzuckerfab rika tion  

und Zuckerraffinerie ................................. 479 750 0,89 488 091 0,81 520 447 0,81 439 409 0,70
15. Brauereien und B rann tw einb rennere ien 660 410 1,23 751 999 1.24 805 530 1,26 722 483 1,15
16, Industrie der üb rigen  N ah rungs- und 

G e n u ß m it te l ................................................... 572 399 1,07 611 369 1,01 642 820 1,00 627 070 1,00
17. W asserversorgungsanlagen, B ade- und 

W a sc h a n s ta lte n .............................................. 242 420 0,45 288 646 0,48 303 187 0,48 332 269 0,53
18. Hausbedarf ................................................... 7 894 809 14,70 7 595 979 12,56 8 149 349 12,731 9 301 171 14,84
19. Eisenbahn und S traß en b ah n -B au  und 

- B e t r i e b ............................................................ 5 440 810 10,13 6 593 037 10,90 7 130 348 11.13 7 634 262 12,18
20. Binnenschiffahrt. See- u. K ü sten sch iffah rt 

Hochseefischerei, H afen- u. L o tsen d ien st 2 393 669 4,46 2 534 124 4,19 2 380 688 3,72 1 983 887 3,16
21. K rieg sm arin e ................................................... 343 028 0,64 496 481 0,82 512 977 0,80 593 418 0,95

Zus. . . . 100,00 60 498 328 100,00 64 035 699 100.00 62 689 440 100,00

Kohlen-Förderung und -Außenhandel Belgiens im Jahre
1909. Die belgische K oh lenförderung  h a tte , n ach d em  sie 
bereits in 1908 gegen 1907 zu rückgegangen  w ar, au ch  im  v e r­
gangenen Jah r w ieder eine geringe A bnahm e zu verzeichnen. 
Sie belief sich nach dem  »M oniteur d é s in té r ê t s  m atériels« 
auf 23,56 Mill. tu n d  w ar d am it um  117 0 0 0 t oder 0,5 % k le iner 
als im V orjahr. An dem  F ö rd e rrü ck g an g  w aren  n u r die 
Bezirke L iittich-Seraing und  P la te a u x  de H erve  n ic h t b e­
teiligt, ihre G ew innung h a t v ie lm eh r noch um  ein G eringes 
zugenommen. Die Zahl der b esch ä ftig ten  A rbeiter w ar m it 
140 890 um fast 3 000 =  2,05%  k le iner als im  Ja h re  1908. 
sie ist also um 1,5% m ehr zu rückgegangen  als die F ö r­
derung, woraus sich eine k leine E rh ö h u n g  des F ö rd e ran te ils  
eines Arbeiters im  V ergleich zu 1908 erg ib t. An V o rrä ten  
waren am Jahresschluß 588 410 t  v o rh an d en  gegen 917 330 t 
Ende 1908 und 895 945 t  am  Schluß des e rs ten  H a lb jah res 
1909; die Besserung der W irtsch a fts lag e  h a t  danach  eine 
erhebliche A bnahm e der B estän d e  bew irk t. D ie n eb en ­
stehende Zusam m enstellung g ib t eine Ü b ersich t über 
hörderung und A rbeiterzah l in den einzelnen B ezirken fü r 
die letzten beiden Jah re .

Die belgische K o h l e n e i n f u h r ,  die im  J a h r  1908 tro tz  
der allgemeinen U ngunst der w irtsch a ftlich en  V erhältn isse  
noch größer w ar als 1907, h a t  auch  im  le tz ten  J a h r  w ieder 
eine Zunahme, u. zw. um  fas t 460 000 t oder 8,5 % erfah ren . 
Die Steigerung kom m t fa s t aussch ließ lich  D eu tsch land  
zugute, dessen E in fuh r im  V ergleich zum  V o rjah r um  
rd. 455 000 t gewachsen is t. R ech n e t m an  dieser S te igerung  
noch die E rhöhung der Z ufuhren  aus H o lland  zu. die auch

F örderung Z ahl der A rbeiter

1908
t

1909
t

1908 1909

,TH e n n e g a u  : 
C ouchan t de Mons
C e n t r e .................
C harleroi . . . .

4 821 110
3 513 280 
8 508 920

4 775 204 
3 491 141
8 429 660

33 397 
21 589 
47 578

33 138 
21 207 
45 616

L ü t t i c h  ; 
L ü ttich -S e ra in g  . 
P la te a u x  de H erve

4 866 510 
1 090 200

4 873 180 
1 156 420

30 918 
5 325

30 820 
5 430

N a m u r : 878 130 835 520 5 028 4 679
insgesam t 23 678 150 23 561 125 143 835 140 890

fa s t ganz aus deu tscher K ohle bestehen  dü rften , so e rg ib t 
sich fü r die deu tsche  K ohle ein G ew inn von  m ehr als 
500 000 t.  F ran k re ich  h a t  seine L ieferungen um  
62 000 t  ste igern  können, w ährend  G roßb ritann ien  
eine E inbuße  von 112 000 t  e rlitte n  h a t. D er A n te il d er 
deu tschen  K ohle (einschl. d er im  T ran sitv e rk eh r über 
H o lland  e in g efü h rten  Mengen) an  der belgischen K oh len­
e in fuh r is t von 55,7 in 1908 au f 60,1 % im  le tz ten  J a h r  
gestiegen, w äh rend  die b ritische  K ohle einen R ückgang  
ih re r A ntcilziffer von 33,9 au f 29,3 % aufw eist.

A uch fü r K o k s  lä ß t die folgende Ü bersich t eine geringe 
Z unahm e der E in fu h r erkennen . Als E in fu h rlän d e r von 
K oks n en n t die belgische S ta tis tik  D eu tsch land , F ra n k ­
reich und  »andere Länder«. D eu tsch lan d  lieferte im  le tz ten
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J a h r  270 793 t, d. s. 85,7 % von  der G esam tein fuhr. Im  
G egensatz zu r E in fu h r  von  K ohlen- u nd  K oks w ar die 
E in fu h r von B r i k e t t s  in 1909 m it 158 805 t  um  22 998 t  
k leiner als im  V orjah r, im m erhin  ü b e rs te ig t sie die 
E in fuh rz iffe r des H o ch k o n ju n k tu rjah res  1907 noch um  
ein ige tau sen d  T onnen.

S te inkohlen K oks

1908 1909 1908 1909

t t t t

E i n f u h r
D eu tsch land  . . . 
G roßb ritann ien  
F ran k re ich . . . . 
N iederlande . . . 
A ndere L änder

2 864 244 
1 830 711 

562 043 
149 982 

426

3 319 634 
1 718 322 

624 390 
203 456 

268

251 625 

31 909 

3 503

270 793 

31 280 

13 976
insgesam t . . 5 407 406 5 866 070 287 037 316 049

A u s f u h r !
F ran k re ich . . . . 
N iederlande . . . 
D eu tsch land  . . . 
L uxem burg  . . .
S c h w e iz ..................
A ndere L änder

3 631 231 
363 700 
352 894 
167 669 

85 492 
153 370

3 910 794 
371 331 
415 462 
144 097 
94 730 

143 939

376 811 
75 904 

209 456 
188 873

66 209

401 528 
86 341 

228 756 
207 710

90 629
insgesam t . . 4 754 362 5 080 353 917 253 1 014 964

D ie A u s f u h r  Belgiens an  S teinkohlen w ar 1909 um  
e tw a  800 000 t  k leiner als die E in fuhr. D as B ild  versch ieb t 
sich indessen vo llständig , w enn m an  auch die K oks- u nd  
B rik e tta u s fu h r in B e trach t] z ieht. D ie K oksausfuhr 
ü b e r tra f  im  le tz ten  J a h r  näm lich  m it e tw as ü b e r 1 Mill. t  
um  fas t 700 000 t  die E in fu h r u nd  auch der A ußenhandel 
in B rik e tts  w eist einen A usfuhrüberschuß , u. zw. u m  m ehr 
a ls  400 000 t  auf. Diese M engen au f K ohle zurückgerechnet 
ergeben  s t a t t  des oben angegebenen E infuhrüberschusses 
v on  S te inkohlen  fü r die gesam te K oh lenausfuhr einen 
Ü b erschuß  d er A usfuhr über die E in fu h r von fa s t 480 000 t.

D as w ich tigste  ausländ ische A bsatzgeb ie t fü r den 
belg ischen K ohlenbergbau  is t F rankre ich , w ohin im  Jah re  
1909 3,9 Mill. t  belgische S teinkohlen  oder 77 % der G esam t­
au sfu h r v e rsan d t w urden . D er E m pfang  aller übrigen

L än d er e rsch e in t d ieser Menge gegenüber von geringerer 
B ed eu tu n g . D eu tsch lan d  bezog im B erich tjah r 415 462 t =  
17,7 % m ehr a ls  1908; es h a t  v e rhä ltn ism äß ig  die stärkste 
Z unahm e zu verze ich n en  und  is t infolge dieser starken 
S te igerung  u n te r  den E m p fan g slän d ern  an die zweite Stelle 
gerü ck t. D ie N iederlande, die diesen P la tz  im  V orjahr ein- 
nahm cn. h ab en  ih re  E in fu h r aus Belgien nu r um  2,1 % 
e rhöh t.

W ie die A usfuh r von  S te inkohlen  is t auch der letztjährige 
V ersand  von  K oks und  B rik e tts  ins A usland rech t er­
heblich gew achsen. Die K oksausfuh r w ar m it 1 015 000 t 
um  a n n ä h e rn d  100 000 t  oder 10,7 % größer und die Ausfuhr 
von  B rik e tts  h a t  m i t  559 459 t  eine um  69 653 t  =  14,2 % 
höhere Z iffe r e rre ich t. V on d er K oksausfuhr gingen 39,6 % 
nach  F ran k re ich ; D eu tsch lan d  em pfing 22,5 %, Luxemburg 
20,5, H olland  8,5 u n d  »andere Länder« 8,9 %.

Versand des Stahlwerks-Verbandes im Januar 1910.
D er V ersand  des S tah lw erks-V erbandes a n  P rodukten  A 
b e tru g  im  J a n u a r  1910 378 326 t  (R ohstah lgew ich t) gegen 
409 840 t  im  D ezem ber 1909 u n d  409191 t  im  Jan u a r 1909. 
D er V ersand  is t d em nach  um  31 514 t  n iedriger als im 
D ezem ber 1909 u n d  um  30865 t  n iedriger als im  Jan u a r 1909.

Ja h re  u. M onate H a lb z e u g

t

E is e n b a h n -
m a te r ia l

t

F o n n e is e n

t

G esam t­
p ro d u k te  A

t

1909
J a n u a r  . . . . 118 745 159 266 131 180 409 191
F eb ru a r .................. 105 998 166 662 124 976 397 635
M ä r z ..................... 144 946 204 456 171 409 520811
A p r i l ..................... 109 340 123 881 131448 364 669
M a i .......................... 112418 116 863 148 437 377 718
J u n i ..................... 114 188 146 588 157 850 418 626
J u l i .......................... 123 456 134 121 140 337 397 914
A u g u s t ................. 120 926 162 686 135 404 419016
Sep tem ber . . . . 136 407 165 225 137 192 438 904
O k to b e r ................. 133 775 158112 129 007 420 S9 4
N ovem ber . . . . 130 480 153 265 106 610 390 355
D ezem ber . . . . 152 673 156 315 100 852 409 840

1910
J a n u a r  .................. 133 609 134 290 110 427 378 326

Erzeugung der deutschen (und luxemburgischen) Hochofenwerke im Januar 1910.
(Nach den M itteilungen des V ereins deu tscher E isen- u n d  S tah l-In d u s trie lle r .)

Gießerei- 
R oheisen und 

G ußw aren 
I. Schm elzung

t

Bessem er-
R oheisen

(saures
V erfahren)

t

T hom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

t

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
F erro m an g an , 
Ferrosiliz ium  

usw .) 
t

P udde l-
R oheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

Gesam terzeugung

1909 1908 

t  t
J a n u a r  ......................................

D a v o n :
228 827 37 859 

1
749 649 105 772 55 467 1 177 574 1 021 721

R h e in la n d  W e s tfa le n  . . . .  
S ie g e r la n d , L a h n b e z ir k  u n d

106 5J 5 25 3 9 1 29S 407 72 3 7 1 7 299 510  023 444  638

H e s s e n - N a s s a u ....................... 18 i 6 i 4 211 — 2 3  5 5 9 8 =)6i 54  492 54012
S ch le s ien  ....................................
H a n n o v e r , B ra u n sc h w e ig ,

7 402 297 27 730 9 S 42 28 047 7 3  318 69 026

L ü b e c k , P o m m e rn  . . . .  
B a y e r n , W ü rttem b erg  u n d

3 3  275 7 960 28 012 — — 69 247 54  i f'3

T h ü r in g e n  ........................... 3  4 4 0 — 15 640 _ 250 I 9 3 3 ° 18 909
S a a r b e z i r k ..................................... 9  5 0 0 — 89 751 _ QO 2 *)I 89 751
L o th r in g e n  u n d  L u x e m b u r g  . 50 494 — 290 109 — 11 310 3 5 19 13 294 222
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Eisen-Erzeugung und -Aulienhandel Belgiens im Jahre 
1 909. Wie in D eu tsch land  h a t die a llm ähliche B esserung 
der Geschäftslage in d er E isen in d u strie  auch  in dem  
benachbarten Belgien im  le tz ten  J a h r  eine Z u ­
nahme der R o h e i s e n  erzeugung  im  Gefolge ge­
habt, nur ist sie h ie r v e rh ä ltn ism äß ig  ungleich  b e ­
deutender gewesen. Es w urden  1909 in B elgien 1,632 Mill. t  
Roheisen erblasen gegen 1,306 Mill. t  im  V o rjah r; die G e­
winnung h a t also gegen 1908 u m  ein V ierte l zuge­
nommen und dadu rch  den d u rch  den  U m schlag  d er 
Geschäftsverhältnisse in 1908 hervo rgeru fenen  A usfall 
u m annähernd das D reifache w ied ere ingeho lt. Die S teigerung  
entfällt fast ganz auf R oheisen  fü r F lu ß e isen d ars te llu n g , 
\on  dem 1909 im V ergleich zum  V o rjah r rd . 285 000 t  m ehr 
erblasen w urden; an P uddelrohe isen  w urden  e tw a  29 000 t, 
an Gießereiroheisen 13 000 t  m eh r erzeug t. D ie E inzel­
ziffern finden sich in d er folgenden Z usam m enste llung .

Sorte 1908
t

1909
t

156 590 
88 960

Puddelrcheisen   127 630
G ieß e re iro h e isen .................  76 190
Roheisen für F lußeisen- 

darstellung . . . . .1 102 620 1 386 800
zus. . . . .1 306 440 1 632 350

Die Besserung se tz te  schon im  M onat M ärz 1909 ein. 
in dem zum erstenm al eine höhere M onatserzeugung  zu 
verzeichnen war als im  V erg le ichsm onat von  1908: d ann  
machte sie von M onat zu M onat w eitere F o rtsc h ritte . D er 
November brach te  die höchste  G ew innungsziffer m it 
157 470 t, gleichzeitig auch  die höchste  S teigerung  gegen 
das Vorjahr m it 49 800 t,  u nd  auch  d er M onat D ezem ber, 
in dem meist im Z usam m enhang  m it den  F e ie rtag en  eine 
Abschwächung der P ro d u k tio n  e in tr i t t ,  b lieb  m it 152 390 t  
nur unbedeutend h in te r  dem  E rgebn is des \  o rm onats 
zurück. Näheres über diese E n tw ick lu n g  e rg ib t sich aus den 
folgenden Zahlenreihen.

R o h e i s e n e r z e u g u n g  B e lg ie n s .

1908 1 1909 +  1909 
; gegen 1908

t t t
121 660 109 920 1 1 740
113 700 99 980 13 720
115 530 125 410 + 9 880
116 770 127 070 + 10 300
111 599 139 570 + 27 971
107 600 137 530 + 29 930
102 890 148 110 + 45 220
101 430 147 060 + 45 630
99 810 145 590 + 45 780

105 060 142 250 + 37 190
107 670 157 470 49 800
111 200 152 390 -j- 41 190

Januar 
Februar. .
März . . .
April . . .
Mai . . .
Juni . . .
Juli . . .
August . .
September 
Oktober .
November.
Dezember

Hand in H and m it d er E rh ö h u n g  d er heim ischen  P ro ­
duktion ging eine w esentliche Z unahm e der E i n f u h r  von 
fremdem Roheisen. N achdem  die B ezüge aus dem  A us­
land 1908 gegen 1907 eine A bnahm e um  e tw a  200 000 und 
im Vergleich m it 1906 sogar um  fa s t 300 000 t  e rfah ren  
hatten, sind sie im  le tz ten  J a h r  w ieder um  rd. 80 000 t 
=  20 % gewachsen. Zw ar w ar g le ichzeitig  auch  die A us­
fuhr verhältnism äßig erheb lich  größer, doch  d a  ih r gegen­
über der E in fuhr keine B ed eu tu n g  zu k o m m t, is t ihre 
Steigerung nicht von Belang.

Dem Roheisen zunächst an B ed eu tu n g  kom m en  in der 
Eiseneinfuhr Belgiens die H a l b p r o d u k t e ,  w ovon im  le tz ten  
Jahr 122 548 t  eingeführt w urden , d. s. 12 300 t  m eh r als

1 Die A dd ition  d e r  M o n a ts z if fe rn  e r g i b t  n i c h t  g e n a u  d ie  o b e n  ä u g e -  
gebenc Sum m e. D er G ru n d  d ie s e r  U n s t im m ig k e i t  i s t  n ic h t  f e s tz u s t e l l e n .

1908. Im  einzelnen haben  B ram m en und  Bloom s eine um  
14 000 t  un d  K n üppel und  S tü rze  eine um  2 300 t  höhere 
E in fuhrz iffer aufzuw eisen, w ährend  d er B ezug von  R o h ­
s ta h l um  4 000 t  zurückgegangen is t. U n te r den übrigen 
P ro d u k ten  w ar die E in fu h r von R oheisen  e rs te r Schm elzung, 
Puddeleisen, Schienen, W eißblech und  E isen- u nd  S tah l­
d ra h t k leiner als im  V o rjah r, w äh rend  die E in fu h r aller 
än d ern  E rzeugnisse zugenom m en h a t.

In  der E i s e n a u s f u h r  b ild e t »Schmiede- oder W alz­
eisen und  Stahl« die w ich tigste  Position . Von den u n te r  
dieser B ezeichnung zusam m engefaß ten  P ro d u k ten  w urden  
im  le tz ten  J a h r  fa s t 110 000 t  m eh r au sgefüh rt als 1908 
D ie T rägerausfuh r h a t  sich gegen das Vergleichs ja h r  von 
51 000 au f 61 000 t, der A uslandversand  von  Blechen von 
106 000 auf 139 000 t, von »sonstigem M aterial« aus Schm iede­
oder W alzeisen und  S tah l von 421 000 au f 494 000 t  erhöht, 
wogegen die S ch ienenausfuhr um  rd. 7 000 t  kleiner w ar. 
Die G ruppe d er H alb p ro d u k te  h a tte  m it 104 000 t  eine 
um  13 000 t  höhere A usfuhrziffer aufzuw eisen als im 
V orjahr.

Im  einzelnen g ib t über E in- und  A usfuhr der v e r­
schiedenen P ro d u k te  die folgende Ü bersich t A ufschluß.

E in fu h r 
1908 1909 

t  t

A usfuhr 
1908 1909 

t  t

R o h e i s e n ................................ 477 311 14 004 19 262
R oheisen  1. Schm elzung 5 117 4 070 24 775 24 339
Schro t ..................................... 78 728 87 610 80 305 90 315
P u d d e le i s e n ............................
S tah lguß , roh  u. v o rgear­

1 779 244 1 184 809

b e ite t ..................................... 110 215 122 548 90 851 104 042
davon : R o h stah l . . . . 

B ram m en  und
14 117 9 993 3 957 999

Bloom s . . . 74 022 88 107 20 791 38 934
K nüppel u .S tü rze  

Schm iede- oder W alzeisen
22 076 24 448 66 103 64 109

und  S tah l ............................ 55 147 56 894 696 676 805 523
d a v o n : T r ä g e r ................... 874 1 331 50 960 61 288

Schienen . . . . 3 840 1 910 118 855 111 424
B l e c h e ................... 18 296 18 933 105 991 138 562
sonstiges . . . . 32 137 34 720 420 870 494 249

E isen- oder S ta h ld ra h t . . 69 794 52 453 25 357 17 567
E isen- und  S tah lroh re  . . 
R ohre, N ägel, S tach e ld rah t 

un d  anderes v era rb e ite tes  
M ateria l aus E isen  und

10 730 12 081 3 557 4 123

S tah l ..................................... 14 719 15 437 122 251 123 363
W e iß b le c h ................................. 8 181 8 170 1 749 1 367

Die E is e n e rz fö rd e ru n g  Belgiens genüg t bei w eitem  
n ich t, den  B edarf seiner E isen industrie  zu decken, w eshalb  
es in  g roßem  U m fang  au f den  B ezug aus dem  A usland  
angew iesen is t. Im. le tz ten  J a h r  belief sich die E in fu h r 
von frem dem  E rz  au f 4 383 900 t  gegen 3 342 000 t  im V or­
ja h r  und  3 620 400 t  in 1907. In  dem  A n te ilverhä ltn is  
der e in füh renden  S taa ten  h ab en  sich bem erkensw erte  V er­
schiebungen  vollzogen. W ährend  1908 noch L uxem burg  
m it 1697 100 t  die ers te  Stelle in n eh a tte , h a t  im  B e rich tjah r 
F ran k re ich  d iesen P la tz  e ingenom m en. Die französischen 
L ieferungen  h ab en  sich in  dem  einen J a h r  um  1 250 000 t 
oder 120% auf 2 273 700 t  e rh ö h t und  m ach ten  1909 m ehr 
als die H ä lfte  der gesam ten  E isenerzein fuhr Belgiens aus. 
D ie le tz tjäh rig e  E in fu h r von  luxem burg ischer M inette  
w ar gegen 1908 um  m ehr als 50 000 t  und  gegen 1907 sogar 
um  rd . 350 000 t  k leiner. D eu tsch land  w ar 1909 an  der 
E in fu h r m it 143 100 t  b e te ilig t gegen 131 400 t  in 1908 
u nd  212 700 t  in  1907.



Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und lirikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

F eb ru a r
1910

j W agen  
gew icht 
recht­
zeitig  

g estellt

(auf 10 t
zurückge
beladen
zurück-
geliefert

Lade­
führt)

gefeh lt

D avon in der Zeit vom  
1.—7. Februar 1910 

für d ie Zufuhr zu den 
Häfen

1 . 2 3  411 2 3  173 ___ R u h ro r t . . 12 0 8 2
0. 8 9 9 0 8 919 — D uisburg  . . 6 100
3 . 2 3  4 6 8 23  0 0 3 ___ H ochfeld  . . 42 8
4 . 2 3  6 4 5 23  0 55 — D o rtm u n d . . 5 0
5. 23  566 23  118 —

6. 3  7 59 3 750 —

7. 22  7 42 22112 —

Zus. 1 9 1 0 127 581 127 130 _ Zus. 1910 18  6 6 0
1909 11S 9 6 5 1 1 7 5 1 9 — 1 909 12  5 6 8

2 3  196 23  114 — a rb e its -1 1 9 1 0 1 3  3 9 3
läß lich  | 19Q91 2 1 6 3 0 21 3 67 — täg lich  | 1 9 0 9 1 2 2 8 5

A m tliche Tarifveränderungen. W estd eu tsch -n ied e r­
deu tsch e r K ohlen tarif. Die S ta tio n  G ruh lw erk  d er M ödrath- 
L ib lar-B rüh ler E isenbahn  is t m it den  im  N a c h tra g  X I I  
en th a lten en  F rach tsä tz en  w ieder in den T a r if  aufgenom m en 
w orden.

O berschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Teil I I  
H e ft 1. B is au f w eiteres, längstens aber b is 31. Dez. 
d. J ., sind die F rach tsä tz e  nach  den  S ta tio n en  G rä tz  u nd  
B ran k a  der L oka lbahn  T ro p p au — G rä tz  um  je 14 h  fü r 
1000 kg e rm äß ig t w orden.

A usnahm etarif 6 fü r S teinkohlen  vom  R u h rg eb ie t nach  
den S ta tio n en  der p reußisch-hessischen S taa tsb ah n en . Die 
Zeche K am p sch ach t m it der A u ssch lußsta tion  D uisburg- 
R u h ro rt is t in  die A b teilung  D im  V erkehr nach  den  H äfen  
D uisburg  und  H ochfeld aufgenom m en w orden. 
^ N o rd d e u tsc h -b e lg isc h e r  G ü terverkeh r. Im  A usnahm e­

ta r if  fü r S teinkohlen usw. von  belg ischen  S ta tio n en  nach  
S ta tio n en  der D ir.-Bez. K öln, E lb e rfe ld , E sse n j (R uhr) 
usw . vom  1. O kt. 1908 is t die S ta tio n  M ilm ort 
(Charb. d ’Abhooz e t de B o'nne-Foi-H areng) n eb s t sä m t­
lichen F rach tsä tz en  gestrichen und  die S ta tionsbezeichnung  
M ilm ort (S tation) in M ilm ort (S ta tion  e t  ch a rb . d ’Abhooz 
e t de B onne-Foi-H areng) abgeändert w orden

O berschlesich-ungarischer K oh lenverkeh r. T a rifh e ft I 
und  I I I ,  gü ltig  vom  1. Jan . 1910 ab . D ie F rach tsä tze  
von G rube N r. 29 (H einitzgrube) nach  G yörszem ere sind 
von 1631 au f 1691 und  von G rube N r. 36 (W aterloogrube, 
F e rd in an d g ru b e , A lfredschacht d er K aro linegrube) nach  
N y itra jab lo n icz  von  1412 auf 1422 h  fü r 1000 kg  be rich tig t 
w orden

O berschlesisch-ungarischer K oh lenverkehr. In  den ab 
1. Jan . gü ltigen  A usnahm etarifen  — J H e ft I  und  I I  —- 
sind  verschiedene S ta tionsnam en  g e ä n d e rt w orden. Die 
neue B ezeichnung dieser S ta tionen  g ilt e rs t v on  dem  d u rch  
besondere B ekann tm achung  zu bestim m enden  Tage ab.

Ö sterreich isch  - ungarisch  - L indauer E isen b ah n v e rb an d . 
T arif Teil I I ,  G ruppe A vom  1. Jan . 1910. E in fü h ru n g  
e rm äß ig te r F rach tsä tz e . Bis au f W iderru f, längstens jedoch 
b is zum  31. D ez. d. Js . gelangen fü r S te inkohle , S te in ­
kohlenziegel (B riketts , P reßkohle) und  S te inkoh lenkoks 
bei E in h a ltu n g  d er B estim m ungen  des vo rbezeichneten  
T arifs (A usnahm etarif 11) neue F ra c h tsä tz e  im  K a rtie ru n g s­
wege zu r A nw endung, u. zw. von  den S ta tio n e n  L it ti tz  
und  N iirschau  (1216 h für 1000 kg), R ad n itz , R o k itzau

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A r b e i t s ta g e  
k a th .  F e ie r ta g e  a ls  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e r e c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  
w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .

(1316 h) u nd  S tu p n o -B ra s , S taab  un d  S tan k au  (1186 h) 
nach  L indau  (S ta d t u n d ’ R ang ierbahnho f).

O bersch lesisch-österreich ischer K oh lenverkehr. Aus­
n ah m eta rif, Teil I I ,  H e ft 1, 2 u nd  3, gü ltig  ab  1. Jan . 1910. 
In  den  g en an n te n  H eften  h ab en  einige F rach tsä tz e  infolge 
B erich tigung  von D ruck feh le rn  Ä nderungen  erfahren.

N iedersch lesisch-österreich ischer K ohlenverkehr. Mit 
G ü ltig k e it vom  10. A pril w erden  die F rach tsä tze  nach 
P ilsen  S kodaw erke u m  4 h  fü r 1000 kg  erhöht.

E lb eum sch lagverkeh r m it Ö sterre ich  und  W estösterreich. 
M it G ü ltig k e it vom  20. F eb r., fü r F rach terhöhungen  mit 
G ü ltigke it vom  1. M ai, t r i t t  der N ach trag  X  zum Elbe­
u m sch lag ta rif fü r Ö sterre ich  vom  1. Jan . 1904 und der 
N a c h tra g  V II  zum  E lb eu m sch lag ta rif fü r W estösterreich 
vom  1. F ebr. 1905 in  K ra ft. Sie e n th a lte n  u. a. F racht­
sätze fü r S te inkohlen .

O berschlesischer K oh lenverkeh r nach  der Mecklenbur­
gischen F ried rich  F ran z -E isen b ah n  u n d  deutschen  Privat­
bahnen . M it G ü ltig k e it vom  15. A pril w erden nach der 
S ta tio n  D am m krug  d er P au linenaue  —  N eu -R upp iner Eisen­
b a h n e rn  g enann ten  K oh lenverkeh r neue F rach tsä tz e  ein­
geführt. D ie b isherigen  tr e te n  m it dem  gleichen Zeit­
p u n k t au ß e r K raft.

Marktberichte.
E ssener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t waren die 

N o tie rungen  fü r K ohlen. K oks u nd  B rik e tts  am  14. Februar 
d ieselben wie die in  N r. 1 Jg . 1910 d. Z. S. 27 veröffentlichten. 
D ie N achfrage, besonders n ach  groben  N ußkohlen, ist 
schw ächer. D ie n ächste  B örsenversam m lung  findet Montag 
den  21. F eb ru a r , N ach m ittag s  von  3%  b is  414 U hr, statt

D üsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen  Bericht sind
am  15. F e b ru a r  1910 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s , B r i k e t t s  u n d  E r z e :  Preise unverändert 
(letzte N o tie ru n g en  s. N r. 2 Jg . 1910 d. Z. S. 66).

R o h e i s e n :  .11
Spiegeleisen Ia  10—12°/0 M angan ab  Siegen 63—65
W eißstrah l. Q ual. P u d d e lro h e isen :

a) R hein isch -w estfä lische  M a r k e n ..... 58—60
b) S ie g e r lä n d e r ...........................................  58—60

Stah leisen  1 ab  SieSe r l a n d ....................................... 59- 6'J
1 ab  R h e in la n d -W e s tfa le n .....................  62—63

D eutsches B e s s e m e re is e n ........................................... 63—65
T hom aseisen ..................................i 55—56
Puddeleisen, L uxem b. Q u a litä t ab  L uxem burg  50—52
L uxem burg . G ießereieisen Nr. I l l  I 56
D eutsches G ießereieisen N r. I ..................................  63—65

„ H I ..............................  6 2 -6 4
„ H ä m a t i t ........................................................ 64—66

E nglisches G ießereiroheisen  N r. I I I  ab  R u h ro rt 73—74
,, H ä m a t i t .................................................... 85—86

S t a b e i s e n :
G ew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  110—115

,. ,, aus Schw eißeisen . . 130

B a n d e i s e n :
B andeisen  aus F l u ß e i s e n ....................................... 137,50-142,50

B l e c h e :
G robbleche aus F lu ß e is e n ........................................... 115—120
K esselbleche aus F l u ß e i s e n ......................................  125—130
F e in b l e c h e ..................................................................... 137,50-142,50

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t..........................................................  130



19. Februar 1910 G 1 ü c k  a u  í 255

Der A bsatz auf dem  K o h len m ark t is t noch u n b efr ie ­
digend, verschärft durch ungünstige  S ch iffah rtsverhä ltn isse . 
Der K oksabruf is t e tw as lebhafter. D er E isen m ark t is t 
ruhig, aber fest.

Saarbrücker K okspreise. Im  A nsch luß  an die in N r. 25 
Jg. 1909, S. 905 g eb rach te  M itte ilung  ü b e r die R ich tp re ise  
für Kohlen geben wir in der n achstehenden  Z usam m en­
s t e l l u n g  die von der K g l .  B ergw erksd irek tion  zu S aarb rücken  
fiir das 1. H a lb jah r 1910 festgese tz ten  R ich tp re ise  fü r 
Koks wieder, denen die P re ise  der zwei vo rhergehenden  
Halbjahre gegenübergestellt sind .

P re ise  fü r 1 t  ab  K okere
S o r t e 1909 1910

H a i li ja l) i 2. H a lb j a h r . H a lb j a h r
.K Jl M

19,40 19,40 19,40
21,20 21,20 21,20
20.60 19,60 19,60
16,60 16,60 16,60
10,60 10,60 9,60
16,90 16,90 16.90

Großkoks über 80 m m  . .
Mittelkoks 50/80 
Brechkoks 35/50

II 15/35 ,, . .
Erbskoks 8/15 ,, . . .
Hüttenkoks je nach O ualitä

Vom belgischen K ohlen m ark t. D er ers te  M onat dieses 
Jahres hat infolge von K älte  m it Schneefällen dem  belgischen 
Kohlenmarkt doch noch e in igerm aßen  reichlichen A bsatz  in 
H a u s b r a n d k o h le n  g eb rach t, nachdem  die B estän d e  
wegen der sehr m ilden W itte ru n g  im  D ezem ber schon 
einen ansehnlichen U m fang e rre ich t h a tte n . D ie P re ise  
dieser Sorten zeigen daher w ieder festere  H a ltu n g , jedoch 
können Erhöhungen kaum  in A ussich t genom m en w erd en , 
denn die lebhafte V erk au fs tä tig k e it ausländ ischer L ie fe ­
ranten m acht sich im m er noch füh lbar. W enn au ch  d er 
englische W ettbew erb nachgelassen h a t, so sind  doch die 
Bestrebungen der deu tschen  P ro d u zen ten , e inen g rößeren  
Anteil an der D eckung des belg ischen K ohlenbedarfs au ch  
in Hausbrandsorten zu erlangen , nach wie vo r seh r rege. E r ­
folgreicher war das D rängen  d er Zechen au f höhere P re is ­
sätze bei Industriekohlen. D urch  die in  den le tz ten  beiden  
Monaten s ta rk  verm ehrte  E rzeugung  von  R oheisen is t dem  
Markt eine kräftige A nregung zu te il gew orden, denn  m it 
der steigenden E isenproduk tion  g eh t ein erheb licher M eh r­
verbrauch von Kohle u nd  K oks H an d  in  H an d , rech n e t 
man doch für das laufende J a h r  au f einen M ehrbedarf 
allein an Koks für die H ochöfen von  800 000 bis 900 000 t, 
eine für den belgischen M ark t im m erh in  b each ten sw erte  
Menge. Die von den Zechen der R eviere  L ü ttic h  und  C har- 
leroi notierten P reiserhöhungen von 0,50 bis 1,50 fr. fü r 
halbfette und M agerfeinkohlen k o n n ten  dah e r ohne W id e r ­
stand durchgesetzt w erden. D ie P ro d u zen ten  im  B ecken 
von Mons h a tten  indes zeitw eise einen V orstoß  französischer 
Lieferanten auszuhalten , w elche die B elgier d ad u rch  au s  
ihrem eignen A bsatzgeb iet fe rn zu h a lten  such ten . L e tz th in  
ist aber auch d o rt die S tim m ung  fes te r gew orden. M an 
meidet im besonderen langfristige A bschlüsse und  su ch t die 
hierzu drängenden K äu fer au f den nächsten  M onat zu 
vertrösten, der m it w eiteren  b ed eu tenden  S ta a tsb a h n -V e r­
dingungen gew ohnheitsm äßig eine bessere R ich tlin ie  in die 
allgemeine P reisgestaltung  fü r sp ä te r  b rin g t. D ie V er­
sendungen m it der B ahn  sowie au f dem  W asserw ege h ab en  
stetig zugenommen, sow eit le tz te re  n ic h t in jü n g s te r Z eit 
durch die Ü berschw em m ungen b eh in d ert w orden  s ind . 
Der Bahnversand w ar im  le tz ten  J a h r  um  m eh r als 
1 Mill. t größer als in 1908.

Die A u s f u h r  an S te inkoh len  b e tru g  5,1 M ill. t  
gegen 4,8 Mill. in 1908; d a ran  s ind  die Bezüge F ra n k ­
reichs] m it ¡rd. 4 Mill. [t (3,6 Mill. im  V orjahr) be te ilig t. 
Auch die A usfuhr von K oks zeigte eine Z unahm e und

b e tru g  e tw as m ehr als 1 Mill. t  gegen 917 000 t  in  1908. 
D esgleichen w urden  B rik e tts  in v e rs tä rk te m  M aße au s­
geführt, u. zw. m it 560 000 t  gegen 490 000 im V orjah r. 
F ü r  K oks u nd  B rik e tts  is t der französische M ark t ebenfalls 
der beste  A bnehm er.

Die E i n f u h r  von  K ohle w uchs von  rd. 5 410 000 a u f  
5 870 000 t. An K oks w urden  1909 316 000 t  e in g e fü h rt 
gegen 287 000 t  in 1908 und an  B rik e tts  rd . 160 000 gegen 
182 000 t.  N äheres über den  A ußenhandel B elg iens in 
m ineralischen B rennstoffen  findet .sich in der N o tiz  a u f  
Seite 251 d ieser N um m er.

B em erkensw ert is t das seit einiger Z eit a u ftre te n d e  
B estreben  der heim ischen Zechen, ih re  B etriebsein rich tungen  
sow ohl fü r die F ö rderung  als auch die A ufbere itung  des 
F ö rdergu tes zu verbessern, teilw eise auch ganz zu e rn eu ern , 
um  ihre Stellung im  V erkaufsgeschäft, im  besonderen  am  
A usfuhrm ark t, zu s tä rken . F e rn e r zeig t sich, n am en tlich  
im  C am pine-R evier, eifrige T ä tig k e it in der A ufsch ließung  
von K ohlenfeldern, auch  w erden ä lte re  K onzessionen  
fü r M agerfeinkohlen in A bbau  genom m en, d a  der gegen­
w ärtige  Preis fü r diese Sorte von 11 V» frs. w eit eher einen 
lohnenden B etrieb  gew ährt als der viel n iedrigere E rlö s  
vo r m ehreren  Jah ren . (H. W . V., Lille, 10. Februar.)

Vom französischen K oh lenm ark t. Im  M onat J a n u a r  sind  
eine R eihe äußerer E inflüsse in  die E rscheinung  g e tre ten , 
die zu einer en tsch iedenen  F estigung  der P re ish a ltu n g  au f 
dem  französischen K o h len m ark t geführt haben. D as N ach ­
lassen des b ritischen  und  k on tinen ta len  W ettb ew erb s 
infolge der reichlicheren Inanspruchnahm e der d o rtig en  
F ö rd eru n g  für die eigne In dustrie  kom m t m ehr und  m ehr zu r 
G eltung . E s s te h t auch  m it einiger Sicherheit zu erw arten , daß  
d ie  eng lischen l.ieferan tensich  in Z ukunft noch w eitere Z urück­
h a ltu n g  auferlegen w erden, weil das neue A ch tstu n d en tag - 
G esetz für die Zechen eine n ich t unw esentliche E rhöhung  d e r  
Selbstkosten  im  Gefolge h a t. A uch zw ingen die im m er noch  
d rohenden  A usstandsbew egungen der b ritischen  B e rg ­
a rb e ite r  zu äu ß e rs te r V orsicht in  der Ü bernahm e g rö ß e re r 
V erpflich tungen . D as A ngebot belgischer Zechen is t eben ­
falls w eniger d rängend  au fgetre ten , denn die B essergesta ltung  
des dortigen  E isenm ark tes  m ach te  schon se it der zw eiten  
H ä lfte  D ezem ber rech t schnelle F o rtsch ritte , w odurch ein  
w esentlich  flo tte re r A bruf von B rennstoffen  n o tw en d ig  
gew orden ist. Im m erh in  zeigt der A nteil der belgischen K oh le  
an  dem  Bezüge F rankre ichs im  verflossenen J ah re  
noch einen nennensw erten  Zuw achs gegen 1908, ein B ew eis 
fü r das w ährend  des V orjahres n u r sehr langsam e und  m ehr­
fach u n te rb rochene  F o rtsch re iten  der B esserung der*dortigen 
w irtschaftlichen  V erhältn isse, w odurch oft ein forzierte .r 
A bsa tz  nach F rank re ich  notw endig  w urde. D ie E in fu h r  
von belgischen K ohlen b e tru g  1909 3,9 Mill. t  gegen 3,6 Mill. t  
in 1908; an  K oks w urden  1909 400 000 t  e ingefüh rt gegen 
375 000 t  im  V o rjah r; fü r B rik e tts  sind die en tsp rech en d en  
Z ahlen  275 000 t  und  240 000 t. Die Z unahm e b e trä g t e tw a 
10% . W esen tlich  tä t ig e r  is t der deu tsche W ettbew erb  b is in 
die jüngste  Zeit geblieben; die E infuhrm enge des vo rgangenen  
Jah res is t  noch n ic h t genau b ek an n t, sie re ich t auch  an  die 
belgische bei w eitem  n ich t heran , die S teigerung  gegen 1908 
is t ab er v e rhä ltn ism äß ig  größer als bei allen  än d e rn  L ändern . 
(Nach der deu tschen  S ta tis tik  w urden 1909 1 953 194 t  
S teinkohlen  und  1 387 370 t  K oks nach  F ran k re ich  au s­
g e fü h rt gegen 1 587 502 t  und 1 379 874 t  im  V orjahr.) D ie  
d eu tsch en  L iefe ran ten  legen aber le tz th in  m ehr Z u rü ck ­
h a ltu n g  an  den  T ag, im b eso n d e rn  s ind  sie n ich t m eh r fü r 
langfristige A bschlüsse zu haben . B ei den heim ischen Zechen 
k om m t gleichfalls m ehr W iderstand  gegen V erkäufe über den
1. A pril h inaus zum  A usdruck, auch  w eigern sie sich  v ie lfach , 
d ie n ich t rech tze itig  nach den V ertragsbestim m ungen  ab-



genom m enen M engen sp ä te r zu liefern. K in bestim m te r 
E n tscheid  wegen der w eiteren P reisste llung  nach  dem  1. A pril 
is t noch n ich t ge tro ffen , es liegen auch keine A n h a ltsp u n k te  
dafü r vor, daß w esentliche Ä nderungen s ta ttf in d e n  w erden. 
A ngesichts der argen Schäden und  S törungen, welche die 
Ereignisse der le tz ten  W ochen, die ausgedehnten  Ü ber­
schw em m ungen und  deren Folgen veru rsach t haben, w ürden 
P reiserhöhungen  als H ärten  em pfunden  w erden. Die K ohlen­
lieferungen. vornehm lich  aus dem  Becken von Mons. w aren 
infolge des V ersagens der W asserwege nu r m it s ta rk e r  V er­
spätung  und  bei w esentlich höheren F rach tk o sten  au f der 
B ahn  zu bew erkstelligen, zeitweise auch ganz unm öglich. 
Die B ahngesellschaften des N ordens und  O stens h aben  u n te r  
A ufbietung aller K räfte  rasch E rsa tz  zu beschaffen  gesucht. 
M it der beschlossenen und  teilw eise auch  schon eingeführten  
E rm äß igung  der F rach tta r ife  fü r K ohlenlieferungen vom  
N orden nach dem  O sten sind in  Z u k u n ft re ch t erhebliche 
E rleich terungen  fü r den Bezug von  B rennstoff der o stfranzö­
sischen W erk e  gegeben. D am it t r i t t  ein auch  fü r den 
deutschen M ark t beachtensw ertes M om ent in  die E rschei­
nung — eine w esentliche K räftigung  der S te llung  am  A us­
fuh rm ark t, welche die m äch tig  aufstrebende ostfranzösische 
E isen industrie  dadu rch  gew innt. W as hingegen die bald ige 
A ufschließung der K ohlenfunde in den östlichen  R evieren  
anbe lang t, so h a t  m an  in den beteilig ten  K reisen  die h ieran  
geknüpften  hochgespannten  E rw artungen  allm ählich  s ta rk  
herabsetzen  m üssen, denn bis je tz t sind abbauw ürdige Flöze 
ers t in  sehr großen Teufen angetroffen  w orden, ihre G ew in­
nung  w ird  sich daher sehr teu e r stellen . Im m erh in  w ird  
von den In h ab e rn  der B erggerechtsam en erwogen, im  be- 
scnderen , sow eit es sich um  G roßindustrie lle  hande lt, ob 
eigner K ohlenbesitz selbst bei hohen G estehungskosten  
n ich t doch dem  Bezüge von ausw ärts  un d  der A bhäng igkeit 
von den ausländischen S ynd ika ten  vorzuziehen sei.

B ie te t nach dem  G esagten die allgem eine M ark tlage  fü r 
Industrieso rten  alle G rundbedingungen zu einer in n ich t 
allzu ferner Zeit erfolgenden A ufbesserung der P reise , so 
k ann  das gleiche vom  H a u s b r a n d  n ich t gesag t w erden. 
D er m ilde W in te r h a t den A bsatz  n ich t begünstig t, und  die 
wenigen kälteren  Tage des V orm onats kon n ten  h ierfü r 
keinen Ausgleich schaffen. D azu is t d ann  noch die p lö tzliche 
und ausgedehnte U n terb rechung  des V erkehrs am  P arise r 
M ark t durch  d ieW asserkatastrophe g ¡kommen, so d aß  sich au f 
den Zechen und bei den H änd lern  rech t ansehnliche V orrä te  
angcsanvm elt haben. Die Preise haben  sich gleichwohl b e ­
hau p ten  lassen, da der ausw ärtige W ettbew erb  auch für 
diese Sorten  weniger s ta rk  au fge tre ten  ist. — D ie G esam t- 
förderung der K ohlenbergw erke im  N orden und Pas-de-C alais 
erreichte im  le tz ten  Ja h re  rd. 26,5 Mill. t, gegen 25,4M ill. t  
in 1908. Die V ersendungen auf der B ahn  h a tte n  im  D ezem ber 
v. J . einen U m fang von 1 395 000 t  gegen 1 196 000 t  
im  gleichen M onat 1908 im  J a n u a r  w urden au f dem ­
selben W ege 1 359 000 t  -versandt gegen 1 300 000 im  
Ja n u a r  1909. D er Zuwachs in den beiden le tz ten  M onaten  
b e träg t dem nach rd. 1/4 Mill. t.

Die gegenw ärtigen R i c h t p r e i s e  sind:
M a g e r k o h le n :  Preis je nach  Zone

frs .
Feine S o r t e n . .............................................. 14 %— 17
Förderkohlen  20 '25 % .........................................16 K — 18

30/35%  ......................................17 K —49
S tückkohlen, kleine S tücke . . ................. 16% — l ” ;i4

8 / i 5 m m - S t ü c k e .................. 17 *•>— 1 8 ,
15/30.................. ............................... 18 1 ö— 20
V i e r t e l f e t t k o h  le n :

S ta u b k o h le n ........................................................... 14 — 15
F eine  S o r te n ............................................................15',',— 17%

F örderkoh len  20/25 % . .  ....................... 18 — 18 F.
30 /35%  .....................................18K — 19K

Stückkohlen , k leine S tücke, gew aschen . 17% — 18:i, 
8 /15  m m -S tücke, gew aschen 18 — 19

15/30 ,, ,, ,, 19 — 20i/,
H a l b f e t t -  und  F e t t k o h l e n :

Feine S o r te n ............................................................ 16 %— IS
Förderkoh len  2 0 /2 5 % ......................................... 18 — 18 %

30/35% ..... .....................................19 — 19y,
S tückkoh len , 7 /30 m m , gew aschen ...............20 —20%
Schm iedekohlen g e w a s c h e n ............................23 — 25

Die H erste llung  von K o k s  w ird in den vorgenannten 
B ezirken eifrig gefördert. Im  le tz ten  V iertel des Vorjahres 
haben  die M ines de L ens eine neue B a tte rie  von 140 Öfen 
in B etrieb  gese tz t u nd  je tz t  h a t  auch  die Bergwerksgesell­
schaft B e thune  ebenfalls die E rrich tu n g  einer neuen B atterie 
in A ussich t genom m en. A uch die Zechen von Lievin ver­
größern  ihre K o k sp roduk tion .

(H. W . V., Lille, 10. Februar.)

Vom ausländ ischen  E isenm ark t. Auf dem  s c h o t­
t i s c h e n  R o h e isen m ark t h a t sich die N achfrage nach der 
regen V erk au fs tä tig k e it der vorigen W ochen zu le tz t etwas 
verlangsam t, doch n ich t in  dem  M aße, wie m an es hätte  
erw arten  können. G ew öhnliche Sorten  sind im  Inland 
w enig begehrt, bezeichnend is t dagegen die gute ausw ärtige 
N achfrage, und die englischen V erb raucher sind  regelmäßig 
am  M arkte. Die Preise b e h au p te n  sich fes t. Sehr gut liegt 
H ä m a tit:  fü r p ro m p ten  B edarf w ird  n ich t u n te r  67 s 6 d 
an  die S tahlw erke geliefert, fü r spä te re  L ieferung  werden 
höhere Preise gefo rdert u nd  einige H ü tte n  wollen über 
A pril h inaus n ic h t u n te r  70 s abgeben. D er W arran tm ark t 
w ar in le tz te r  Z eit angereg t und  fest. C levelandw arrants 
s tan d en  zu le tz t au f e tw a  51 s 6 d cassa, 51 s 9 d über einen 
M onat und  52 s J ,  d ü b e r drei M onate. Cumberland- 
H ä m a titw a rra n ts  n o tie rten  65 s über einen M onat, doch 
w ollten die K äu fer n ich t ü b e r 64 s 9 d gehen. Bei den S tahl­
w erken h a t d er flo tte re  E ingang  von  Spezifikationen, wie 
m an ihn  in  den V orw ochen nam en tlich  fü r Schiffsm aterial 
verzeichnen k o n n te , in der le tz ten  Z eit n ich t angehalten. 
D ie B eschäftigung  is t seh r ungleichm äßig , einige Werke 
sind d ringend  au f neue A rb e it angew iesen. D as A usfuhr­
geschäft sche in t sich m it d er vo rrückenden  Jahreszeit 
günstig  en tw icke ln  zu w ollen. Bleche gingen in den letzten 
W ochen  seh r f lo tt , so d aß  je tz t  au f lange Zeit Aufträge 
vorliegen. D ie P reise sind  seh r fest u nd  d ü rf ten  bald  eine 
steigende R ich tu n g  annehm en . B au m ateria l is t besser 
gefrag t und  T räger in S tah l sind  fes te r im  Preise. Die 
W alzw erke w aren  in den le tz ten  W ochen besser beschäftigt. 
D ie In lan d n ach frag e  en tw ick e lt sich allerd ings n u r langsam, 
die A usfuhr h a t  ab e r w esentlich  zugenom m en, und der 
frü h er ziem lich große A b stan d  zw ischen In lan d - und Aus­
fuhrpreisen  is t seh r zurückgegangen . G ünstig  ist, daß 
m an  m it dem  k o n tin en ta len  W ettb ew erb  je tz t weniger zu 
rechnen h a t als vo rdem . F ü r  die A usfuhr n o tie ren  Schiffs­
winkel in S tah l 5 £ 15 s, S ch iffsp la tten  6 £ 5 s, Kessel­
bleche in S tah l 6 £ 15 s, S ta b s ta h l 6 £ 15 s, T räger 5 £ 
12 s 6 d, Fe inb leche  je nach  S orte  7 £ 5 s bis 8 £ 5 s, S tab­
eisen und . W inkeleisen  5 £ 17 s 6 d  b is 6 £, Bandeisen 
6 £ 12 s 6 d.

Auf dem  e n g l i s c h e n  R o h e isen m ark t h a t  nach den 
le tz ten  B e rich ten  aus M iddlesbrough die N achfrage in 
C levelandroheisen gegen die V orw ochen e tw as nachgelassen: 
tro tzd em  is t d ie  S tim m ung  allgem ein  zuversich tlich . Man 
erw ar te t  ein  leb h afte s  F rü h jah rsg esch ä ft, n achdem  schon 
die le tz ten  W ochen , die sonst eine stille  Z e it bedeuten, 
d v ; G ca.'h 'ift so  w e it ge fö rd e rt haben . A us d er Handels-
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Statistik für Jan u a r is t die B elebung  des M ark tes deu tlich  
zu ersehen. Die B erichte aus D eu tsch lan d , B elgien, F ra n k ­
reich und Amerika trag en  g leichfalls zu r F estig u n g  des 
Marktes bei. Die Preise w erden denn  auch  fü r spä te re  
Lieferung höher gehalten , und  die V erb rau ch er sc h e in t 
dies nicht zu überraschen . B em erkensw ert is t g eg en w ärtig  
die K nappheit in den geringeren  S o rten  C levelandeisen , 
besonders in P uddelroheisen  N r. 4, das bei v e rh ä ltn ism äß ig  
geringer Erzeugung je tz t  f lo tte r  b eg eh rt is t. D er A bstand  
im Preise von Nr. 3 is t seit Ja h re n  n ic h t so k le in .gew esen  
wie gegenwärtig. N r. 3 G. M. B. n o tie rte  fü r F e b ru a r  
51 s 6 d, Nr. 1 stieg au f 53 s 9 d, G ießereiroheisen  N r. 4 auf 
50 s 9 d, graues Puddelroheisen  au f 50 s 6 d, m elie rtes  u nd  
weißes auf 50 s 3 d. D iese P reise erhöhen  sich um  je  3 cL 
für März u n d 'je  3 d fü r A pril. H ä m a t i t r o h e i s e n  der 
Ostküste verzeichnet je tz t auch  einen g u ten  M a rk t. V o r­
übergehende Schw ankungen in d er N achfrage fallen  n ic h t 
mehr ins Gewicht und beunruh igen  n ich t, d a  m an  a llgem ein  
an eine gesunde W eiteren tw ick lung  g laub t, n a m e n tlic h  im  
Hinblick auf die regere T ä tig k e it an den  Schiffsw erften . 
Auch das A usfuhrgeschäft gew inn t an  U m fang ; die P reise  
sind fest, und m an hofft, sie a llm ählich  au fbsssern  zu können, 
denn bei den jetzigen G estehungskosten  b le ib t kau  m irg en d ­
welcher N utzen; von den  65 s, die fü r gem isch te  Lose 
erzielt werden, müssen allein 41 s fü r E rze  gegeben w erden. 
Für das nächste V ierte ljah r w erden  67 s 6 d verlang t. 
Hämatit Nr. 1 n o tie rt fü r p ro m p te  L ieferung 66 s, N r. 4 
ist nur in geringen M engen ve rfü g b ar u nd  n o tie r t 64 s 6 d. 
F e r t ig e rz e u g n is s e  in E isen  und  S tah l än d e rn  sich  wenig, 
im allgemeinen aber zum  B essern. Die N achfrage  h a t  sich 
gehoben, wenn auch n ic h t in a llen  Zweigen gleichm äßig, 
und die Preise haben sich stellenw eise au fbessern  lassen. 
Die ausländische N achfrage n im m t zu u nd  auch  d er In la n d ­
verbrauch ist stärker. F ertigeisenerzeugnisse  gehen  noch  
etwas langsam, doch is te ine  B esserungauch  h ie r zu bem erken . 
Die Stahlwerke verspü ren  die B elebung  des S ch iffsbaues 
und haben einen ungew öhnlich großen A bsatz  an P la t te n , 
Winkeln und anderm  K o n stru k tio n sm ate ria l zu verze ichnen . 
Mit 6 £ 5 s für S ch iffsp latten  in  S tah l s teh en  d ie  P re ise  um  
5 s höher als im V orjahr. S tah lsch ienen  k o n n ten  zu le tz t 
auf 5 £ 7 s 6 d e rhöh t w erden . T räg er in S ta h l w urd en  
anfangs Februar auf 6 £ 2 s 6 d h e rau fgese tz t. S o n st b lieben  
die Notierungen u n v erän d ert, doch sind  w eitere  A uf­
besserungen w ahrschein lich .

In F r a n k r e ic h  h a t  sich die G eschäftslage in den 
letzten Wochen gebessert, allerd ings n ic h t in dem selben 
Maße wie in Belgien und D eu tsch land , da m an  h a u p tsäch lich  
auf den In landbedarf angew iesen is t. E ine A ufbesserung  
der Preise dürfte sich in d iesem  M onat erm öglichen lassen. 
Die Aussichten sind gu t, d a  fü r B a u k o n s tru k tio n e n  schon 
vor den Ü berschw em m ungen reichlich  A rbe it in A ussich t 
stand. Auch sind große A ufträge  an  S tah lsch ien en  und  
anderem B ahnm aterial au f dem  M ark te , und  fü r den  Schiffs­
bau werden um fangreiche L ieferungen  nö tig . In  P aris  
hat der G eschäftsverkehr n a tü rlich  seh r ge litten . Z u le tz t 
notierten S tabstahl und S tabeisen  180 fr., B andeisen  190 fr., 
Träger 180 bis 200 fr., Feinb leche 195 fr. Im  N orden  k lagen 
die Walzwerke noch über ungleichm äßige B eschäftigung  
in Grobblechen. Stabeisen  lieg t befried igend . Im  M eurthe- 
et-Moselle-Distrikt w ird G ießereiroheisen  N r. 3 vom  S y n d ik a t 
auf 75 fr. gehalten. In  F ertigerzeugn issen  is t die K au flu s t 
reger. Q ualitätsstabeisen  n o tie r t 180 fr., B andeisen  175 fr., 
Bleche 180 bis 200 fr. Die W alzw erke sind  h ie r s tä rk e r  in 
Anspruch genommen als im N o rd d ep artem en t.

Vom amerikanischen Eisen- lind Stahlmarkt. D as J a h r  
1909 wird in der G eschichte unserer E isen- und  Stahli­
ndustrie fortleben als ein J a h r  ungew öhnlicher W ie d e r­

erholung von  tie fstem  D arniederliegen zu höchstem  A uf­
schw ung des W irtschaftslebens, ohne daß  in  seinem  V erlaufe 
wie in früheren  Z eiten gleicher A rt heftige P re isschw an­
kungen vorgekom m en sind. Die durchgängig  w 'ährend des 
Jah res  verfo lg te konservative  G eschäftspo litik  in der P re is ­
h a ltu n g  sowohl —  besonders in Roheisen und R ohstah l, tr o tz ­
dem  in den le tz ten  M onaten  die P ro d u k tio n  dem  B edarfe 
n ich t m ehr genügte — als auch in der A nnahm e von  A uf­
träg en  u n te r A usschluß solcher von speku la tivem  C harak te r, 
h a t dem  M ark te  eine sichere G rundlage verliehen, welche 
für das neue J a h r  die besten  A ussichten eröffnet. T ro tzdem  
im  S chlußm onat des le tz ten  Jah res die H ochöfen des L andes 
2,6 Mill. t  R oheisen erzeugt haben , gegen 1,8 Mill. t  
im  J a n u a r  1909 und nu r 1,045 Mill. t  im  A nfangsm onat von 
1908, w aren die R oheisenpreise im  verflossenen Jah re  
d u rchschn ittlich  n ich t viel höher als in  1908. A b P ittsb u rg  
ste llte  sich der D urchschn ittsp re is  au f 16.53 S fü r die T onne 
gegen 16.14 $ fü r B essem er- und  au f 15.56 8 gegen 15.35 S 
für basisches R oheisen. W ährend  in  allen ändern  W aren ­
m ärk ten  h ierzu lande die P reise in  den le tz ten  J a h re n  in 
einem  die V erb raucher bedrückendem  M aße gestiegen sind 
und  im  besonderen  die L ebensm itte lp reise  eine H öhe e rre ich t 
haben , die gegenw ärtig  zu einer A rt R evolte  der w eniger 
b em itte lten  B evölkerung des W estens A nlaß g ib t, stehen  
die E isen- u n d  S tahlpreise, wie die folgende Z usam m en­
ste llung  zeigt, h eu te  n iedriger als in dem  gu ten  G eschäfts­
jah re  1907.

H öchste  N iedrigste H öchste
Preise Preise Preise
1907 1909 1909

8 S S
B essem er-R oheisen, V alley . . 24.00 14.00 19.25
B essem er-B illets . . . . . . 31 50 22.00 29.00
S t a n g e n s t a h l ........................... 1.60 1.05 1.55
B essem er-S tahlschienen . . . 28.00 28.00 18.00
S ta h l t r ä g e r ................................ 1.70 1.10 1.55
K e s s e lp la t t e n ........................... 1.70 1.10 1.55
W e i ß b l e c h ................................ 3.40 3.00
G r o b b l e c h ................................ 2.60 2.10 2.40
D r a h t s t i f t e ................................ 2.05 1.60 1.85
Z au n d rah t ................................ . 2.50 1.90 2.15

In  keinem  früheren  Ja h re  h a t  zw ischen den V erhältn issen  
zu A nfang  und  zu E n d e  ein so scharfer G egensatz be­
stan d en ; w äh rend  zu B eginn des Jah re s  die B em ühungen 
um  G eschäft n u r ein wenig befriedigendes E rgebn is zu liefern 
verm och ten , ü b e rtra f  zu E nde  der A u ftrag b estan d  bei 
w-eitem die L ieferungsfähigkeit. In  den m eisten  F ab rik a tio n s- 
zweigen is t die voraussich tliche P ro d u k tio n  au f v ie r b is 
sechs M onate bere its  vergeben, un d  die F a b rik a n te n  sind  
m it den vertrag lichen  A bheferungen  w eit im  R ü ck stän d e . 
D ie bis dah in  erzielten  höchsten  Ziffern in  P ro d u k tio n  und 
V erbrauch  sind zum eist im  verflossenen J a h re  noch  ü b e r­
tro ffen  wrorden, m it der Folge, daß  gegenw ärtig  fü r N eubau  
sowie E rw eite rung  bestehender E isen- und  S tah lw erke ein 
A ufw and in  H öhe von  100 Mill. 8 gep lan t is t. A ller V or­
auss ich t nach  w ird  diese Sum m e im  L aufe des neuen  J  ahres 
noch eine w esentliche E rhö h u n g  erfah ren . Im  Z usam m en­
h ang  d am it s te h t eine im  G ange befindliche V erschiebung 
des M itte lp u n k tes  unserer E isen- u nd  S tah lin d u s trie  nach 
dem  W esten , dem  Zuge der B evölkerung folgend, und  die 
allm ähliche Ü b ertrag u n g  der industrie llen  T ä tig k e it von 
den U fern  des O hio nach  denen des M ichigan-Sees. A uch 
der Süden gew innt in in dustrie lle r B eziehung ste tig  an  B e­
deu tung . Ih re  schnelle W iedererholung im  verflossenen 
J a h re  v e rd a n k t die E isen in d u strie  n ich t allein der W iede r­
herste llung  der früheren  K a u fk ra ft un d  K aufw illigkeit der 
E isenbahnen , sondern  auch  dem  ste igenden  W o h ls tan d



der ländlichen B evölkerung, ferner der N eubelebung  in den 
m ann ig fachsten  Industriezw eigen und  der E rs ta rk u n g  der 
U nternehm ungs- u nd  B au lu st von G em einden un d  sonstigen 
K orpora tionen . Infolgedessen w aren allein in  B a u s ta h l die 
von den F a b rik a n te n  im  le tz ten  J a h re  hereinge­
nom m enen  A ufträge fas t doppelt so groß wie im  Ja h re  v o rh e r. 
D ie günstige L age der F arm er, die fü r ih re  P ro d u k te  sehr 
hohe P reise erzielen, k o m m t in  dem  großen B edarfe d ieser 
K reise an D rah terzeugn issen  im  U m fang  bis zu 8000 t  am  
T ag zum  A usdruck. Sonstiger B edarf e rh ö h t diese Menge 
au f täg lich  10 000 t. Innerha lb  der le tz ten  zehn Ja h re  h a t  
sich die hiesige D rah tfab rik a tio n  m ehr als verdoppe lt. D ie 
E rrich tu n g  von L agerhäusern  in den B aum w ollstaa ten  des 
Südens h a t  eine riesige N achfrage nach S tah lb lech  geschaffen, 
w elcher auch der B edarf der sich in schneller E n tw ick lung  b e ­
findenden  A utom obilindustrie  zu gu te  kom m t. A uch in  W eiß ­
blech w aren P roduk tion  und  V erb rauch  im  le tz ten  J a h r  
m it e tw a 600 000 t  größer als je  zuvor. D ie E isenbahnen  
ste llten  sich m it großem  B edarfe fü r N eu -A usrüstung  e rs t 
in der zw eiten Jah resh ä lfte  ein, u n d  die in  1909 fü r G ü te r­
w agen e rte ilten  A ufträge sind nu i in  zwei früheren  Ja h re n  
übertro ffen  w orden. D och inzw ischen haben  die P reise  
von rohem  w ie von fertigem  M ateria l w ieder eine ansehn liche  
H öhe erre ich t, u nd  dieser U m stand  d ü rfte  eine gewisse V er­
langsam ung des G eschäftes herbeiführen . W aren  es doch die 
ungew öhnlich  n iedrigen P reise von F eb ru a r b is M ai le tz ten  
Jah res , die den geschäftlichen U m schlag bew irk ten . V on 
dem  dam aligen T ie fs tand  sind  die Preise inzw ischen um  4 $ 
bis 10 $ au f die T onne gestiegen, un d  zu A nfang dieses Jah res  
befanden  sie sich ungefähr w ieder au f dem selben S ta n d  w ie 
b ere its  ein J a h r  zuvor. D er nachstehend  gebotene V ergleich 
der le tz tjäh rig en  P roduktionsergebnisse der E isen -u n d  S tahl-, 
sow ie der K oksindustrie , w orüber zuverlässige S chätzungen  
vorliegen, m it den en tsp rechenden  Z ahlen  fü r 1908 lä ß t nach  
jed e r R ich tung  h in  eine große Z unahm e ersehen.

E s be tru g  die P roduk tion  von
Z u n a h m e

in  1909
g e g e n  1908

1908 1909 %
E isenerz, Lake Superior . ..26 014 987 42 684 045 64
E isenerz aller B ezirke . . .. 35 983 336 52 119 000 44
R o h e i s e n ................................ 15 936 018 25 780 000 62
K oks, Connellsville . . . .. 10 700 022 18 000 000 68
K oks a lle r B ezirke . . . .26 033 518 38 800 000 49
S tah lingo ts und G ußstah l . 14 023 247 24 350 000 73
S ta h l s c h ie n e n ....................... 1 921 611 2 100 000 9
S ta h lp la t te n ............................... 1 271 021 2 400 000 88
G robblech ........................... 1 378 672 1 700 000 24
W alz d rah t ........................... 1 816 949 2 200 000 21
B a u s t a h l .................................... 1 083 181 2 000 000 84
F o rm stah l ................................ 743 000 1 475 000 98
Stangeneisen u. S tangenstah l 1 986 638 3 975 000 100
W eißblech ........................... 535 000 600 000 12
D ra h ts tif te  (Fässer) . . . . 10 662 922 12 000 000 13

A nfang  dieses Jah res w aren 313 H ochöfen in  B etrieb  
und  n ic h t weniger als 19 w eitere im  B au oder g ep lan t. 
D iese neuen  Ö fen sollen eine jäh rliche  L iefe rungsfäh igkeit 
von 2,65 Mill. 1.1 haben. D avon  en tfa llen  1,8 Mill. t  au f H och­
öfen, w elche von S tahlgesellschaften  e rb a u t w erden, und  
815 000 t  au f Öfen, die den offenen M ark t versorgen. Gegen 
60% des Zuwachses w erden noch im  L aufe dieses Jah res  
zu r V erfügung  stehen , u nd  die A ussich t au f eine so s ta rk e  
S te igerung  der P ro d u k tio n  tr ä g t dazu bei, d ie K äu fer den 
hohen  P re isen  gegenüber zu rückha ltender zu m achen. 
N achdem  der R oheisenm ark t bere its  gegen E nde  le tz ten  
Jah re s  a n  seiner b isherigen festen  T endenz eine E in b u ß e  
e r l i t te n  h a tte , t r i t t  im  neuen Jah re  die m a tte  H a ltu n g

noch deu tlicher zutage . H aup tsäch lich  e rs treck t sie sich auf 
G ießerei-R oheisen; so sollen in jü n g s te r Z eit Abschlüsse 
u n te r  17 8 fü r die T onne, va lley , s ta ttg e fu n d en  haben, 
w ährend  im  allgem einen fü r L ieferung im  e rs ten  V ierteljahr 
17.25 $ u nd  im  zw eiten  V ierte ljah r 17.50 $ gefo rdert werden. 
D och die P ro d u zen ten  von  G ießerei-R oheisen haben es 
denen von B essem ereisen m it E rzie lung neuer »Rekords« 
g le ich tun  wollen, m it d er Folge, daß  m ehr p roduz ie rt worden 
ist. als der M ark t au fnehm en  konn te . Als Folge davon wird 
das V orhandensein  ansehn licher V orrä te  gem eldet, was 
den Beweis d a fü r liefert, daß  die G ießereien und  Maschinen­
w e rk s tä tte n  keinen  en tsp rechend  großen Roheisenverbrauch 
haben  wie die S tah lgesellschaften . Im  Süden allein sollen 
sich u n v e rk au fte  V o rrä te  von  175 000 t  Gießerei-Roheisen 
befinden, u n d  es w erden V erkäufe ab  B irm ingham  zu 
13.75 $ fü r die T onne gem eldet, w ährend  der übliche Preis 
14 8 fü r L ieferung im  ers ten  V ie rte ljah r b e träg t. In  basischem 
und  B essem er-R oheisen  is t die Preislage etw’as fester; die 
P ro d u zen ten  d er m itte lw estlich en  Shenango- und  Mahoning- 
T äler fo rdern  fü r e rs teres P ro d u k t 17.258 un d  für letzteres 198 
bei L ieferung im  e rs ten  V ierte ljah r.

D och n ic h t alle in  die A ussich t au f die große Steigerung 
der P ro d u k tio n  h ä l t  die R oheisenpreise im  Schwanken, 
tro tzd em  in  der e rs ten  M onatshälfte  neue Aufträge 
fü r L ieferung von  e tw a  150 000 t  e rte ilt worden sind, 
h au p tsäch lich  von F a b rik a n te n  von gußeisernen Röhren, 
u nd  u n g each te t des W unsches d er H ochofenleute, mit 
R ü ck sich t au f die gestiegenen P roduk tionskosten  höhere 
P reise  zu erzielen. Als neues w ichtiges M om ent kom m t die 
B eunruh igung  h inzu , w elche die gesam te G eschäfts- und be­
sonders die E isenbahngese llschaft im  H inblick  auf die 
von P rä s id e n t T a f t dem  K ongreß u n te rb re ite ten  G e ­
s e t z e s v o r s c h l ä g e  e rfa ß t h a t. D iese sind eine 
e rn s te  B edrohung  der w irtschaftlichen  E n tw ick lung  des 
L andes. D enn  sie sind  dazu  b estim m t, den Groß-K orpora- 
tionen  die b isherige geschäftliche S elbständigkeit zu entziehen 
und  sie scharfer A ufsich t d u rch  B undesbeam te zu unter­
ste llen . E he n ich t diese neue, von  W ash ing ton  aus geschaf­
fene B eun ruh igung  b e se itig t is t, lä ß t sich n ich t annehmen, 
daß  die E i s e n b a h n e n ,  gegen w elche die Gesetzes­
vorsch läge  sich in  e rs te r L inie rich ten , sich sehr bereit­
w illig zu neuen großen K ap ita lau fw endungen  zeigen werden. 
O hneh in  h ab en  sie neue S chw ierigkeiten  m it ihren  Arbeitern, 
w elche m it R ü ck sich t au f die hohen  Lebensm ittelpreise 
h öhere  L ohnforderungen  ste llen , ohne daß  für die Bahnen 
e ine  A ussich t bestände, bei B ew illigung der Forderungen 
sich durch  en tsp rechende E rh ö h u n g  der F rach tsä tze  schadlos 
h a lte n  zu können . Diese Sachlage is t da fü r verantw ortlich, 
d aß  d ie  E ah n cn  sich neuerd ings m it A usgabe weiterer 
großer L ie fe rungsverträge  seh r zu rückha ltend  zeigen und daß 
infolge des Abfalles des G eschäftes der B ahnausrüstungs- 
G esellschaften  auch  die N ach frage  im  S tah lm ark t ihre bis­
herige L eb h a ftig k e it e in g eb ü ß t h a t. Im  vorigen Jah re  waren 
es d ie  B ahngesellschaften , w elche die W iederbelebung des 
E isen - u nd  S tah lgeschäftes m it seh r bedeu tenden  Aufträgen 
u n te r s tü tz t  haben . D a die Schw ierigkeiten, gegen welche 
sie gegenw ärtig  anzukäm pfen  haben , eine baldige Erledigung 
n ic h t zulassen, s te llt sich bere its  die B esorgnis ein, die er­
neu te  Z u rü ck h a ltu n g  der B ahnen  w erde den ersten  Anstoß 
zu einem  allgem einen geschäftlichen  R ückschläge geben. 
K einesfalls gew äh rt die gegenw ärtige Lage des Roheisen­
m a rk te s  den den offenen M ark t versorgenden  Produzenten 
eine E rm u tig u n g  h in s ich tlich  E rfü llu n g  ihres Wunsches 
nach  höh eren  V erkaufspreisen . D ah ingehende Bestrebungen 
gehen au s  von  d er e rheb lichen  S teigerung  der Kokspreise 
u n d  dem  von  den u n abhäng igen  P roduzen ten  von Lake 
S uperio r-E isenerz  an g ek ü n d ig ten  P re isau fsch lag  von 50
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auf die Tonne fü r die d iesjährige Saison. D ieser A ufschlag 
erstreckt sich auf Bessem er- und  andere  E rze , u nd  tro tzd em  
ist der Eifer der H ochofenleute, ih ren  vo rau ssich tlich en  
Bedarf an R ohm aterial zu decken, so leb h aft, d aß  schon  
gegenwärtig H ochofenbesitzer des M itte lw estens, welche 
über keine eigenen E rzg ruben  verfügen, fü r die d iesm alige 
Schiffahrtsaison e tw a 15 Mill. t  L ake Superio r-E isenerz  
abgeschlossen haben. D er S ta h ltru s t w ird  vo rau ssich tlich  
in diesem Jah re  27 Mill. t  L ake Superio r-E isenerz  benö tigen , 
und man rechnet für 1910 au f einen G esam tv ersan d  in  d iesem  
von den G ruben nach den  H ochöfen von  e tw a  50 M ill. t  
gegen einen solchen von  41,6 Mill. t  in  1909. D abei h a t  die 
Einfuhr von schw edischem  und  span ischem  E isenerz  u n te r  
Anregung der von dem  neuen  T arif d a fü r g ew äh rten  Z o ll­
freiheit in den le tz ten  M onaten  einen g roßen  U m fang  a n ­
genommen, und es haben  sich die nahe  der a tla n tisc h e n  
Küste gelegenen H ochöfen von dem  L ake S u p erio r-E rz  fast 
völlig unabhängig gem acht. D a  die A b lieferungen  vo n  
letzterem erst m it E rö ffnung  der Sch iffah rtsa ison , zu E nde  
April, beginnen, so erhellt aus dem  derzeitigen  W ette ife r 
der Hochofenleute, sich m it dem  erforderlichen  R oh m ate ria l 
einzudecken, ihre A bsicht, w ährend  des ganzen  Ja h re s  den 
vollen B etrieb au frech tzuerhalten .

Der Monat Ja n u a r  is t fü r S t a h l  ohnehin  keine  lebhafte  
Geschäftszeit, dazu h a t d iesm al der B e trieb  d er W erke 
unter der W irkung von W ittevungsunb ilden  zu leiden gehab t, 
indem in den letzten  W ochen d u rch  große K ä lte  und  Schnee­
stürme verursachte F rach ts to ck u n g e n  die A nfuh r von  H eiz- 
und Rohm aterial verzögert haben . E s ließ sich  n ic h t e r­
warten, daß der ungeheure G esch äftsan d ran g  der le tz ten  
Monate andauern w erde, zum al er sich z. T . d a rau s  e rk lä r t 
daß für die bis E nde D ezem ber ein lau fenden  Spezifikationen  
noch die früheren, n iedrigeren  P reise  galten . Seit A nfang 
des - Jahres kom m t den S tah lw erken  die in den le tz ten  
Monaten vorgenom m ene P re ise rh ö h u n g  zugu te , und  dem ­
entsprechend h a t sich der E ife r d er B esteller abgeschw ächt. 
Besonders die E isenbahnen  begnügen  sich neuerd ings m it 
dem Erteilen von A ufträgen  fü r d ringend  notw endiges 
Material, und der A bfall in  dem  G eschäft d er B ahnaus- 
rüstungs-Gesellschaften h a t  auch  eine A bnahm e der B e­
schäftigung der S tah lw erke zu r Folge, w elche die ers teren  
mit dem nötigen S tah lm a te ria l versorgen . D och die in den 
letzten Monaten hereingenom m enen g roßen  A ufträge  haben  
den Stahlwerken genügend G eschäft geb rach t, sie au f M onate 
hinaus im vollen B etrieb  zu e rh a lten . Inzw ischen  w ird  sich 
hoffentlich die Lage d er B ahngesellschaften  w ieder bessern 
und auch die innerpolitische L age in  einer das G esam t­
geschäft von neuem  erm utigenden  W eise k lären . N ach  einer 
von dem höchsten B eam ten  des S tah ltru s te s , E . H . G ary , 
zu Anfang des Jah res  abgegebenen E rk lä ru n g , haben  die 
der Gesellschaft im  D ezem ber zugegangenen B estellungen 
ihre Lieferungsfähigkeit um  25%  ü b ertro ffen . D och auch 
das Geschäft der le itenden  G esellschaft soll se it A nfang 
des Jahres nachgelassen haben , u n d  fa s t w ill es scheinen, als 
hätten unsere S tah lgesellschaften  sich  durch  die gu te  
geschäftliche E n tw ick lung  des le tz ten  Ja h re s  zu zu großen 
Erweiterungsplänen verle iten  lassen. D ie A ussich t au f eine 
baldige starke V erm ehrung des A ngebotes von  rohem  wie 
von fabriziertem  S tah l w irk t w eiteren  P reiserhöhungen  
entgegen, und w eder vom  S ta h l tru s t  noch  von den u n a b ­
hängigen F ab rikan ten  sind  in den le tz ten  W ochen d erartige  
Ankündigungen ergangen. D ie P reise  d er le tz te ren  sind 
ohnehin durchgängig um  etw a  l 8 au f die T onne h öher als 
die des Trusts, und es h e rrsch t a llgem ein  die S tim m ung  vor, 
daß der gegenwärtige P re iss tan d  hoch  genug  sei. W ährend  
des letzten halben Jah re s  k o n n te  fü r den  B edarf d er S ta h l­
fabriken R ohstahl n ich t schnell genug  p ro d u z ie rt w erden.

so daß  in  m anchen  F ällen  die m in derbeschäftig ten  
S tahlschienenw erke« zur P ro d u k tio n  von  S tah lk n ü p p e ln  
V erw endung fanden. J e tz t  gehen B aupläne ih rer V oll­
endung  entgegen, welche eine E rw eite rung  der L iefe rungs­
fäh igke it unserer S tahlw erke allein an  O ffenherd -S tah l um  
2,85 Mill. t  im  J a h r  in A ussicht stellen, und  die H ä lfte  d ieser 
M enge w ird  bere its  im  V erlaufe der ers ten  H älfte  dieses 
Jah re s  zur V erfügung stehen . Besonders im  P ittsb u rg e r 
B ez irk  h a t  der M angel an  R ohstah l, der in den le tz ten  fü n f 
M onaten  dase lbst vo rgeherrsch t h a t, die U n te rn eh m u n g slu s t 
d e ra r t geste igert, daß bereits Besorgnisse wegen einer Ü b e r­
p ro d u k tio n  la u t w erden. E rm u tig t du rch  den anscheinend 
unerschöpflichen B edarf fü r H albzeug, tr if f t  nahezu jede 
kleine E isengesellschaft A nsta lten , in  die P roduk tion  von 
O ffen h erd stah l e inzu tre ten . Zu den großen und  kleinen 
G esellschaften  im  P ittsb u rg e r Bezirk, einschließlich dere r 
von Y oungstow n und  der sog. T al-D istrik te , die die E r­
zeugung von O ffenherdstah l neu aufnehm en oder steigern  
w ollen, gehören die Carnegie Steel Co., die R epublic Iron  
& S teel Co., die Jones & L aughlin  Steel Co., die Y oungstow n 
Sheet & T ube Co., die Ohio Iron  & Steel Co., die De F o res t 
Sheet Steel Co., die In d ep en d en t Steel & W ire Co., die Page 
W oven W ire Co., die Sharon Steel H oop Co. und  die S tan d ard  
Steel Car Co. D adurch , daß  die kleineren F ab rik an ten , 
welche b isher ih ren  B edarf an H albzeug von der Carnegie 
S teel Co. und  anderen  G roßproduzenten  bezogen haben, 
sich vorbereiten , ihre W erke m it eigenem R o hstah l zu v e r­
sorgen, entziehen sie ih ren  B edarf dem  offenen M ark t. Sie 
verlassen sich dabei au f eine w eitere Z unahm e der N achfrage 
und  eine anha ltende  S teigerung des G eschäftsum fangs. 
Sollten sich diese E rw artu n g en  n ich t erfüllen, so w ird zw eifel­
los in n ich t ferner Z eit das A ngebot von R o h stah l im  M itte l­
w esten den B edarf erheblich  übersteigen. Schon gegen­
w ärtig  is t O ffenherdstah l im  P ittsb u rg e r B ezirk  le ich te r 
e rhä ltlich  als B essem erstahl, und  wenngleich von e rs te rem  
M aterial kleine M engen von besonderer A nalyse noch e inen  
Preis von 30 $, ab  P ittsb u rg , bringen, so is t deshalb  O ffen ­
herd s tah l im  allgem einen schon zu 28 $ und  B essem erstah l 
zu einem  um  50 c fü r die T onne niedrigeren  P re is e rh ä ltlich . 
D er S ta h ltru s t allein  h a t  im  le tz ten  Jah re  an  bessem er u n d  
open-hearth  ingots 13,35 Mill. t  hergestellt bei e iner R oh­
eisenproduktion  von 11,6 Mill. t. Die le tz tjäh rig e  S ta h l­
erzeugung is t ein  w enig h in te r der des b isher besten  Ja h re s  
(1907) wo sie sich auf 13,5 Mill. t  belaufen h a t, zu rü ck g eb lie ­
ben. D och in  H insich t au f die bevorstehende b ed eu ten d e  
E rw eite rung  der S tah lw erke d er G esellschaft, n ich t n u r im  
P ittsb u rg e r B ezirk, sondern  auch  in  G ary , Ind ., und  in 
S ou th  Chicago, Hl., d ü rfte  in  n ich t langer Z eit ihre S ta h l­
p rodu k tio n  eine sehr erhebliche S teigerung erfahren . N ach ­
dem  die G esellschaft seit ih rer G ründung  bereits den riesigen 
B etrag  von 355,5 Mill. $ zum  A usbau ih re r A nlagen au f­
gew andt h a t, davon  32,2 Mill. $ in 1906, 67 Mill. $ in  1907, 
491/ ,  Mill. S in 1908 und  verm u tlich  45 Mill. 8 im  le tz ten  
Jah re , beabsich tig t sie, in diesem  Jah re  fü r N euan lagen  
w eitere 55 Mill. $ zu verausgaben . D avon  w erden v o rau s­
sich tlich  15 Mill. $ zur V ollendung un d  E rw eite rung  ih re r 
E isen- und S tah lw erke in  G ary  u nd  S ou th  Chicago dienen. 
Die ers tere  Anlage w ird nach  ih re r V ollendung 50 000 A r­
be ite r beschäftigen  können ; vorläufig  jedoch is t die d o rtig e  
In d ian a  Steel Co. (so h e iß t das G ary -Z w eigunternehm en 
des S tah ltru stes) noch n ic h t im stande, dem  auch  im  
W esten  herrschenden  M angel an  R o hstah l abzuhelfen. 
D abei is t auch  in  dem  do rtigen  B ezirk  die E isen- u nd  S ta h l­
industrie  in ers taun lichem  A ufschw ünge begriffen; a u ß e r  
den  zu dem  T ru s t gehörigen In d ia n a  und  Illinois S tee l Cos. 
sind folgende G esellschaften zu nennen , die in  dem  Chi- 
cagoer B ezirke neue S tah lw erke e rrich ten ; die A m erican  
B ridge Co., die A m erican  L ocom otive Co., die Mc C lin tic



M arshai Co., die P u llm an  Co., die In te rocean  Steel Co., die 
Blue Is land  Car & E q u ip m en t Co., die In te rs ta te  Steel Co. 
und die In land  Steel Co. N ach einer M eldung aus Sharon , Pa., 
werden in nächster Zeit für den B au neuer und die E rw e ite ­
rung bestehender S tah lw erke im  M ahoning-T al 35 40 Mill. $
und im  Shenango-T al nahezu  5 Mill. $ v e rau sg ab t w erden. 
W ährend zur R ech tfe rtigung  einer so s ta rk en  A usdehnung  
der E isen- und S tah lindustrie  in  ih ren  H a u p tb sz irk e n  
eine F o rtd au e r eines gleich gu ten  G eschäftsganges wie 
im le tz ten  H a lb jah r erforderlich  is t, liegen gerade gegen­
w ärtig  die A ussichten  fü r eine befriedigende W eite ren tw ick ­
lung des E isen- und S tah lgeschäftes n ich t sehr günstig .

Am besten  sind die S tah lp la tten  sowie Grob- und 
W eißblech liefernden F ab riken  m it A ufträgen  versehen . 
A uch die Form - und F orm stah l- und  die R ö h ren fab rik en  
haben  einen ansehnlichen A uftragbestand , w ährend  der 
der D rah tfab riken  w eniger reichlich und  der d er S ta h l­
schienenw erke am  w enigsten befriedigend ist. In  den  le tz ten  
W ochen sind zw ar von verschiedenen E isenbahnen  w eitere 
A bschlüsse fü r L ieferung von S ta h l s c h i e n e n ,  E i s e n b a h n ­
w a g e n  und L o k o m o t iv e n  ausgegeben w orden, ab er die 
K aufw illigkeit dieser G roßverb raucher von E isen  und 
S tah l h a t  in  jü n g ste r Zeit in  sehr .m erkbarer W eise n a c h ­
gelassen. Die S tahlschienenw erke des O stens sind  zu A nfang 
des Jah res  am  w enigsten g u t m it A ufträgen  versehen , und  
auch von den seit dem  1. Ja n u a r  von B ahnen  abgeschlossenen 
70 000 t  S tandardsch ienen  is t der größte Teil fü r w estliche 
B ahnen  b estim m t, w eshalb  auch die H erste llung  in w est­
lichen W erken s ta ttf in d e t. Im  D ezem ber sind  dagegen B e­
ste llungen  fü r 150 000 und im  le tz ten  V ierte ljahre  von  1909 
solche fü r 900 000 t  S tahlschienen e rte ilt w orden, die in 
S tan d a rd - Q u a litä t sich nach  wie vor au f einem  Preise von 
28 $ fü r die T onne behaup ten . W ährend  sich in d e r S tah l­
sch ienenfabrikation  in den le tz ten  Jah ren  die B em ühungen  
der P roduzen ten  vornehm lich au f V ergrößerung der H e r­
ste llung  und  H erabm inderung  der G estehungskosten  ge­
rich te t haben , herrsch t gegenw ärtig  u n te r  den F a b rik a n te n  
ein ansehnlicher W ettbew erb  in der S teigerung der Q u a litä t. 
Die N achfrage nach S tah lm a te ria l für B ahn- und  andere 
B rücken  is t z. Z. schw ach, wogegen fü r B au- und 
F asso n stah l auch in diesem  M onat bereits große A uf­
träge e rte ilt w orden sind, w ährend w eitere A bschlüsse 
bevorstehen . Sow eit sind B estellungen fü r 60 000 t,  d a ru n te r  
12 000 t  von der A m erican B ridge Co., hereingenom m en 
w orden, wogegen die Spezifikationen im  D ezem ber sich 
auf 125 000 t  beliefen. Von den im  le tz ten  Jah re  von den 
E isenbahnen  insgesam t in A uftrag  gegebenen 194 000 G ü te r­
un d  Personenw agen sind bis E nde des Jah re s  n u r 96 400 
zur A blieferung geb rach t w orden, so daß  die F ab rik en  
in das neue J a h r  m it einem  A u ftragbestand  von 97 505 
W agen e ingetre ten  sind. Die A usführung  d er im  le tz ten  
Ja h r , u. zw. haup tsäch lich  in seiner zw eiten H ä lfte , von 
den B ahnen  e rte ilten  A ufträge fü r N euausrü stung  an 
ro llendem  M ateria l, einschl. von 3 350 L okom otiven , e r ­
fo rd e rt e tw as m ehr als 2 Mill. t  S tah lp la tten  und F o rm stah l. 
1908 h a tte n  die B ahnen  n u r die L ieferung von 69 594, 
dagegen in 1907 die von 280 380 W aggons in A uftrag  ge­
geben, u nd  es h a n d e lt sich in den le tz ten  Ja h re n  bei diesen 
B estellungen  zum eist um  ganzstäh lerne W agen oder um  
solche m it s täh lernem  U ntergestell. Die sow eit im  J a n u a r  
e rte ilten  A ufträge e rfo rdern  zu ih rer A usführung  e tw a  
70 000 t  S tah lm a te ria l; der Preis von S ta h lp la tte n  s te h t 
vo rläu fig  u n v e rän d e r t au f 1.60 $ fü r 100 P fd , ab  P ittsb u rg . 
Die B estellungen  fü r L okom otiven  sind gegenw ärtig  sehr 
spärlich , m an  b e h a u p te t jedoch, daß  besonders im  W esten  
zahlreiche B ahnen  die A nschaffung von neuen L okom otiven  
m ehr benötigen  als die von neuen W agen. A uch däs

K üfergew erbe und  d ah e r die S t a h l r e i f e n f a b r i k a t i o n  
h ab en  im  le tz ten  Ja h re  einen ansehnlichen Aufschwung er­
fah ren ; die le tz te ren  F ab rik en  sind z. Zt. im stande, 250 000 t 
S tah lre ifen  im J a h r  zu liefern. D er A rtikel s te llt sich in 
P it ts b u rg  au f einen P re is von 1.45— 1.50 c für das Pfund. 
Die le tz tjäh rig e  P ro d u k tio n  von W e iß b l e c h  betrug  etwa 
600 000 t  gegen 535 000 und  571 000 in den beiden Vor­
jah ren . D er U m satz  in S t a h l b l e c h ,  haup tsäch lich  für Auto­
m obil- und  D achbcdeckungszw ecke, w ird auf 1,7 Mill. t  ver­
ansch lag t, e r w ar d am it g rößer, als in irgendeinem  früheren 
J a h re . N ach  wie vor b e h a u p te t sich die N achfrage nach 
d ieser R ich tu n g  h in  am  lebhaftes ten , und  von allen stahl­
v erb rau ch en d en  W erken  h ab en  die B lechfabriken die meisten 
A ufträge an  H and . D er gep lan te  oder im  Gange befindliche 
B au neuer W erke schein t jedoch  auch  fü r diesen Fabri­
kationszw eig  über ku rz  oder lang eine überm äßige Pro­
d u k tio n  in A ussich t zu stellen . U m  sich frühzeitige Liefe­
rung  zu sichern , sind gegenw ärtig  die B esteller bereit, ein 
A ufgeld von 10 bis 15 c fü r die K iste von 100 Pfd. zu zahlen. 
A uch in D r a h t w a r e n  haben  die le tz tjäh rigen , au f 2,2 Mill. t  
veransch lag ten  U m sätze das E rgebn is früherer Jahre 
ü b e rtro ffen ; die A m erican S teel & W ire Co. soll allein etwa 
1 800 000 t  v e rk au ft haben . Seit A nfang Jan u a r sollen 
sich die U m sätze  d er G esellschaft au f 5 000 t  am  Tag be­
laufen, ein  gu tes G eschäft fü r die Jah resze it, das jedoch 
m it dem  hohen  U m satz  in den vorhergehenden  Monaten 
keinen V ergleich au sh ä lt. In sg esam t h a t  sich das Dezember- 
G eschäft des S tah ltru s te s  au f du rch sch n ittlich  50 000 t 
am  T ag geste llt, die G esellschaft soll fü r 250 000 t  mehr 
B estellungen  e rh a lten  haben , als sie auszuführen  vermochte. 
Ih ren  gesam ten  A u ftrag b estan d  E n d e  des Jah res ver­
ansch lag t m an  au f 6 Mill. t  und  ihre R eineinnahm e für 
das le tz te  V ie rte ljah r au f 42 S Mill.

(E. E ., N ew  Y o rk , A nfang Februar.)

M etallm arkt (London). , N otierungen vom 15. F eb ru a r 1910
K upfer, G. H ................ 59 £ 2 s 6 d bis 59 £ 7 s  6 d

3 M o n a t e ............................. 59 „  18 „  9 17 60 n 3 i) 9 „

Zinn, S tra its  . . . . 151 „ 7 !! 6 7 7 17 151 77 17 ,i  6 n
3 M o n a t e .................. 152 p 15 r n 11 153 77 5 „  —  „

Blei, w eiches frem des
F e b ru a r  (Br.) . . . 13 „  8 „  9 n 11 — ,, 71 77

M ai ( W . ) ................. 13 „13 „ 9 77 — J7 11 77

e n g l i s c h e s ................. 13 „ 17 »  6 >7 77 — 71 71 77

Zink, G. O. B.
F e b ru a r  (W .) . . . 23 ,  5 71 77 77 — 71 17 71

M a i .................................................... 23 „  10 77 71 77 — 77 77 77

Sonderm arken  .  .  . 23 „  15 77 17 71 — 71 71 77

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „  10 77 77 11 — 77 77 77

N otierungen auf dein englischen K ohlen- uud Frachten­
m ark t. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  15 F eb ru a r 1910.

K o h l e n m a r k t .
Beste no rth u m b risch e  1 long ton

D am pfkohle  10 s 9 d  bis — s — d lob.
Zweite Sorte   10 „ — „ „ 10 „ 3 „ „
K leine D am pfkohle . . . 5 „ 9  „ 6 „ 6 „ „
B este D urham  G askohle . 11 „ 3 „ „ 11 „ 4 1/ , , ,  „
Zweite S o r t e ........................10 „ 9 „
B unkerkohle (ungesiebt) . 10 „ 3 „ „ 10 „ 9 „ „
K o k s k o h le ................................... 9 „ 1 0 1/ , , ,  „ 10 „IO 1/*,,
H a u s b ra n d k o h le ............... 20 „ — „ „ 21 „ — „
E x p o r t k o k s ........................ 17 „ —  „ „ 17 „ G „
G ieß e re ik o k s ........................ 18 „ 6 „ „ 20 „ —  „
H ochofenkoks . . . . k . 18 „ 6 „ „ — „ — „ f. a. Tees
G a s k o k s ......................................13 „ 6 „ „ 14 „ — „ „ „
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F r a c h t e n m a r k t .

Tyne-London . . . . 10 d bis — s — d
,, -Hamburg . . . . 3 „ 3 » 6 „ 4 % »

-Swinemünde . . . . 3 „ 7% n » 3 „ 9
„ -Cronstadt . . . — M » » ÏÎ

-Genua .................. • • 7 „ W . 7 „ 3
Marktnotizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem  D aily 

Commercial R eport, L ondon vom  15. (9.) F e b ru a r  1910. 
R o h te e r  15 s 6 d—19 s 6 d (15—19 s) 1 long to n ; A m ­
m o n iu m s u lfa t  11 £ 10 s— 11 £ 12 s 6 d  (11 £ 7 s 6 d 
bis 11 £ 8 s 9 d) 1 long ton , B eck ton  te rm s; B e n z o l  
90°/o 7Va d (desgl.), 5 0%  8 - 8 %  d (desgl.), N orden  9 0 %  
QSj _ 7  (6%) d, 50%  7% d (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  L o n ­
don 101/*—11 d (desgl.), N orden 9% —10 (10—10%) d, rein 
1 s 2 ¿ — 1 s 3 d (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L ondon 
2%—2% d (desgl.), N orden 2 ‘/ 8—2V4 (2—2%) d  1 G allone; 
S o lv e n t n a p h th a  L ondon 9% 90%  l s  1 d — 1 s 1 %  d (1 s
V - l  s l ‘/2 d), 0%6o% 1 s 3 d - 1  s 3>/2 d (l s 2%  ¿ — 1 s 
31/, d), 95/16n%  1 s 4 d — 1 s 4%  i  ( l s  3%  d —1 s 4%  d), 
Norden 90% 1 s 17» d —1 s 2%  d (1 s —1 s 1 d) 1 Gallone; 
R o h n a p h th a  30%  4 % —4%  d (desgl.), N orden  4—4%  d 
(desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s bis 
8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 6 0 %  
Ostküste 1 s (1 s—1 s %  d), W estküste  1 s (1 s —1 s %  d) 
1 Gallone; A n t h r a z e n  40 b is 4 5 %  A 1% —1%  d (desgl ) 
Unit; P e c h  31 s— 31 s 6 d (31 s 6 d), O stk ü s te  31 s — 31 s 
G d (desgl.), W estküste 3 0 -3 1  s (30 s 6 d —31 s 6 d) f. a. s. 
1 long ton.

(Rohteer ab G asfabrik au f der T hem se und  den N eb en ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbol 
säure frei E isenbahnw agen au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen Häfen im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2%  pC t D iskont 
bei einem Gehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Qualität; V ergütung fü rM indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt 
— ,.Beckton te rm s“ sind 24[/4 pC t A m m onium  n e tto , frei 
Eisenbahnwagen oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

eingeklam m erte die G ruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier M onate in d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 7. F e b ru a r  1910 an . 
ob. F .- 26 749. D ru ck lu ftb o h rh an im er, bei w elchem  

die Zu- und A bleitungsöffnungen  fü r das D ru ck m itte l in 
zwei im A rbeitzy linder liegende R in g n u ten  einm ünden . 
Albert François, Sclessin b. L ü ttic h , B elgien; V e rtr .:
F. C. Glaser, L. G laser, O. H ering  u. E . P eitz , P a t.-A n w älte , 
Berlin SW 68. 23. 12. 08.

20 a. B. 51 245. V o rrich tung  zum  Ü b erle iten  der W agen 
zwischen Tragseil und  fes te r Schiene bei D rah tse ilbahnen . 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig-G ohlis. 27. 8. 08.

35 b. M. 38 177. V erlad ev o rrich tu n g  m it H ebem agnet. 
Märkische M asch inenbauansta lt L udw ig S tuckenholz , A .G ., 
W etter (Ruhr). 2. 6. 09.

<8 d. V. 8454. D urch schw achen  e lek trischen  S trom  
entzündbare Zündm asse. W ilhelm  V en ie ru . Leopold U llrich, 
Wien; V ertr.: E. W . H opk ins u. K . Osius, P a t.-A n w älte , 
Berlin SW 11. 29. 3. 09.

Für diese A nm eldung is t bei d er P rü fu n g  gem äß dem  
1 bereinkommen m it Ö sterre ich  vom  6. 12. 91/17. 11. 08 
die P rio ritä t auf G rund der A nm eldung  in Ö sterreich  
vom 4. 5. 05 an erkann t.

Vom 10. F eb ru a r 1910 an.
1 a. A. 16 133. V orrich tung  zum  A usscheiden von 

zerkleinerten  E rzen  oder ändern  festen  S toffen aus F lü ssig ­
keiten . A lexander Jo h n  A rbuckle u. A lfred O sborne 
B elgravia  b. Johann isbu rg , T ran sv aa l; V e rtr .: H . N eubart, 
P a t.-A nw ., B erlin  SW  61. 1. 9. 08.

1 a. K. 42 023. D o p p elt bew egte S iebkästen  fü r K reisel­
rä tte r . Ju liu s K ra tz , D ortm und , H eiligerw eg 70. 1. 9. 09.

5 a. F. 25 904. R ohrfänger, bei dem  ein Spre izkörper 
die federnden F 'angklauen beim  H eben und  Senken b ee in ­
fluß t. F ab rica  de M asini »Hans N issl Sri« S ocie ta te  Ano- 
nim a, P loest, R u m än .; V e rtr .: G. N eum ann , P at.-A nw ., 
B erlin  SW  68. 3. 8 . 08.

0 b. M. 33 965. H e re in tre ib v o rrich tu n g  fü r S ch räm ­
m aschinen. E dm und  Cobb M organ, Chicago; V e rtr .: 
D r. W . H au ß k n ech t u. V. Fels, P a t.-A nw älte , B erlin  W  9.
30. 12. 07.

5 c. K. 38 643. B lockbildungsverfahren  fü r das A b teu fen  
von Schächten oder fü r die H erste llung  von T u n n e ln  u nd  
B augruben  fü r H äfen, Schleusen u nd  ähnliche B au ten . 
F r. Koepe, B ochum , R hein ischestraße  20. 9. 9. 08.

12 e. M. 37 477. Zentrifugal-A bscheider zu r T rennung  
von festen und  flüssigen B estand te ilen  aus L u ft und  G asen. 
Zus. z. Anm. M. 33 850. K arl M ichaelis, K öln, K am ekestr. 8 .
18. 6. 08.

21 h. D. 20 754. E lek trischer Schm elzofen fü r D rch- 
strom betrieb , bei w elchem  körnige M asse als H eizw ider­
s tan d  dient. D eutsche Q uarzgesellschaft m. b. H ., B euel b. 
B onn (R hein). 29. 10. 08.

26 a. B. 53 137. V erschluß fü r R e to rten - und  K am m er­
öfen m it w agerech t bew eglichen E n tla s tu n g sch ieb e rn , die 
in  einer re la tiv  hohen  F ü h ru n g  m it Spiel g leiten . B unz- 
lauer W erke Lengersdorff & Co., B unzlau  (Schlesien). 
13. 2. 09.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b ek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  7. F eb ru a r 1910.

1 a. 407 2 33 . A n triebvo rrich tung  fü r F ö rd e rrin n en . 
G esellschaft fü r bergtechnische E in rich tu n g en  m. b. H ., 
H om berg (Rhein). 7. 1. 10.

1 a. 407 8g8 . V orrich tung  zum  m echanischen A us­
scheiden p la tten fö rm iger Schiefer aus k lassierten  K ohlen. 
C arlshü tte , A. G. fü r E isengießerei und M aschinenbau , 
A ltw asser (Schlesien). 1. 11. 09.

I b .  407 7 1 1 . E lek trom agnetischer S cheider in T rom m el­
form . F erd inand  S te inert u. H einrich  S tein, K ö ln  (R hein), 
K lapperhof 15. 27. 12. 09.

4 d. 407 4 72 . C ereisen-Zünder fü r G as u n d  le ich t ziind- 
b are  F lüssigkeiten . G ebrüder Jacob , Zw ickau. 4. 10. 09.

5 b. 407 528 . B ohrham m er m it gem einsam er U m setz- 
und  V orschubspindel in  einem  seitlichen  V orschubsch litten . 
A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elsen­
k irchen. 25. 5. 08.

5 b. 407 529. B oh rham m er m it U m setzsp indel in einem  
seitlichen V orschubsch litten . A rm atu ren - u nd  M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 25. 5. 08.

o b. 407 5 3 0 . B oh rham m er m it P reß lu ft-V o rsch u b ­
vo rrich tu n g  und  seitlich  liegendem , an  einer Spannsäule  
befestig tem  V orschubsch litten . A rm atu ren - und  M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 25. 5. 08.

5 b. 407 5j r .  B ohrham m er m it seitlich  liegender, ge­
m einsam er U m setz- und  P reß lu ftvo rschub -V orrich tung . 
A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elsen­
kirchen. 25. 5. 08.

5 b. 407  5 3 2 . B oh rham m er m it  P reß lu ft-V o rsch u b ­
v o rrich tu n g  und  seitlich  liegendem , an  einer Spannsäu le  
befestig tem  V orschubsch litten . A rm atu ren - und  M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 25. 5. 08.

5 b. 407 6 1 2 . W assersp ü lv o rrich tu n g  fü r B ohrhäm m er 
und  G este inbohrm asch inen . F a . H einr. K orfm ann  jr., 
W itten . 8 . 1. 10.

5 d. 407 3 3 1 . W agen  zur schnellen  R äum ung  des 
F allenden  vo r O rt in G rubenbetrieben . A lbert G erlach, 
N ordhausen . 6 . 12. 09.



10 a. 407 725 . V ersch lußvorrich tung  fü r stehende
R eto rten . A lfred M eister, B erlin , K refe lderstr. 10. 4. 1. 10.

14 d. 407 504 . U m steu erb arer K olbenschieber für
L ufthaspel. A. H . Meier & Co.. M aschinenfabrik  u. E isen ­
gießerei G. m. b. H ., H am m  (W estf.). 24. 12. 09.

20 a. 407 208 . M itnehm er fü r Seilbahnen m it d rehbaren
K lem m backen. B ernhard  E m de, B ochum , K olon iestr. 27. 
27. 12. 09.

20 e. 407 567 . S elbs ttä tige  W agenkupp lung  fü r G ruben ­
förderw agen. K a rl K ühne, B an te ln  (H ann.). 20. 12. 09.

20 e .  407 599. Förderw agenkupp lung . S iegener S tanz- 
& H am m erw erke G. m . b. H ., Siegen. 3. 1. 10.

26 a. 407 3 11 . A npreßvo rrich tung  fü r V ersch lußdeckel, 
im  besondern  fü r die T üren  von  V ergasungskam m ern. 
O fenbau-G esellschaft m . b . H ., M ünchen. 30. 6. 09.

26 a. 407 312 . A n preßvo rrich tung  fü r V erschlußdeckel, 
im  besondern  fü r die T üren  von V ergasungskam m ern. 
O fenbau-G esellschaft m . b. H ., M ünchen. 30. 6. 09.

26 a. 407 31 3 . A np reß v o rrich tu n g  fü r V erschlußdeckel, 
im besondern  für die T üren  von V ergasungskam m ern. 
O fenbau-G esellschaft m . b. H ., M ünchen. 30. 6. 09.

27 a. 407 g n .  Aus n iederm , erw eitertem  S augzylinder 
und  darüberstehendem , v erlängertem  Sam m elzy linder be­
stehendes, doppeltw irkendes Z ylindergebläse. E rn s t H off- 
m an n , Schm alkalden . 13. 12. 09.

27 b. 407 218 . R egelvorrich tung  fü r L u ftv e rd ich te r
nach  G ebrauchm uster 258 165 un d  258 166. F a . A. L. G. 
D ehne, H alle (Saale). 3. 1. 10.

27 b. 407 2 i q .  R egel V orrichtung, im  besondern  für 
V erdichter. F a . A. L. G. D ehne, H alle  (Saale). 3. 1. 10.

27 b. 407 3 78 . V o rrich tung  zu r G ew innung von P re ß ­
lu ft. S ebastian  B ender u. G o ttlieb  B eurer, S tu ttg a r t-  
U n te rtiirk h e im . 27. 12. 09.

27 c. 407 372 . R otationsm asch ine  fü r V akuum , V er­
d ich tu n g  und M otorw irkung. W illy  T rap p , B en ra th  (R hein). 
23. 12. 09.

421. 407 876 . A bsperrven til fü r G aszuleitungen  zu
G asun tersuchungsappara ten . W a lte r  Seiler, S tu t tg a r t-  
C an n sta tt, K arls tr. 26. 12. 1. 10.

59 a. 407 228 . Saugkorb m it F ilte re in rich tu n g . H ein rich  
K rüger, B erlin, G itsch inerstr. 65. 6. 1. 10.

59 e. 407 473 . H ydrau lischer W idder m it se lb s ttä tig e r 
Zuflußregulierung und nach  allen  R ich tungen  d rehbarem  
W indkessel m it R ohransch luß . K arl E der, V ilshofen.
11. 11. 09.

80 a. 407 702 . B rik e tts tem p el zu r g leichzeitigen H e r­
ste llung  von  sogenann ten  Salon- u nd  In d u s trie -B rik e tts . 
G rube V orw ärts bei R ositz, F ich tenha in ichen  b. R ositz  
{Sachs.-A lt.). 23. 12. 09.

¡Verlängerung der Schutzfris .
Folgende G ebrauchsm uster sind  von dem  angegebenen 

Tage an au f drei Ja h re  v e rlä n g e rt;
1 a. 307  1 74 . V o rrich tung  zur G ew innung von G old­

s ta u b  usw. P ierre  H olenstein , A m bositra ; V e r tr . : Selm ar 
R eitzenbaum , P at.-A nw ., B erlin  SW  11. 24. 1. 10.

5 b. 306 62Q. G eradführung  fü r den K olben usw. 
P o k o rn y  & W ittek in d  M aschinenbau A. G., F ra n k fu rt-  
B ockenheim . 19. 1. 10.

5 b. 376  282 . L u ftzu füh rung  zu r B ohrlochsohle usw. 
C harles C hristiansen, G elsenkirchen, D essauerstraße  14. 
17. 1. 10.

21 f. 32 Q 4Q0 . Feuer- und  explosionssichere A rm a tu r 
usw . O skar O tto , G elsenkirchen, Ü ckendorferstraße  244. 
19. 1. 10.

87 b. 303  356 . D aum enhebel usw . P o k o rn y  & W ittek in d  
M aschinenbau A. G., F rank fu rt-B ockenheim . 19. 1. 10.

87 b. 307  303 . Sicherung fü r G riffe usw. P ok o rn y  
& W ittek in d  M aschinenbau A. G., F rankfu rt-B ockenheim .
19. 1. 10.

Deutsche Patente.
l a  (12). 2 1 8 3 8 5 , vom  17. Sep tem ber 1908. A r m e l in  

B e r n a r d  u nd  L u ig i  S a n n a  in P a r i s .  Antriebvorrichtung  
fü r  Verbund-Stoßherde zur mechanischen Aufbereitung fe in ­
körniger Erze.

Die E rfindung  b e s te h t im  w esentlichen darin , daß die 
drei H erd ta fe ln  des S toßherdes d u rch  eine einzige Vor­
rich tu n g  so ange trieben  w erden, daß  die beiden äußern 
H erde, die in der L än g srich tu n g  entgegengesetzt zu dem 
m itt le rn  H e rd  geneig t sind , eine verzögerte R ückw ärts­
bew egung ausführen , w enn d er m ittle re  H erd  m it be­
sch leun ig ter G eschw indigkeit vo rw ärts  bew egt wird und 
um gekehrt. F e rn e r is t die die A n triebvo rrich tung  tragende 
W elle des H erdes so v e rsch iebbar gelagert, daß sie an die 
H ubscheiben  oder H ebel, w elche zur Bewegung der Herd- 
ta fcln  dienen, m ehr oder w eniger herangerück t werden 
kann . D adu rch  is t es erm öglich t, w ährend  des Betriebes 
des S toßherdes die Schw ingw eite und die A rt der Schwing­
bew egung der H erde  zu ändern . E nd lich  laufen  die die 
H erd ta fe ln  trag en d en  S tangen , die durch  eine Kugelver­
b indung  m it den  H ubscheiben  oder den A ntriebhebeln 
verbunden  sind, au f R öllchen aus g ehärte tem  Stahl, die 
sich in u n te rh a lb  d ieser S tangen  in den Lagerböcken am 
E nde des S toßherdes ang eb rach ten  A ushöhlungen drehen 
k ö n n e n ; die obern  L agerschalen  dieser Lagerböcke lassen 
sich m itte ls  e iner Schraube verd rehen , die au f an den be­
weglichen L agerscha lenhä lften  angebrach te  Zähne wirkt. 
In  jeder d ieser L agerschalenhälften  is t eine N u t vorgesehen, 
in w elcher die F ed e r an  der S tange g leiten  kann . Durch 
diese V o rrich tung  k an n  jede d er die H erd ta fe ln  tragenden 
S tangen  g ed reh t und  die N eigung d er einzelnen Herde 
geän d ert w erden.

5 b (9). 218  621 , vom  27. N ovem ber 1908. R u d . M eyer
A .G . f i i r  M a s c h in e n -  u n d  B e r g b a u  in M ü lh e im  (Ruhr).
Schräm - und  Sch/itzvorrichtung fü r  B ohrhäm m er.

Die S ch litzv o rrich tu n g  b e s teh t in bek an n te r Weise 
aus einem  an  einer S pannsäu le  a o. dgl. verm itte ls einer 
Schelle i e in s te llb aren  A rm  b, in  dem  der D rehzapfen  l des 
die B ohrm asch ine n trag en d en  S ch litten s gelagert ist. Der 
Arm b is t gem äß d er E rfin d u n g  so federnd gem acht, daß 
das S chräm w erkzeug  e lastisch  gegen den A rbeitstoß  ge­
d rü c k t w ird. Bei der d arg es te llten  V orrich tung  is t die 
kederung  des A rm es b d ad u rch  erzielt, daß  einerseits m it 
dem  A rm  auf der vom  A rbe its toß  abgew endeten  Seite 
ein B ündel von B la ttfed e rn  g v e rbunden  is t, anderseits 
die e in s te llb are  Schelle i, au f w elcher der A rm  b d rehbar auf­
ru h t, m it e inem  A usleger k versehen  is t, dessen freies Ende 
den A rm  b u m faß t. D as den A rm  um fassende E nde des
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Auslegers k is t auf der dem  A rb e its to ß  zugekehrten  Seite 
mit einem festen W iderlager m  fü r den A rm  b u nd  au f der 
ändern Seite m it einem  ve rs te llb a ren  W iderlager, z. B. 
einer feststellbaren Schraube l, fü r das B la ttfed e rn b ü n d e l 
a versehen. In  B etrieb , d. h , beim  Schräm en, w ird  die 
Bohrmaschine auf dem  S ch litten  so w eit vorgeschoben, 
daß sich der Arm b infolge des W id erstan d es des A rb e it­
stoßes un ter einer san ften  S pannung  d er F ed e ru n g  g vom  
Anschlag m  etw as en tfe rn t. W ird  das Schw enken der 
Maschine plötzlich eingestellt, beispielw eise d u rch  A ch t­
losigkeit des A rbeiters, so w irk t das W erkzeug  u n te r  dem  
Druck der Federn  g so lange boh rend , bis sich der L enker 
gegen den festen A nschlag m  legt. Bei V erw endung  der 
Vorrichtung können d ah er tie fere  L öcher im  Schram  durch  
die bohrende W irkung  des W erkzeuges n ich t en ts tehen , 
so daß selbst bei un ach tsam er B edienung  der M aschine ein 
regelmäßiger Schram  en ts teh t.

5’c (4). 2 18 6 13 , vom  8 . D ezem ber 1907. F r i e d r i c h
H o n ig m a n n  in A a c h e n .  Verfahren zur H erstellung einer 
wasserdichten Schachtauskleidung.

Das Verfahren b e s te h t darin , d aß  zw ischen zwei konzen­
trischen, aus einzelnen R ingen zusam m engesetz ten  E isen ­
mänteln Zement o. dgl. eingegossen w ird , w elches nach  dem  
Erstarren zu einem  Z em en tzy linder eine feste un d  dich te  
Verbindung der beiden E isen m än te l b ilde t. D ie au f diese 
Weise hergestellte w asserd ich te  S chach tausk le idung  wird 
in den Schacht gesenkt.

20 i (4). 2 i 8\52g, vom  26. F e b ru a r  1909. F irm a  M a n u s  
K a tz e n s te in  u n d  J e a n  V e n a t o r  in K asse l.* ! Weiche 
für ein- undfzweigleisige H ängebahnen ohne bewegliche Zungen.

An der Abzweigstelle der F a h rb a h n  sind  die die le tz tere  
bildenden Träger so au fgeschn itten , daß  die fü r die W eiche 
erforderlichen Spitzen en ts tehen . D iese S p itzen  w erden 
durch aufzuschweißende S tücke so v e rs tä rk t , daß  sie allen 
im Betrieb au ftre tenden  B eansp ruchungen  gew achsen sind.

21 f (60). 2 1 8 1 3 8 , vom  8 . Ju n i 1909. M ax  Z e iß  in
K a r ls h o rs t . Tragbare elektrische. L am pe  [m it Stromquelle.

Die Stromquelle, der S cha lte r, d ie  L eitungen  un d  die 
Glühlampe sind zu einem  G anzen v e rb u n d en  und  von 
einem Schutzgehäuse um geben.

26’(1 (6). 218 P 36 , vom  4. M ärz 1909. K ö ln i s c h e
M asch in en b au -A .G . in K ö ln - B a v e n th a l .  Gasreiniger 
mit beweglich angeordneten dachförmigen Horden.

Die S tützflächen der H orden , w elche K anäle  fü r das 
Gas bilden, sind in ih re r N eigung vers te llb a r, u. zw. so, 
daß sie bei ihrer geringsten  N eigung  m it d er w agerech ten  
einen Winkel bilden, d er k leiner oder gleich dem  B öschungs­
winkel der R einigerm asse is t. Infolgedessen k an n  d u rch  
Verstellen, u. zw. d u rch  V ergrößern  d er N eigung der S tü tz ­
flächen der R einigerm asse die U n te rs tü tz u n g  entzogen 
werden, so daß sie le ich t nach  u n ten  aus dem  R einiger 
rutschen kann. Zw eckm äßig w erden die u n te re in a n d e r­
liegenden S tützflächen d u rch  eine Spindel so m ite in an d er 
verbunden, daß ihre N eigung g leichzeitig  g leichm äßig  v e r­
ändert werden kann .1**

35 a (9). 218 5 3J, vom  11. F e b ru a r  1909. S a l a u  &
B irk h o lz  in E s s e n  (R uhr). Seilschm iervorrichtung, im  
besondern für Förderseile, m it uni das Se il herum ange­
ordneten Schmierrohren.

D ie um  das Seil herum  angeordneten  Schm ierrohre 5 
der V o rrich tu n g  m ünden  in einen gem einsam en Z uführungs­
ring  fü r das Schm ierm itte l. L e tz te re r b e s teh t aus zwei 
konzen trischen  Teilen 7 , 1 1 , von denen der Teil 7, welcher 
die Schm ierrohre 5 trä g t, m it einer au f K ugeln 3 ruhenden, 
um  das Seil d reh b aren , ringförm igen P la t te  4 verbunden  ist, 
w ährend  der T eil 11 d u rch  einen A rm  14 m it dem  fest­
stehenden  T rag rin g  1 fü r die P la tte  4 in  V erb indung  s te h t 
und  m it e inem  R o h rs tu tzen  12 versehen ist, du rch  den das 
S chm ierm itte l in den H oh lraum  des R inges gele ite t w ird.

35 b (7). 2 i 8 '3 3 8 , vom  2. O k tober 1908. M ä r k is c h e
M a s c h i n e n b a u a n s t a l t  L u d w ig  S tu c k e n h o l z  A .G . in  
W e t t e r  (R uhr). Vorrichtung zum  Erfassen und  Heben 
ring- oder rahmenförmiger W erkstücke.

D ie V orrich tung  besitz t in  b ek an n te r W eise m it einer 
H ebevo rrich tung  gelenkig verbundene A rm e e, w elche 
auseinandergesp re iz t w erden. G em äß der E rfindung  erfo lg t 
das A useinanderspreizen  der A rm e e durch  au f der S tirn ­
seite  eines Z ahnrades a angeordnete  schräge F ührungen  d. 
au f denen m it den D rehachsen  der A rm e e fest verbundene 
H ebel i  v e rm itte ls  R ollen  k  g leiten, w enn das Z ahn rad  a 
in  D rehung  gese tz t w ird. Je  nach  der D reh rich tung  des 
Z ahnrades erfo lg t dabei ein  Spreizen oder Schließen der 
A rm e.

43 a (42). 2i 8 'J>45, vom  23. J a n u a r  1909. H e im e n -
d a h l  & R a d e m a c h e r  in  T ö n i s h e i d e  (R hld .). Kontroll- 
vorrichtung (M arkenkästchen) fü r  Grubenförderwagen o. dgl.

Die V orrich tung  b e s te h t aus zwei von  einem  G ehäuse 
um schlossenen, para lle len  u nd  senkrech ten  Scheiben, welche 
durch  S tifte  m ite in an d er v e rbunden  u n d  d reh b a r ge lagert 
sind . D ie die Scheiben verb indenden  S tifte  haben  eine solche 
L age zueinander, daß  bei einer d u rch  einen A nschlag b e ­
stim m ten  S tellung  der Scheiben zwei der S tifte  eine zwischen 
die Scheiben gesteck te  K o n tro llm arke  festhalten , d. h. n ich t 
durch fa llen  lassen, w ährend  die S tifte  in der um  180° v e r­
se tz ten  S tellung  der Scheiben die M arke zw ischen sich nach 
u n ten  fallen  lassen. D er A nschlag, der die eine S tellung 
der Scheibe b estim m t, b e s teh t aus e iner au f dem  U m fang 
der Scheiben schleifenden B la ttfed er, welche sich zwecks 
F ests te llung  der Scheiben in  eine A ussparung  der le tz te m  
ein leg t und in  dieser Lage die zw ischen die Scheiben ge­
steck te  M arke in V erb indung  m it den S tiften  so fe s th ä lt,
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daß  sie beim  K ippen  des W agens n ich t zw ischen den S tiften  
der Scheiben h indurchfä llt. D as D rehen der Scheiben wird 
m itte ls  eines in eine Ö ffnung des G ehäuses e inzuführenden  
Schlüssels bew irk t. 1

50 c (11). 2 1 8 7 1 6 , vom  15. Sep tem ber 1908. A lp in e
M a s c h i n e n f a b r i k  G. m . b. H . vorm . H o lz h ä u e r s c h e  
M a s c h in e n f a b r ik ,  G. m . b. H . in A u g s b u r g .  Schleuder- 
mühle m it einem oder mehreren rostartig durchbrochenen fest­
stehenden W urfringen, die von um laufenden Schlagnasen 
umgeben sind.}\

Die M ühle bes itz t an Stelle der innersten  S ch lagnasen­
gruppe der b ekann ten  M ühlen ein um laufendes S chläger­
kreuz, das eine scherende W irkung  au f das zu zer­
k leinernde G ut ausüb t.

59 b (2). 218 6g j .  vom  13. März 1909. H . J a m e s  
S c h w a d e  in E r f u r t .  K reiselpum pe m it E ntlastungs­
vorrichtung.

Die E n tla stu n g sv o rrich tu n g  b es teh t aus einer au f der 
Achse der P um pe befestig ten  E n tlastungsche ibe , die 
einen sich se lb s ttä tig  e instellenden S p a lt b esitz t, und  deren 
eine Seite m it der Saugleitung und  deren andere  Seite  m it 
der D ruck le itung  in V erb indung  s teh t.

74 c (10). 218 4 4 4 ’ vom  25. D ezem ber 1908. S ie m e n s  & 
H a l s k e  A .G. in B e r l i n .  Schaltungsanordnung fü r  F ern­
kom mando-Anlagen, im  besondern fü r  Fördersignalanlagen 
in  Gruben.

D ie A nordnung, welche fü r solche S ignalanlagen be­
s tim m t ist, bei denen bei der A bgabe eines akustischen  
Zeichens (eines G lockenschlags o. dgl.) ein optisches Zeichen 
(Schauzeichen) e ingeschalte t w ird, b e s teh t darin , daß  jeder 
Schauzeichenleitung ein F o rtsch a lte re la isp aar zugeordnet 
ist. Beim  Geben eines Signals sch a lte t das eine R elais 
dieses R elaispaares die en tsprechende Schauzeichenleitung 
ein, w ährend  das zweite R elais das E in scha lten  der zu 
dem  nächsten  S ignalteil gehörenden Schauzeichenleitung 
v o rbere ite t. D adurch  w ird erzielt, daß  beim  G eben von  aus 
einer A nzahl von Einzelschlägen bestehenden  akustischen  
Signalen durch  denselben H andgriff eine en tsprechende 
Zahl von Schauzeichen gegeben w ird.

Bei der Anlage is t ferner eine A uslösetaste angeordnet 
und m it einem  besondern U m schalterelais verbunden , 
das beim  D rücken  der A uslösetaste erreg t w ird und  bei 
A bgabe des e rs ten  Signals ein A usschalterelais b e tä tig t, 
so daß  w ährend des ers ten  Signalschlages die E in scha ltung  
der nächsten  Schauzeichenleitungen v e rh in d ert w ird.

A ußerdem  is t bei der A nordnung m it dem  U m schalte­
re la is  und  einem  A usschalterelais eine A rb e its ta s te  so v er­
bunden , daß  beim  D rücken  dieser T aste  das U m scha lte ­
relais seinen A nker anzieh t. Bei A bgabe eines neuen  Signals 
w erden dah er die vom  frü h em  Signal noch sich tbaren  
Schauzeichen e n tfe rn t und  gleichzeitig  der ers te  S ignalteil 
des neuen Signals b e tä tig t. M it der A uslösetaste  der 
A nlage können noch bestim m te Schauzeichen, welche b e ­
sondern  Signalen en tsprechen , du rch  besondere L eitungen  
so verbunden  w erden, daß diese Schauzeichen nach  ihrer 
E inschaltung , selbst w enn andere Zeichen gegeben werden, 
so lange s ich tb a r bleiben, bis sie durch  D rücken  der A us­
löse taste  zum V erschw inden geb rach t w erden.

SO a (6). 2 1 8 7 0 3 , vom  18. Ju li 1908. E l b i n g e r  M a­
s c h i n e n f a b r i k  F . K o m n ic k  vorm . H. H o to p  in E lb in g .  
Zuführungsvorrichtung fü r  Steinpressen.

D as W esen der E rfindung  b es teh t in der A nbringung  
einer Ü berlauföffnung in der W and des Z ufüh rungstrich ters 
und  in der A nordnung einer F ang tasche  fü r das ü b e r­
laufende G u t u n te rh a lb  der Ü berlauföffnung.

81 e (3). 218 60g, vom  31. O k tober 1908. B e r l in -
A n h a l t i s c h e  M a s c h in e n b a u -A .G . in B e r l i n .  Förder­
rinne fü r  elühende Stoffe, im  besondern K oks.

D er obere Teil der Seitenw ände der in b ek an n te r W eise 
a u f  R ollen, K ipplagern  o. dgl. ruhenden  R inne, der für 
gew öhnlich einer s tä rk e rn  E rw ärm ung  durch  die zu för­
dernden  g lühenden S toffe ausgesetz t is t als der bew ässerbare 
B odenteil der R inne, is t in der L ängsrich tung  der R inne

aus m ehreren  d u rch  Schlitze  voneinander ge tren n ten  Teilen 
zusam m engesetz t. D ie Schlitze  sind  dabei du rch  La- chcn 
o. dgl. ü b erdeck t, die eine b e träch tlich e  L ängenausdehnung 
der Teile erm öglichen. D ie obern  Teile der Seitenwände 
können  auch m it dem  u n te rn  Teil der Seitenw ände, z. R. 
du rch  F eder und  N u t so v e rb u n d en  w erden, daß sie sich 
gegen den u n te rn  Teil d er Seitenw ände, der m it dem durch 
die Rollen, K ipp lager o. dgl. u n te rs tü tz te n  B oden der Rinne 
fest ve rb u n d en  ist, versch ieben  können.

81 e (11). 2 x8 608, vom  16. Ju n i 1908. A lp in e  M a­
s c h i n e n f a b r i k  G. m . b . H .‘ vorm . H o lz h ä u e r s c h e  
M a s c h i n e n f a b r i k  G. m. b. H . in A u g s b u rg .  Vor­
richtung zum  gleichmäßigen Abgeben von S c h ü ttg u t aus 
F üllrüm pfen .

Bei der V orrich tung  is t in b ek an n te r W eise oberhalb 
einer die F ü llrum pfö ffnung  absch ließenden  Zellentrom m el g 
eine K lappe h angeo rdne t. D ie E rfindung  besteh t darin 
daß  die K lappe z. B. v e rm itte ls  eines H ebels und einer auf 
einer Schraubensp indel vers te llbaren , als H andrad  aus­
gebildeten  M u tte r e in s te llb ar is t, so daß  der Abstand 
zw ischen der K lap p en u n te rk an te  u nd  dem  U m fang der 
Z ellentrom m el dem  zu befö rdernden  G u t entsprechend 
ve rän d e rt w erden kann .

Bücherschau.
D as obersch lesisch e  S te in k o h le n b ec k en . V o n  C. G a e b le r ,

Kgl. O b erb erg am tsm ark sch e id er a. D . 295 S. m it 4 Taf.
3 A bb. u nd  2 Anl. K a tto w itz  1909, Gebr. Böhm
Preis geh. 15 .K.
D er V erfasser is t d u rch  seine zahlreichen, z. T. auch in 

dieser Z e itsch rif t1 v e rö ffen tlich ten  A bhandlungen wohl- 
b ek an n t. Im  vorliegenden  W erke v ersu ch t er, auf Grund 
dieser A rbe iten  und g e s tü tz t au f seine w ährend fünfzig­
jäh rig e r B e ru fs tä tig k e it gesam m elten  B eobachtungen, die 
schon einige Ja h re  v o rher in  d er vom  Kgl. O berbergam t 
zu B reslau  herausgegebenen  »F lözkarte vom  nördlichen 
Teil des oberschlesischen S teinkohlenbeckens« ihren  ersten 
p rak tisch e n  A usdruck  fanden , eine zusam m enfassende 
D arste llung  des B eckens zu geben. E r  s te llt sich hierbei 
die zw eifache A ufgabe, e inm al ein  m öglichst übersichtliches 
w issenschaftliches G esam tb ild  dieses bedeu tenden  Kohlen­
vorkom m ens zu geben, d an n  ab e r auch  den In teressen der 
P rax is  gerech t zu w erden. B eide A ufgaben sind — von 
E inzelheiten  abgesehen —- als d u rch au s  glücklich gelöst 
zu b e trach ten . M an m uß  deshalb  dem  vorzüglichen Kenner 
der oberschlcsischen V erhältn isse  fü r diese A rbeit Dank 
wissen, zum al eine d er w irtsch aftlich en  und  wissenschaft­
lichen B edeu tung  des B eckens en tsp rechende  neuzeitliche 
M onographie, wie sie fü r die än d ern  großen deutschen 
K ohlenrev iere  vo rlieg t, b ish er noch fehlte.

N ach  e iner k u rzen  Ü bersich t ü b e r die geographische 
L age des oberschlesischen B eckens und die E ntw icklung 
des d o rtigen  S te inkoh lenbergbaues w ird  das einer Gebirgs­
lan d sch a ft g leichende O berflächenrelief n eb st seinen aus 
Perm , T rias , Ju ra , K reide u nd  T e rtiä r  bestehenden  Deck- 
geb irgsch ich ten  besp rochen . A uffallenderw eise sind die

1 G lü c k a u f  183!), S  461 ; 1904, S. 1205 : 1907, S. 1397.
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diluvialen Schichten, die w egen d er Schw im m sandführung  
(Kurzawka) für den B ergbau  eine besondere B edeu tung  be­
sitzen, nur m it einem  W o rt e rw äh n t w orden. D as d ritte  
Kapitel b ring t eine eingehende D arste llu n g  der tek ton ischen  
Verhältnisse u n te r besonderer B erücksich tigung  der E n ts te h ­
ung der F lözzw ischenm ittel (S ch ich tenverjüngung  der S a t te l- 
flözschichten von W esten  nach  O sten) un d  d e r  das Becken 
im W esten durchsetzenden , sich bei O rlau  gabelnden  b e ­
deutenden S tö ru n g zo n c , d er sc.g. »O rlauer R utschung«. 
Bezüglich der Genesis der b is zu 12 m  m äch tig en  Flöze 
bekennt sich V erfasser im  allgem einen zu r A u toch thon ie , 
glaubt aber in besondern  F ä llen  der a llo ch thonen  E n t-  
stchungsweise den V orzug geben zu m üssen. Im  nächsten  
Kapitel folgt eine Ü bersich t ü b e r die S tra tig rap h ie  des 
Steinkohlengebirges, das se it R öm ers Z eiten  d u rch  S tu r, 
Potonie, Michael it. a. w iederho lt geg liedert w orden  ist, 
ebne daß sich die eine oder andere  G liederung  w idersp ruch ­
los behaupte t h ä tte . In  d er A bsich t, m ög lichst allgem ein 
gültige Stufen aufzustellen , u n te rsch e id e t V erfasser: U n ter- 
Kotliegendes: R adow enzer S ch ich ten : O beres p rod u k tiv es  
Steinkohlengebirgc d. i. S ch ich ten  ü b e r den  Satte lflöz- 
schichten; L azisker =  Schw adow itzer Sch ich ten , O rzescher 
und R udaer = S c h a tz la re r  S ch ich ten ; S atte lflözsch ich ten ; 
Unteres p roduk tives S te inkoh lengeb irge: B ir tu lta u e r
llruschauer, P e trzkow itzer = O s tra u e r  Sch ich ten .

Den größten  Teil des B uches n im m t n a tu rg em äß  die 
nach Stufen ge trenn te  B ehand lung  des p ro d u k tiv en  S te in ­
kohlengebirges ein. Sie e rsch e in t w egen d er zah lreichen  
vom Verfasser vo rgenom m enen  P 'löz iden tifika tionen  fü r 
die Praxis besonders w ertvo ll. E s fo lg t eine B eschreibung 
des Charakters der obcrschlesischen K ohle, die sich durch  
ihre Reinheit und  P 'estigkeit, den  M angel an  G rubengas 
und durch die gu te  V erw en d b ark e it zu r G asfab rika tion  
auszeichnet, w ährend  ih re  V erkolcbarkeit b esch rän k t ist. 
Aus der anschließenden K oh lenberechnung  sei h e rv o r­
gehoben, daß V erfasser die b is 1000 m  anstehende  K oh len ­
menge für den preuß ischen  T eil des B eckens au f ü b e r 
57 Milliarden t  sch ä tz t, d. h . bei no rm al ste igender F ö r­
derung auf eine L ebensdauer von  800— 1000 Jah ren . 
Ein weiteres K apite l is t den  liegenden Sch ich ten  des p ro ­
duktiven K arbons gew idm et, die im  O sten  d u rch  K ohlenkalk , 
im Westen durch  K ulm  v e rtre te n  s in d ; le tz te re r is t hier, 
abweichend von der w estfälischen  E n tw ick lung , flöz­
führend ausgebildet. N ach  e inem  S ch lußw ort g ib t V er­
fasser im letzten  K ap ite l eine ausfüh rliche  Ü b ersich t über 
die seit dem Jah re  1822 erschienene L ite ra tu r .

Bekanntlich sind die A nsich ten  des V erfassers n ich t 
immer ohne W iderspruch  geblieben. So h a t  z. B. M ic h a e l  
wiederholt seiner abw eichenden  A uffassung  gegenüber den 
von Gaebler v e rtre ten en  A nschauungen  A usdruck  gegeben1. 
Ganz besonders tr if f t  d as bezüglich  der vom  V erfasser 
als »Orlauer R utschung« bezeichne ten  Zone zu, in  der 
Michael eine Sch ich ten fa lte  s ieh t. Inw iew eit die eine oder 
andere A nschauung m ehr den  ta tsäch lich en  V erhältn issen  
gerecht wird, d ü rfte  vo rläu fig  eine schw er zu en tscheidende 
trage sein. Ihre e inw andfreie  K lä ru n g  b le ib t den b e rg b au ­
lichen Aufschlüssen d er Z u k u n ft V orbehalten .

Ein um fangreiches S ach reg iste r e rle ich te rt die B e­
nutzung des W erkes, dessen V ers tän d n is  d u rch  die 4 bei­
gegebenen Tafeln erheb lich  gefö rdert w ird. Die A u ss ta ttu n g  
des Buches is t gut. Die verd ienstvo lle  A rbe it k an n  d ah er 
allen, die sich in  w issenschaftlicher oder p rak tisch e r 
Hinsicht m it dem  obersch lesischen  S teinkoh lenbecken  
zu beschäftigen haben , an g e legen tlich st em pfohlen  
werden! K u.

1 M o n a tsb e r ic h te  d. D e u ts c h .  G eo l. G es . B d . 59, N r . 2 S. 31: B d. (!0 
N r. l  S. <> ff.

Die Metallhüttencheinie. V on M ax O r th e y ,  H ü tten in g e ­
n ieu r und  Chem iker, In h ab e r und  L eiter des chem ischen 
L abora to rium s fü r B ergw erks- und  H ü tte n p ro d u k te  zu 
A achen. 566 S. m it 19 A bb. Leipzig 1910, F ranz
D euticke. Preis geh. 15 Jl.
D er T ite l des B uches m uß  die A nnahm e erw ecken, als 

ob der In h a lt sich m it der Chemie der m eta llu rg ischen  
V erfahren befasse. D as is t jedoch keineswegs d er Fall, 
der In h a lt b es teh t lediglich aus einer Sam m lung von 
A nalysenvorschriften  zur U n tersuchung  von M etallen. 
E rzen  und  H ü tten p ro d u k ten . D er T ite l is t also irre le itend . 
D er V erfasser sag t: »Das vorliegende B uch is t dazu  b e­
stim m t, eine B eschreibung aller derjen igen  ana ly tischen  
V erfahren zu bringen, die m it gu tem  E rfolg  in den L ab o ra­
to rien  der M etallindustrie  angew endet w erden können.« 
N ach einer E in le itung  über q u a lita tiv e  P rü fungen  folgen 
M ethoden d er q u a n tita t iv e n  B estim m ung von Gold, P la tin , 
Arsen, A ntim on, Zinn, M olybdän, Q uecksilber, K upfer, 
Silber, Blei, Zink, Chrom , E isen, M angan, W ism ut, K ad- 
nium , Nickel, K obalt, A lum inium , U ran , W olfram , V anad 
und  T hor in verschiedener V ollständigkeit. A nhangsw eise 
sind noch B rennstoffe, Gase und  W asser besprochen. 
Bei den m eisten  der angeführten  M etalle h a t  der V erfasser 
eine größere A nzahl verschiedener B estim m ungsm ethoden  
aufgenom m en ; eine auf persönliche E rfah rung  gegründete 
kritische B ew ertung  der M ethoden feh lt dagegen d u rc h ­
gängig. D eshalb  w erden, en tgegen der A nsich t des V er­
fassers, gerade die jungen  C hem iker w eniger N utzen  aus 
dem  B uche ziehen als erfahrenere, denn  der junge C hem iker 
b rau ch t ein Buch, das ihm  ang ib t, welche V erfah ren  a n ­
gew and t w e rd e n ,  der erfah rene sch läg t auch  ab  un d  zu 
ein B uch nach, das ihm  eine Z usam m enstellung  ver- 
schiedenerV erfahren  b ie te t, die angew endet w erden können. 
F ü r  le tz te m  Zweck d ü rfte  das vorliegende B uch  w ohl in 
der H aup tsache  b rau ch b a r sein. Prof. Dr. B. N e u m a n n .

Neuere Fortschritte auf dem Gebiete der W ärmekraft­
maschinen. (»Aus N a tu r  un d  Geistcswelt«, B d. 86) 
Von R ichard  V a te r ,  P rofessor an  d er Kgl. B ergakadem ie 
in B erlin. 2. Aufl. 132 S. m it 48 A bb. Leipzig 1909
B. G. Teubne.-. Preis geh. 1 Jl, geb. 1,25 JH.
D as B uch is t eine F o rtse tzu n g  des 21. B andes1 der 

Sam m lung. Sein e rs te r  Teil b eh an d e lt die Sauggas­
m aschinen, u. zw. hau p tsäch lich  die fü r ih ren  B etrieb  ge­
eigneten  Gase und  deren  W irkungsw eise. Die G roßgas­
m aschinen  im  zw eiten A b sch n itt sind le ich tverständ lich  
an  der H an d  d er O echelhäuser-M aschine, d er K örtingschen  
Z w eitak tm asch ine un d  d er doppeltw irkenden  V ie rta k t­
m asch ine  besprochen.

D er zw eite H a u p tte il b eg in n t m it der T heorie der 
D am pftu rb inen , deren  verschiedene B au a rte n  sodann  b e­
sprochen w erden. N ach  ausführlichen  B etrach tu n g en  über 
die V orzüge der D am p ftu rb in en  gegenüber den  K olben­
k raftm asch inen  und  üb e r die W irtsch a ftlich k e it der T urb inen  
im  B etriebe sch ließ t das B uch  m it einer theore tischen  A b­
han d lu n g  über G astu rb inen , ü b e r deren  A usführung und 
E rfolge b isher n u r w enig b e k a n n t gew orden ist. K. V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie R ed ak tio n  b e h ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
B a u e r ,  Ju liu s : D ie ta tsäch liche  H öhe der D epo tkosten

fü r unser B raunkoh len rev ier. E in  B eitrag  zur K lärung 
einer offenen F rage. (S onderabdruck  aus d er Z eit-

i G lü c k a u f  1910, S . 189.



sch rift »Der K ohleninteressent«, Jg . 1909) 21 S. T ep litz - 
Schönau, Adolf B ecker. P reis geh. 1,25 A .

B a u e r ,  Ju liu s : Ü ber H eizw ertbestim rr.ungen au f em p i­
rischem  W ege und  die V erw endbarkeit der G m elinschen 
F o rm el fü r unsere B raunkoh len . M it einem  A nhang: 
N och einige W orte  zum  K ap ite l »H eizw ertbestim m ungen«. 
(B earb. S onderabdruck  aus d er Z eitschrift »Der K ohlen­
interessent«, fg. 1909) 18 S. T ep litz -S ch ö n au , Adolf 
B ecker. P ie is  geh. 50 Pf.

B estim m ungen fü r die A usführung von K onstru k tio n en  
aus E isenbeton  bei H ochbau ten  vom  24. Mai 1907. 
5. Aufl. (A m tliche Ausgabe) 25 S. B erlin , W ilhelm  E rn s t 
& Sohn. Preis geh. 60 Pf.

F l e s c h  , K arl, in V erb indung  rr.it F ried rich  H i l l e r  
und  H erm an n n  L uppe : G ew erbeordnung fü r das
D eutsche R eich nebst den fü r das R eich  und  
P reußen  erlassenen A usführungsbestim m ungen . U r­
sprüng lich  hrsg. von  T. P h . B erger und L. W ilhelm i. 
1'8., v eränd . Aufl. (G u tten tagsche  Sam m lung  deu tscher 
R eichsgesetze, N r. 6) 971 S. E erlin , J. G u tten tag ,
G. m . b . H . Preis geb. 4 A .

G il le s  , P .:  Die E le k tr iz itä t als T rieb k ra ft in d er G roß­
industrie  und die F rage der K raftverso rgung  im  rhein isch­
w estfälischen Industriebez irk . 78 S. Berlin, R . Trenkel. 
P reis geh. 3 A .

J o u rn a l of the  Iro n  and  Steel In s titu te . 80 B d. H rsg. von 
George C. L loyd. 603 S. m it A bb. und Taf. L ondon, 
E . & F. N . Spon I.td .

J u n g e ,  F ran z  E rich : A m erikanische W irtscha ftspo litik .
Ih re  ökonom ischen G rundlagen, ihre sozialen W irkungen 
und  ihre L ehren  fü r die deutsche V olksw irtschaft. 
305 S. B erlin , Ju liu s Springer. Preis geh. 7 A .  

K alender fü r T iefbohr-Ingenieure, -T echniker, U n ternehm er 
und  B ohrm eister. H andbuch  fü r Petro leum fach leu te , 
Berg- und  B au-Ingenieure, Geologen, B alneologen usw. 
U n te r M itw irkung von F ach leu ten  hrsg. von O skar 
U r s in u s .  6. Jg . M it einer K a rte . F ra n k fu r t a. M., 
V erlag des »Vulkan«. Preis 7,50 A .

M a c h a l ic k y ,  Jo h a n n : Die T arifreform  der k. k . S ta a ts ­
b ahnen . (Sonderabdruck  aus der Z eitsch rift »Der 
K ohleninteressent«, Jg . 1909) 21 S. T ep litz -S chönau , 
Adolf Becker. Preis geh. 75 Pf.

M itte ilungen  über Forschungsarbeiten  au f dem  G ebiete des 
Ingenieurw esens, insbesondere aus den L abo ra to rien  
der technischen H ochschulen. H rsg. vom  V erein d e u t­
scher Ingenieure. H . 81: K arm an , T heodor: U n te r­
suchungen  über K n ickfestigkeit. 44 S. m it 30 Abb. 
B erlin , Ju liu s  Springer. Preis geh. 1 A .

P a d o u r ,  A n to n : F estig k e it der aus einigen Lagen B re tte r  
k o n s tru ie r ten  T üren . (S onderabdruck  aus der Z eit­
sch rif t »Der K ohleninteressent«, Jg . 1909) 19 S. m it
4 A bb. T eplitz-S chönau , A dolf B ecker. P reis geh. 50 Pf. 

P i l a :  A llgem eines P rofilverzeichnis der E isenw älzw erke 
von D eu tsch land  und  L uxem burg . 2. Aufl. 652 S. 
D u isb u rg -R u h ro rt, A ugust Thiel. P reis geb. 25 M . 

Sam m lung  berg- und  h ü ttenm änn ischer A bhandlungen.
H . 39: Z o b e l ,  P .: D as S teinkohlenvorkom m en in  der 
O berpfalz  (E rbendorf u nd  U m gegend). 10 S. P reis geh. 
80 Pf. H . 40: B u h le ,  M .: Zur F rage  der H o ch b eh ä lte r für 
sch ü ttb a re  B rennstoffe. 18 S. m it 9 Abb. P reis geh. 1 ,«.
H . 41: S c h u  m a n n ,  A ugust: W ie scheidet m an  N ickel am  
besten  ab  au f e lek tro ly tischem  W ege? M it besonderer 
B erücksich tigung  des hü tten m än n isch en  B etriebes. 16 S. 
P re is geh. 80 P f. H . 42: B u h le  , M .: D ru ck lu ft-L o k o ­
m o tiv en  fü r G rubenbahnen , gebau t von d er B erliner 
M asch inenbau-A . G. vorm . L. Schw artzkopf in Berlin. 
18 S. m i t  7 A bb. P re is  geh. 1 M. H . 43: O t to  , C arl:

E isen reduk tion  im  Puddelofen . 15 S. Preis geh. 80 Pf.
H . 44: B u s c h  , H an s : W ahl d er B e trieb sk ra ft einer
F ab rikan lage . 16 S. P re is geh. 80 Pf. H . 45: S im m e r s ­
b a c h ,  F .:  W elth an d e l in K ohle und E isen. 17 S.
P re is  geh. 1 M . (Sonderabdrucke  aus d er Berg- und 
H ü tten m än n isch en  R undschau ) K attow itz  O.-S., 
G ebr. B öhm .

W e g n e r  von D allw itz , R .: H ilfsbuch für den  Luftschiff- 
und F lugm asch inenbau . E ine übersichtliche D arstellung 
der verschiedenen K onstru k tio n en  sowie A nleitung 
zum  B au  und  zu r B erechnung d er Leistungen und des 
W irkungsg rades von  L uftsch iffen , F lugm aschinen aller 
A rt und  von T re ib sch rauben  fü r F lug techn iker und 
p rak tisch e  F lug leu te . 3., durchges. und  vervo llst. Aufl 
364 S. m i t  210 A bb. R ostock  i. M., C. J . E. Volckmann 
N achfolger (E. W ette ). P reis geh. 9 A , geb. 10 A .

Z ur D isk o n tie ru n g  von B uchforderungen . E ine Stimm e aus 
d er G roß industrie . 15 S. Melle i. H ., F. E . H aag.

D issertationen.
K o h l m e y e r ,  E rn s t J . :  Ü ber die C alcium ferite, ihre

K o n s titu tio n  und  ih r A u ftre ten  in hü ttenm ännischen  
Prozessen. (Technische H ochschu le  Berlin) 41 S. 
m it 12 A bb. H alle a. S., W ilhelm  K napp .

V o i g t ,  M ax: B eiträge  zur O x y d a tio n  des Phosphors im
basischen  K o nverte r . (Technische H ochschule Dresden 
in V erb indung  m it d er B ergakadem ie Freiberg) 81 S. 
m it 10 Abb.

Zeitschriftenschall.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in N r. 1 auf den 
Seiten 31— 33 v e rö ffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afe lab b ild u n g en .)

M ineralogie und Geologie.
D ie  A u f g a b e n  d e r  G e o lo g i s c h e n  L a n d e s a n s t a l t e n  

g e g e n ü b e r  h ö h e r n  L e h r a n s t a l t e n  u n d  S c h u le n . 
V on B eysch lag . Z. p r. Geol. Ja n . S. 1 /4 . A usführungen 
nach  dem  P ro to k o ll über die V ersam m lung der D irektoren 
der G eologischen L an d esan sta ltcn  d er deu tschen  Bundes­
s ta a te n  zu Saalfeld  am  23. Sept. 1908.

T h e  U n i t e d  S t a t e s  G e o lo g ic a l  S u r v e v  in 1909. 
Von S m ith . Min. W ld. 22. J a n . S. 156/9. B erich t über die 
T ä tig k e it der am erikan ischen  geologischen L andesansta lt 
im  Ja h re  1909.

Ü b e r  G r a p h i t l a g e r s t ä t t e n .  V on S tu tze r. Z. p r. Geol. 
Ja n . S. 10/7. G rap h itp ro d u k tio n . D as N ebengestein  und 
die G esta lt der G rap h itläg e rs tä tten . B egleitm ineralicn 
des G rap h its . G rap h itg eh a lt der L a g e rs tä tte n . G rap h it­
s tru k tu re n . S ekundäre  T eu fenun tersch iede  bei G raph it­
lag e rs tä tten . D ie E n ts te h u n g  d er G ra p h itla g e rs tä tte n  und 
ih re  E in te ilung .

T h e  P o r c u p i n e  g o ld f i e l d s ,  O n t a r i o ,  C a n a d a .  
V on G ray . Min. J .  29. Ja n . S. 104/5. D ie Ergebnisse 
neuerer U n te rsu ch u n g en , des se it einigen Ja h re n  bekannten  
G oldfeldes. D as G old t r i t t  in Q uarzgängen  auf.

Z u r  K e n n t n i s  d e r  w a s s e r h a l t i g e n  u n d  w a s s e r ­
f r e i e n  E i s e n o x y d b i l d u n g e n  in  d e n  S e d im e n t ­
g e s t e in e n .  V on S trem m e. Z. p r. Geol. J a n . S. 18/23. 
D er V erfasser v e rb in d e t die in  dem  A ufsatz  von  W ölbling 
»Zur B ildung  von Eisenglanz« (G lückauf 1909, S. 1 ff.) 
e n th a lte n e n  E rgebnisse m it dem  R e su lta t e igener B eob­
a c h tu n g e n  u n d  E rfah ru n g en .
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V e rsu c h  e in e r  n e u e n  B e h a n d l u n g s a r t  d e r  E r z ­
l a g e r s t ä t t e n l e h r e .  Von A dam . Z. p r. Geol. Ja n . S. 5 /10.

E in  A p p a r a t  z u r  P r ä p a r a t i o n  v e r k i e s e l t e r  F o s s i ­
lien . Von Goosch. Z. p r. Geol. J a n . S. 30/2 .*  B eschrei­
bung, Anwendung und H erste llung  des A p p ara te s .

Bergbautechnik.
T h e  n e w  R u s s i a n  n a p h t h a  a r e a .  V on H au tp ick . 

Min. J. 5. Febr. S. 133/4. Lage des neuen  N ap h th a -F e ld es  
und seine E ntw ick lung . D ie P ro d u k tio n  der le tz ten  Jah re .

A b te u fe n  u n d  A u s b a u  d e s  S c h a c h t e s  V I d e r  
Z eche R h e in e lb e .  Von L angen . (Schluß) B ergb.
3. Febr. S. 49/52.* D er A usbau  des S chach tes in E isenbeton . 
Vor- und N achteile des B etonausbaues. L eistungen  und 
Kosten. Die H erste llung  der F ü llö rte r.

M ach in e  m in in g ,  w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  
S o u th  W a le s . Von M avor. (Forts.) Ir . Coal T r. R .
4. Febr. S. 101/3.* D ie G ew innung gasre icher u nd  s ta u b i­
ger sowie weicher und  h a r te r  F löze. D ie F ö rd e ru n g  in 
flachen und steilen  F lözen. (Forts, f.)

D e te r m in in g  th e  o u t p u t  o f  a s h a f t  w i th  a  c y l in -  
d r i c a l  w in d in g  d r u m .  Ir . Coal T r. R.  4. F'ebr. S. 170/2 .*  
Untersuchungen über die L eistungen  einer F örderm aschine. 

D er T r a n s p o r t g u r t .  V on H erm anns. D ingl. J .
29. Jan. S. 49/51* und  5. F eb r. S. 6 8 /7 1 *  B edeu tung  
der G urtförderung. E n tsteh u n g sg esch ich te  des T ra n sp o r t­
gurtes. V erschiedene G u rta r te n . A n trieb a rten . A ufgabe 
und Abladen des F ö rd erg u rtes . G eschw indigkeit und  
Kraftbedarf. (Schluß f.)

Ü b er F ö r d e r g u r t e  a u s  e i s e r n e n  G l i e d e r s t ü c k e n .  
Von Buhle. D ingl. J . 29. J a n . S. 52 * B eschreibung  
der Gurte und der B efestigungsarten  der B echer.

T he c o n c e n t r a t i o n  o f  m a g n e t i c  i r o n  o r e s .  V on 
Hansell. Eng. Mag. Jan . S. 513/36.*  V orsch läge zur 
Nutzbarmachung a ller jen e r g e ringha ltigen  E isenerze, 
welche z. Z. m it den reichen  E rzen  noch n ic h t k o n k u rren z ­
fähig erscheinen. V erfasser sch läg t vor, wie es ja  auch  
schon teilweise geschieht, die E rze  e iner K o n z e n tra tio n  au f 
magnetischem W ege zu un te rw erfen .

A c c id e n ts  in  m in e  s h a f t s .  I r  Coal T r. R . 4. F ebr.
5. 166/7. A ngaben über U nfälle  in  S chäch ten  un d  ihre 
Veranlassung. M aßregeln  zu r V erm eidung  der U nfälle.

The m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. G uard . 28. Ja n . S. 171.* Ziegeleien, 
Magazine und andere T agesan lagen . (F o rts , f.)

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
T he B ro a d  O a k s  I r o n  W o r k s  o f  M e s s rs .  M a r k h a n r  

and  Co. L im ite d ,  C h e s t e r f i e l d .  Coll. G uard . 4. Febr. 
S. 215 /8.* B eschreibung der A nlagen des g en an n te n  W erkes.

U n te r s u c h u n g  e i n e r  1000 P S - D a m p f t u r b i n e  d e r  
S ä c h s is c h e n  M a s c h i n e n f a b r i k ,  im  b e s o n d e r n  ü b e r  
den E in f lu ß  v o n  B a n d a g e n  u n d  S c h a u f e l t e i l u n g .  
Von Josse. Z. T urb . W es. 30. J a n . S. 33/9 .*  B eschreibung  
der B auart der T urb ine  und  der K onstruk tionsc inze lhe iten . 
(Forts, f.)

V ersu ch e  a n  e in e m  T u r b i n e n g e b l ä s e  d e r  B a u a r t .
C. H. J a e g e r .  Von M itter. Z. D. Ing . 5. F eb r. S. 218/27. 
Bericht über Versuche an  einem  T urb inengeb läse . Die 
Wirkungsweise und K o n s tru k tio n  versch iedener T u rb in e n ­
gebläse der F irm a Jaeger. D ie B ed eu tu n g  der T u rb in en ­
kompressoren .

S tu d ie  ü b e r  d ie  g e g e n w ä r t i g e  L a g e  d e r  G a s ­
tu r b in e n .  Von A rm engaud . (Schluß) Z. T u rb . Wes.
30. Jan. S. 42/4. K ondensa tion  des W asserdam pfes und 
Kühlung der Gase. L ee rlau fa rb e it. E in fluß  der obcrn  
Grenztemperatur fü r die B eaufsch lagung  d er Schaufeln  
auf den P etro leum verb rauch . T herm ischer, th e rm o d y n a ­
mischer und organischer W irkungsg rad . Schlußfolgerungen.

I n s t a l l a t i o n  c o s t  o f  a m o d e r n  s t e a m  t u r b i n e  
p l a n t .  E l. W orld . 20. Jan . S. 163. Z usam m enstellung 
der A nlagekosten  einer m odernen D am pftu rb inenan lage , 
in sgesam t und  bezogen au f das in s ta llie rte  K  W .

D ie  E x p a n s io n  v o n  h o c h g e s p a n n t e r  L u f t  in  
D ü s e n .  Von B rad ley  und  H aie. Z. kom pr. G. O kt. 
T heoretische E rö rte ru n g en . B eschreibung einer V ersuch­
e in rich tung : M essung der D rücke, der T em pera tu ren ;
W ärm eaustauscher, E n lta stu n g sv en til. A nordnung  der 
T herm om eter. Iso lierung des V entils gegenüber seinem  
eignen A uspuff. L uftlieferung. V ersuchergebnisse. 
(F orts, f.)

E in  n e u e r  S c h l a m m f i l t e r .  Von R ich te r. B raunk . 
8. F'ebr. S. 757/9. B eschreibung eines neuen, von der 
F irm a  D ehne in H alle hergeste llten  S chlam m filters zur 
K lärung  der A bw ässer von B rau n k o h len b rik e ttfab rik en .

B e r e c h n u n g e n  z y l i n d r i s c h e r  D r u c k f e d e r n  a u f  
S i c h e r h e i t  g e g e n  s e i t l i c h e s  A u s k n ic k e n .  Von 
H urib rink . (Schluß) Z. D. Ing . 29. J a n . S. 181/4.*

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  Z e m e n t- ,  K a lk - ,  
P h o s p h a t -  u n d  K a l i i n d u s t r i e .  Von N aske. (Schluß) 
Z. D. Ing. 29. Ja n . S. 173/7 * IV . K ali. V erbesserungen 
der m aschinellen  M ahl- und  V erladeeinrich tungen .

Elektrotechnik.
A n  w e n  d ü n g  v o n A k k u m u l a t o r e n  in  G le i c h s t r o m -  

u n d  D r e h s t r o m z e n t r a l e n .  Von W erkner. E l. u. M asch,
30. Ja n . S. 93 /8 u. 6. F ebr. S. 117 /9 * E s w ird nachgew iesen, 
daß  sow ohl bei G leichstrom - als auch  bei D reh stro m ­
zen tra len  die V erw endung von A kkum ulato ren  den B etrieb  
w irtschaftlicher g es ta lten  kann .

E i n f a c h e r  g r a p h i s c h e r  B e w e is  d e s  g e n a u e n  
D ia g r a m m s  d e s  D r e h s t r o m m o t o r s  u n d  d ie  p r a k ­
t i s c h e  V e r w e n d b a r k e i t  d ie s e s  D i a g r a m m s  a u f  
d e m  P r ü f f e l d .  Von Sum ec. E. T. Z. 3. F eb r. S. 110/3.* 
Beweis des K reises. D irektes A blesen des D rehm om entes.

J u n i a t a  W a te r  a n d  W a te r - P o w e r  C o m p a n y .  
El. W örld. 20. Jan . S. 157/159.* B eschre ibung  e iner 
kom bin ierten  W asser- u nd  D am p fk ra ftan lag e  in  P enn- 
sy lvan ien . D ie A nlage a rb e ite t m it 11 000 un d  45 000 V. 
L eitungsführung , M asten  und  Ö lschalter sind  bem erkens­
w ert .

T h e o r e t i s c h e  u n d  e x p e r i m e n t e l l e  U n t e r s u c h u n ­
g e n  ü b e r  k ü n s t l i c h e  H o c h s p a n n u n g s - K a b e l .  Von 
D avid . Ver. G ew erbfleiß. Ja n . S. 37/64.* Z unächst sind 
die einschlägigen b isher erschienenen A rbeiten  kurz  erw ähn t. 
D ann  is t au f die N o tw end igkeit hingew iesen, die F e rn ­
leitungserscheinungen  u n te r  H ochspannung  im  L a b o ra ­
to rium  an  einen künstlichen  E rsa tz  langer F e rn le itungen  
zu stud ieren . D er B egriff solcher künstlichen  K abel w ird  
genauer defin iert, und  die G leichungen fü r S trom  und 
S pannungsverlau f w erden aufgestellt. H ieraus en tw icke lt sich 
der Begriff für »gleichwertige« künstliche  K abel. V er­
gleichende U ntersuchungen . (Schluß f.)

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n la g e n  a u f  G r u b e  F e r n d a l e  
( S o u th  W a le s ) .  V on P a tche ll. (Forts.) E l. B ahnen
4. F ebr. S. 70/7.* B eschreibung ein iger H aspelan lagen  
u n te r  B erücksich tigung  sch lagw ettersicher g eb au te r M otoren 
(P la tten schu tz ). B estim m ung  des K ra ftb ed arfs  von S treck en ­
förderungen. A nw endung eines K askadenm oto rs zum  
A n trieb  eines G rubenven tila to rs. V erg leichkurven  fü r 
einen Schiele- u nd  einen S irocco-V entila to r. (F orts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie u.Physik.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  in  D e u t s c h ­

la n d .  Von M athesius. St. u. E . 9. F ebr. S. 225/38.* 
F estrede  des Professors M athesius in der Kgl. T echnischen 
H ochschule in B erlin .



P r e s e n t  p o s i t i o n  o f  t h e  b a s i c  o p e n - h e a r t h  
p r o c e s s .  (Forts.) Ir. Coal T r. R . 4. F eb r. S. 164/5.* 
Seine A nw endung au f den S tah lw erken  von H a n tk e  in  
C zenstochau, dem  H iis tener W erke sowie der au f G eorgs­
m arienhü tte . (Forts, f.)

C y a n id in g  s i l v e r  o re  in  H o n d u r a s .  Von D risco ll. 
Min. J . 29. Jan . S. 105/6. A uf der G rube San J u a n c i to  
is t m an  von  dem  A m algam ierungsverfahren  zum  C yan  id - 
verfahren  übergegangen u nd  h a t h ie rm it große E rfo lge  
erzielt. B eschreibung des V erfahrens.

T h e r m i s c h e  D a te n  z u  d e n  R ö s tp r o z e s s e n .  Von 
F riedrich . (Forts.) M etall. 8. F eb r. S. 79/89. U n te r­
suchungen über die A rsenide. (Forts, f.)

D ie  b i n ä r e n  M e t a l l e g i e r u n g e n .  V on B ornem ann. 
(Forts.) M etall. 8. F ebr. S. 89/95.* L egierungen des 
Z inks. (Forts, f.)

V e r s u c h e  a n  S a u g g a s a n l a g e n .  Z. B ayer. D am pfk . 
V. 31. Jan . S. 11/3. Es w ird  b e rich te t ü b e r m eh rere  
an A nlagen m it Koks- und  A n th raz itb e trieb  vorgenom m ene 
V ersuche. D ie E rgebnisse sind in ausfüh rlichen  T abellen  
zusam m engestellt.

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  V e r ­
k a u f p r e i s e  d e s  G a s te e r s .  Von Möllers. J .  G asbel.
5. Febr. S. 130/2. W irtschaftliche B etrach tungen .

Ü b e r  G a s ö le  u n d  Ö lg a s .  V on H em pel. (F orts.) 
J . G asbel. 29. Jan . S. 101/5 u. 5. F ebr. S. 137/41.* V er­
gasungen verschiedener Öle im  neuen A p p a ra t: D ie V er­
gasungsergebnisse verschiedener Öle bei gleichen V ersuch­
bed ingungen. D ie Ä nderung  der V ergasungsergebnisse m it 
der T em p era tu r. V ergasungen im  O fen von  W erneke. 
D er Z usam m enhang des V ergasungsw ertes m it  dem  W asser­
sto ffgehalt der Öle. (Schluß f.)

D a s  K n a l lq u e c k s i l b e r .  Von Solonina. Z. Schieß- 
Sprengst. 1. Febr. S. 41/6.* D arste llung  von  K n a ll­
quecksilber. E in fluß  von versch iedenen  Z usätzen  bei der 
D arste llung  von K nallquecksilber aus A lkohol u nd  der 
G ehalt an  m etallischem  Q uecksilber in  versch iedenen  
P roben . (Schluß f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
R e v ie w  o f m in in g  in  f o r e ig n  c o u n t r i e s  in  1909. 

Min. W ld. 22. Jan . S. 216/60. Die B ergw erksindustrie  
M exikos, K anadas, Südafrikas, A ustraliens und  P erus 
im  Ja h re  1909.

R e v ie w  o f m in in g  in  t h e  U n i t e d  S t a t e s  in  1909. 
Min. W ld. 22. Jan . S. 161 /215. Ü berb lick  über die B erg b au ­
industrie  der einzelnen S taa ten  der U nion im  Ja h re  1909.

C o a l p r o d u c t i o n  in  U n i t e d  S t a t e s  s h o w s  in c r e a s e .  
Von P a rk e r . Min. W ld. 22. Jan . S. 141/2. D ie V erm ehrung  
der K ohlenförderung der Ver. S taa ten  im  Jah re  1909 
gegenüber 1908 w ird auf 8— 10 % geschätzt.

G e r m a n  c o a l  a n d  c o k e  p r o d u c t i o n  i m p o r t s  
a n d  e x p o r t s  in  1909. Ir. Coal Tr. R. 4. F eb r. S. 175. 
S ta tis tisch e  A ngaben für die Jah re  1908 und  1909.

R e c o r d - b r e a k i n g  y e a r  f o r  t h e  c o p p e r  i n d u s t r y .  
Min. W ld. 22. Ja n . S. 137/8. D as J a h r  1909 w ar ein 
R ek o rd jah r in  der K upfererzeugung. S ta tis tisch e  A ngaben.

D ie  M i n e r a l ö l e i n f u h r  D e u t s c h l a n d s  im  J a h r e
1909. P etro leum . 2. F eb r. S. 513/5. S ta tis tik  über die 
E in fu h r der verschiedenen Ö lsorten nach  den U rsp ru n g s­
län d ern  geordnet.

L e a d  and  s p e l t e r  i n d u s t r y  o f  t h e  U n i t e d  S t a t e s .  
Min. W ld. 22. Ja n . S. 139/40. D ie Blei- und  H a r tlo t­
in d u s trie  d er V er. S taa ten  in 1909 und  den vorhergegangenen  
J ahren .

P r o g r e s s  o t  t h e  a s b e s t o s  i n d u s t r y  o f Q u e b e c -  
Min. W ld. 22. Ja n . S. 154. Die A sbestindustrie  Quebecs.

R e v ie w  o f  m i n in g  a c c i d e n t s  in  y e a r  1909. Von 
G raves. Min. W ld. 22. Ja n . S. 151/3. Die G rubenunfällc 
im  Ja h re  1909.

D i v i d e n d s  o f  a m e r i c a n  m in e s  a n d  w o rk s . Min. 
W ld. 22. Ja n . S. 143/5. Die im  Jah re  1909 gezahlten 
D iv idenden  der am erikan ischen  Berg- und  H üttenw erke.

Verkehrs- und Verladcwesen.
L u f t s e i l b a h n  z u m  T r a n s p o r t  v o n  V e r s a t z ­

m a t e r i a l .  V on S tephan . D ingl. J . 5. F ebr. S. 65/8.* 
B eschre ibung  d er A nlage von »Scharnhorst-Schlesw ig- 
Gourl«. Vgl. G lückauf 1907, S. 875.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (F orts.) Coll. G uard . 4. Febr. 218/9.* K ohlen­
lager und ladep lä tze . (F orts, f.)

Verschiedenes.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  s t a a t l i c h e n  W a s s e r v e r ­

s o r g u n g s a n l a g e  im  o b e r s c h l e s i s c h e n  I n d u s t r i e ­
b e z i r k .  Von Z iekursch . Z. B. H . S. 1909. H eft 4.
S. 379/404.* P lan  einer allgem einen W asserversorgung 
des B ezirks. B au  der W asserle itungen  A dolfschacht- 
K ön igshü tte  und  Z aw ada-Z abrze. V ertrag liche  A bm achun­
gen zw ischen B ergfiskus u n d  W asserabnehm ern . Technische 
E in rich tu n g en  au f dem  W asserhebew erk  bei Zawada. Bau 
der W asserle itung  A dolfschacht-C hroparzow . Technische 
E in rich tu n g en  au f dem  W asserhebew erk  A dolfschacht. 
B au der W asserle itung  A bw ehrgrube-Z abrze. Allgemeine 
G rundsä tze  fü r die V erw altung  der s ta a tlich en  Wasser- 
versorgungsan lage. W asserverb rauch .

D ie  n e u e r n  Q u e l le n -  u n d  G r u n d w a s s e r t h e o r i e n  
/ K o n d e n s a t i o n s t h e o r i e n ) .  V on K öhler. Z. pr. Geol. 
Jan . S. 23 /9 . D ie In f iltra tio n s th eo rie  und ihre Be­
käm pfung , besonders d u rch  V olger, K önig und  Mezger.

V o r u r t e i l e  g e g e n  d a s  G r u n d w a s s e r .  Von Frahm . 
J. G asbel. 5. F eb r. S. 132 /6. D ie F orm en , in denen das 
W asser fü r die W asserverso rgung  d er S täd te  in Frage 
kom m t. W iderlegung  d er gegen die G rundw asserversorgung 
erhobenen  E inw ände.

Personalien.
D em  B ergrev ierbeam ten , B e rg ra t H i l g e n f e l d t  zu 

S aarb rücken , is t  die S telle  des D irek to rs  der Saline zu 
D ürrenberg  ü b e rtrag en  w orden.

Bei dem  in H alle  a. S. bestehenden  Schiedsgericht für 
A rbe ite rvers icherung  der N ord d eu tsch en  K nappschafts­
pensionskasse is t der ju ris tische  H ilfsa rbe ite r bei dem 
O berbergam t in H alle  a. S ,  G erichtsassessor G ro te f e n d ,  
zum  s te llv e rtre ten d en  V orsitzenden  e rn an n t w orden.

D er H ü tte n in sp e k to r  K o e r b e r  bei dem  H ü tten am te  
zu G leiw itz is t zur B eschäftigung  beim  R eichspaten tam t 
au f ein J a h r  b e u r la u b t w orden.

D er B ergassessor R i t s c h e l  (Bez. B reslau) is t zur F o rt­
se tzung  seiner B eschäftigung  bei der F ü rs tlic h  Piessischen 
V erw altung  au f ein w eiteres J a h r  b e u rla u b t w orden.

Dem  bisher b eu rlau b ten  B ergassessor H o h e n d a h l  
(Bez. D o rtm u n d ) i st die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem 
S taa tsd ien s te  e r te il t  w orden

G estorben:
am  9. F e b ru a r  der B erg rev ie rbeam te  des B ergreviers B ur­
bach, B e rg ra t F r a n z  W e n z e l  zu Siegen, im  A lter von 
57 Jah ren .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteils.


